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Die internationale Sozialdemokratie
und das Manifest des Zaren .

Die Friedenskundgebung des Zaren erkennt tn den fort '
tvährenden Rüstungen der modernen Kulturvölker eine
Hemmung ihres wirthschaftlichen Lebens , aber sie läßt die

Frage nach den Ursachen des Krieges und den dadurch be

dingten Triebkräften der fortwährenden Rüstungen außer be

kracht . Der ganze Abrüstungsgedanke muß daher vom Standpunkt
der Sozialdemokratie aus mit schweren Bedenken begleitet werden .
Die Sozialdemokraten sind , wie Liebknecht in seiner Programmrede
auf dem Erfurter Parteitage sagte , keine Utopisten in bezug
auf den ewigen Frieden . „ Wir sind nicht wie die bürgerlicheil
Schwärmer , welche die Ursachen des Krieges belassen und
blos die Folgen beseitigen wollen . " Selbst die Durchfiihrung
eines Abrüstungsvorschlages ist noch keineswegs gleich -
bedeutend mit der Verminderung der Kriegsgefahr . Denn

diese wurzelt in den wirthschaftlichen oder politischen An

sprüchen der einzelnen Völker gegen einander , in letzter Linie
in dem System des heutigen Kapitalismus . Dies klar aus -

gesprochen zu haben , ist und bleibt das Verdien st der

Sozialdemokratie . Grundlegend für die gegen -
tvärtige Stellung des internationalen Sozialismus zum
Militarismus ist die Erklärung , die auf dein internationalen

Arbeiterkongresse in Brüssel am 21 . August 1891 beschlossen
worden ist :

« In Erwägung , daß der MilitarisinnS , der in diesem Augen -
blick auf Europa lastet , die unvermeidliche Folge des permanenten
sichtbaren und latenten Kriegszustandes ist , welcher der Gesellschaft
durch das System der Ausbeutung durch den Menschen und durch
den Klassenkampf beschiedcn ist , spricht der Kongreß aus , daß alle

Versuche , den Militarismus abzuschaffen und den Frieden unter
den Völkern herbeizuführen — so cdelmüthig auch die Bestrebungen
sein mögen — , ohnmächtig bleiben müssen , wenn sie nicht die ökonomi -

schen Qellen des Nebels treffen . Daß vielmehr allein die sozialistische
Gesellschaftsordnung , indem sie die Ausbeutung des Menschen
durch den Menschen beendigt , den Militarismus beseitigen und
den definitiven Frieden herbciftihren wird , daß es folglich die

Pflicht und das Interesse aller , welche den Kriegsgefahren ein
Ende machen wollen , ist , der internationalen sozialistischen Partei
beizutreten , welche die einzige wirkliche Friedenspartei ist . Der

Kongreß fordert angesichts der immer drohender werdenden

europäischen Situation und angesichts der chauvinistischen Be -
strebungen der herrschenden Klassen aller Länder alle Arbeiter der
Welt auf , unermüdlich und energisch gegen alle Kriegsbestrebungen
und gegen die Bündnisse , welche diese begünstigen , zu Protestiren
und ihnen entgegen zu wirken , sowie den Sinn des Sozialismus
durch internationale Organisation des Proletariats zu beschleunigen .
Der Kongreß spricht die Ueberzeugung aus , daß dies das einzige
Mittel sei , um einem Weltkrieg entgegen zu wirken , deffen furcht -
bare Folgen die Arbeiter zu tragen hätten , während die Vcr -

antwortlichkeit für diese Folgen vor der Geschichte und der Mensch -
heit den herrschenden Klassen zufällt . "

In dieser Resolution ist das Hauptgewicht auf Erörterung der

wirthschaftlichen Ursachen der steten Kriegsgefahr gelegt . Diese sind
begründet in dem ganzen heutigen Handelssystem , das ein
Volk zum neidischen Konkurrenten des anderen auf dem
Weltmarkte macht . Der Kampf um die Absatzgebiete , wie er

zur Zeit wieder mächtiger denn je , namentlich im fernen Osten
tobt , ist ein fortwährend den Frieden der Mächte beun¬

ruhigendes Moment , das auch durch eine Abrüstung nicht be -

seitigt werden wird . Auch auf dem Züricher Arbeiterkongreß
im Jahre 1893 wurde dieser Anschauung nochmals Ausdruck

gegeben und betont , daß nur der Sturz des

Kapitalismus den Weltfrieden bedeute . Trotz
alledem steht die Sozialdemokratie jedemVersuche,denKrieg zu be -

seitigen und den Militarismus zu schwächen , immer sympathisch
gegenüber . In ihrem Programm fordert sie sogar ausdrück -

lich die Schlichtung aller internationalen

Streitigkeiten auf schiedsgerichtlichem Wege .
Die Sozialdemokratie wollte mit der Aufnahme dieses Passus
in ihr Programm zeigen , daß sie jeden ernsten Versuch , die

Kriegsgefahr zu beseitigen , als Partei unterstützt , ohne jedoch
in die bürgerliche Friedensutopistcrci zu gerathen . Der A b -

rüstungsgedanke selbst ist durch Friedrich Engels
eingehend erörtert worden , als im Jahre 1893 das

Friedenspräsenz - Gesetz im Reichstage zur Berathung
stand . Von ihm wurde , im Gegensatz zu der Kundgebung des

Zaren , gleichzeitig auch ein gangbarer Weg seiner Durch -
führbarkeit gezeigt . Engels behauptete damals : „ Die Ab -

rüstung und damit die Garantie des Friedens ist möglich , sie
ist sogar verhältnißmäßig leicht durchführbar . " In allen

Ländern habe die Kriegsbereitschaft den Grad erreicht , wo die

Kräfte — hier die Rekruten , dort die Gelder , am dritten

Orte beide — zu versagen beginnen . In der Herabsetzung der

Länge der Dienstzeit bei der Fahne liege der Punkt des Archi -
med es : Internationale Festsetzung zwischen den Großmächten des

Kontinents betreffend dasMaximum der aktiven Dienstzeit bei der

Fahne für alle Waffengattungen . Engels weist nach , daß durch eine

internationale Herabsetzung der Dienstzeit das relative

Tüchtigkeitsverhättniß der verschiedenen Armeen so ziemlich
daS gleiche bleibe , was es heute ist . „ Was die eine an un -

mittelbarer Verwendbarkeit einbüßt , das büßen die anderen

auch ein . Soweit heute die Ueberrumpelung eines Staates

durch den anderen ausgeschlossen ist , soweit bleibt sie es auch

dann . Die relative Stärke der Armeen würde ganz im Ver -

Hältnitz der Bevölkerung der einzelnen Länder entsprechen . Und
nachdem die allgemeine Wehrpflicht eingeführt ist, wird bei
Ländern annähernd gleicher ökonomischer EntWickelung die

Bevölkerungszahl immer den Maßstab der Heeresstärke ab -

geben . " Die einzige Schwierigkeit sah Engels darin , die Sache
überhaupt erst in Gang zu bringen . Und doch war das nach
ihm gerade die Hauptsache . Wie schon so oft , geschieht es
auch hier , daß die Ideen des Sozialismus von Staats -
oberhäuptern aufgegriffen und zur Verfolgung monarchischer
Zwecke in das Meer der öffentlichen Erörterung geworfen werden .
Die Februar - Erlasse Kaiser Wilhelms II . bildeten das getreue
Echo der Beschlüsse des Pariser Arbeiterkongresses , soweit sie
die Schaffung einer wirksamen , internationalen Arbeiterschutz -
Gesetzgebung betrafen . Wie damals Jules Guesde über das

Vorgehen des deutschen Kaisers schrieb , so kann man mit

einigen Veränderungen anläßlich der Kundgebung des Zaren
sagen : Welch glänzenderer Beweis für die Macht des Sozialis -
mns , als daß sich der mächtigste aller Kaiser in die Roth -
ivendigkeit gesetzt sah , die von den internationalen Kongressen
in Brüssel und Zürich beschlossene Erklärung gegen den
Militarismus anzuerkennen .

Nahe lag somit auch in unseren Kreisen der Gedanke , sich
über den Erlaß des Zaren zu freuen , vor allem weil die

Argnniente des Selbstherrschers aller Reußen so oft von uns

angewandt wurden , weil sie zwar nicht für uns , aber für die

Vertheidiger des Militarismus dadurch mehr Gewicht erhalten
haben , daß sie von dem Repräsentanten der größten Armee

ausgesprochen wurden . Die Genugthuung „ vaterlandsloser
Gesellen " ist ja begreiflich , wenn ein Bruder . Vetter
und Freund dessen , der dieses Wort geprägt , sich
die Argumente „ vaterlandslofer Gesellen " aneignet . Aber

diese Genugthuung darf uns nicht veranlassen , die Motive

zu übersehen , die den Zaren leiten . Was der Zar will und
waruni er es will , unterscheidet sich trotz des Gleichklanges der
Worte himmelweit von den Motiven und den Zielen der

Sozialdemokratie .

Der Zttsammenbrnch
des frattzösifchen Generalstabes .

Paris , 2. September .
Mit derselben Gewalt , mit der die Wahrheit jahrelang vom

Generalstabe erdrückt wurde , richtet sie sich nun auf , um den ver -

brecherischen Klüngel zu zerschmettern . Er ist bereits zerschniettert,
mit unaustilgbarer Schmach bedeckt , mit dem Blute eines seiner
Fälscher und Meineidigen bespritzt .

Ans den Blitz der Verhaftung folgte der Donnerschlag dc §
Selbstmordes Henryks . Alles , was in Frankreich nicht unheilbar
verlottert ist , alles , was normal denkt und fühlt , das heißt der Kern
der Nation , die gesunden Schichten der Volksmasse haben nun endlich
Augen und Ohren aufgethan . Bei der Lebhaftigkeit des französischen
Naturells ist der Umschwung mit elekttischer Schnelligkeit eingetreten .
Das Gefühl der nationalen Bettübung ob der Fänlniß der Ober -

leitung der nationalen Vertheidigung thut das seine , um die öffcnt -
liche Erbitterung zu steigern .

Die gescheidtere » Ratten der Lug - und Trugpreffe haben bereits
das sinkende Schiff des Generalstabes verlassen . Nur noch diejenigen
Zeitungen , welche ihr parteipolitisches Glück auf die ße -
fälschten Karten des Generalstabcs gesetzt haben , kämpfen , bis an
die Ohren im Schniutz , weiter — mit der alten Frechheit , aber
ohne die alte Munterkeit . Es sind das vor allen die klerikal -
antisemitische „ Libre Parole " Drumont ' s und der „ Jntransigeant "
Rocheforts . Die beiden Demagogen wehren sich eben ihrer Haut .
Der Aufschwung des französischen Antisemitismus hängt innig
mit dem Dreyfus - Justizmord zusammen , ebenso wie die letzten Wahl -
erfolge des um Rochefort gruppirten chauvinistischen Gesindels . Der

Zusammenbruch jdes Generalstabes bedeutet den Bankrott der anti «

semitischen und ex-boulangistischen Parteien .
Es wäre überflüssig ,

'
nur noch ein Wort über die blödsinnigen

Rettungsversuche der D r u m o n t und Rochefort zu verlieren ,
wenn sie nicht der getreue Ausdruck der Eingebungen der

kriegsministeriellen Bureaus und des Kriegs -
Ministers Cavaignac wären . Einen Augenblick konnte ,
mußte der menschenfreundlich veranlagte Beobachter den :

Kriegsminister , der mit fester Hand seinen Gewährsmann Henry an
den Pranger gestellt hat . mildernde Umstände zubilligen . Es zeigt
sich aber , daß Cavaignac gar keine Anerkennnng und gar keine Nach -
ficht verdient . Seit mehr als 24 Stunden bleibt die Enthüllung
Francis de Pressensö ' s , des stets aufs beste informirten
diplomattschen Redakteurs des „ Temps " . unwiderlegt , daß Hcnry ' s
Verhaftung einfach die Folge der von Berlin und von Rom
aus zugleich angedrohten allseitigen Aufdeckung des Dreyftls - Skandals
war . Weiter ist offiziell zugegeben worden , daß die Fälschung

Henry ' s bereits am 15. August von Cavaignac entdeckt wurde .
Warum hat also der . loyale " ' Minister zwei Wochen lang gezögert ?
Warum hat er i n z w i s ch e n als Vorsitzender des Generalrathes
des Sarthe - Departements eine geharnischte Resolution gegen die

. Beleidiger der Armee " votiren lassen , er , der bereits wußte , daß
eine der schönsten Zierden des GeneralstabeS einer justizmörderischen
Fälschung überführt ist ?

Uebrigens ist der beste Beweis dafür , daß Cavaignac im Falle
Henry nicht dem eigenen Triebe eines ehrlichen Mannes gehorcht
hat , leine Handlungsweise nach der Verhaftung Henry ' s . Ein dem

Kriegsgeriane zu überliefernder Fälscher , hätte Henrh . ' ordtiungsgcmäß
im militärischen Gefängniß Cherche - Midi eingesperrt werden sollen ,
und nicht in der Festung Mont - Valerien , welche für Disziplinar -
vergehen bestimmt ist . Die Folge davon war , daß Henry seine
R a s i r m e s s e r in die Fcstungszelle mitnehmen konnte . Und was
der m i n d e st e n s erleichterte Selbstmord Henry ' s bedeutet , das

erhellt aus der Art und Weise , wie er von der Generalstabspresse
ausgebeutet wird .

Hat die Verhaftung Henry ' S selbst die Dnimoni und Rochefort
betäubt und stumm gemacht , so hat dessen Selbstmord ihnen wieder

die Zunge gelöst . Nun die Gefahr weiterer Geständnisse des Haupt -
Verbrechers abgewendet ist , machen sich die kriegsministeriellen
Bureaus und ihre Tintenkulis daran , — wie ich in meinem vor -

gesttigen Artikel voraussah , — den Fall Henry zu i s o l i r e n, jeden
Zusammenhang zwischen dem abgeschlachteten Sündenbock und
seinen Mitschuldigen , sowie andererseits jeden Zusammenhang
zwischen der Fälschung und der Dreyfus - ' Affäre abzuleugnen ,
wegzudeuten . Wird der Bande letzteres nimmermehr gelingen , so
kann ihr doch ersteres mit Hilfe Cavaignac ' s vielleicht noch gelingen .

Mit recht bleibt daher die glorreiche Phalanx der Kämpfer ums

Recht auf der Hut gegenüber dem Sohne des Jnnischlächters , der
mit derselben Skrupellosigkeii wie sein Vater seine ehrgeizigen Pläne
verfolgt .

Am gleichen Tage , da der Selbstmord Henry ' S die noch nicht
bestraften Mitschuldigen vom Generalstabe einigerniaßen frei auf -
athmen ließ , wurde der nächste „ Mitarbeiter " Henry ' s , Oberst du P at y
de Clam , Cavaignac ' s Vetter und Dutzfreund ,
in offenem Kassationshofe entlarvt . Ans den

Kassattonsverhandlungen über die Berufung Picquart ' s erfährt man
nun den bis dahin geheim gehaltenen Wortinhalt des Be -

schlusses des Untersiichnngsrichters Bertulus , der du Paty wegen
Fälschungen vor das Schwurgericht verwiesen , und des Rein -

waschuugs - Beschlusses der pflichtvergessenen Anklagckammer . Ein

Vergleich der beiden Schriftstücke zeigt jedem Unbefangenen ,
wie erdrückend schwer die Belastungsmomente gegen Cavaignac ' s
Vetter und wie zynisch - nichtssagend die Begründung des

Reinwaschungs - Beschlusses ist . Zugleich wurde der ebenfalls g e -

heim gehaltene Theil des Bertnlus - Beschlnsses gegen Esterhazy
und die Dirne Pays bekannt , der ebenso schwer belastend ist , wie
der Beschluß gegen Cavaignac ' s Vetter . Es handelt sich bekanntlich
um die Fälschungen , welche du Paty de Clam in Gemeinschaft mit

Esterhazy und der Dirne Pays verübt hat , um Picquart zu gründe
zu richten und Esterhazy zu retten .

Rkit der nun unvermeidlich gewordenen Revision des DrehfuS -
Prozesses , sowie mit den weiteren juristischen Folgen der Entlarvung
Henry ' s iProzeß Picquart - Leblois , neuer Prozeß Zola ) , ist die Rechnung
des Gcneralslabcs noch nicht beglichen . Sache der Sozialisten und
der bürgerlichen Demokraten wird es sein , den bis auf das Mark

verfaulten klerikalen Klüngel des alten Generalstabes aus der Ober -

leitung der Armee zu vertreiben . Die Demission de Boisdeffre ' s
wird in jenen Kreisen nur als der Anfang betrachtet . Auch die
Elemente der sozialistischen Kammerftaktion , welche , mit Millerand
und Viviani an der Spitze , früher in der Dreifussachc so zurück -
haltend blieben , haben nun natürlich auch eine andere Sprache an -

geschlagen. Millerand verlangt in seineni Blatte „ Lanterne " , was

Jaures seit Monaten verlangte : eine gründliche Ausräumung mit
den unfähigen und verdächtigen Handlangern der klerikal -chauvinistisch -
antisemitischen Reaktion .

» »

Nach heute eingetroffenen Depeschen ist die Lage in Paris noch
immerunverandert .

Aus Paris wird heute telegraphirt : Eine Gruppe von radi -
kalen Abgeordneten ivird sich demnächst im Sitzungssaal der Kammer

vereinigen , um die Frage der Einberufung der Kammer zu einer

außerordentlichen Tagung zu besprechen . Die Lage Frankreichs sei
durch die letzten Ereignisse derart umgestaltet , daß es unmög -
lich sei , daß Cavaignac als LttiegSminister im Amte bleibe .
Die Zulassung einer Revision des DreyfuS - Pro -

z e ss e s wird vom General st ab nach wie vor ent -

schieden verweigert . — In der „ Petit Rspublique " tritt

I aurös energisch für Wiederaufnahme des Verfahrens gegen Paty
de Clam und Esterhazy sowie für Revision des ersten Esterhazy - Prozesses
ein . Außerdem verlangt er , daß Cavaignac gezwungen werden müsse .
die Folgen seines JrrthumS ebenso zu tragen , wie Boisdeffre . „ In -

transigeant " erklärt heute , kein Feind der Revision des DrcyfuS -

Prozesses zu sein , nachdem er noch vor drei Tagen ausgerufen hatte ,
die Gewehre würden in Paris von selbst gegen die Drehfns -
Freunde losgehen . Das genannte Blatt schlägt vor , es solle eine

aus zehn Mitgliedern bestehende parlamentarische Kommission ernannt
werden und diese von Cavaignac , der immer noch an die Schuld
Dreyfus ' glaubt , vollgiltige Beweise verlangen .

Dem „ Matin " zufolge ertheilte der Justizminister S a r r i e n

mehreren Höheren Beamten den Auftrag , Gutachten über die

Frage , betr . Revision des Dreyfus - Prozesses auszuarbeiten . Diese
Gntaebten lauten dahin , daß die Fälschung eine gesetzliche
Grundlage für die Wiederaufnahme des Ver¬

fahrens bilde .
Die Zeitungen fahren in der großen Mehrzahl fort , die Rc -

Vision zu fordern . Auch die Provinzpresse , die früher mit dem Ge -

neralstab durch Dick und Dünn gegangen , isffzu gunften der Revision
umgeschlagen .

In der „Petite Röpublique " schreibt Gsranlt - Richard :
„ Es ist nöthig , das Kriegsministerium von Grund aus zu er -

neuem und von den Kreaturen des Klerus zu säubern . Es muß

gründlich gereinigt und reorganisirt werden . Das gesammte alte

militärische System geht aus diesem furchtbaren Ereigniß als ver -

urtheilt ohne Gnade ' hervor . So lange dies System bleiben wird ,
werden dieselben Mißbräuche , dieselben Verbrechen möglich sein .
Die Handlungen der Militärchefs müssen der Kontrolle deS
Landes unterworfen werden . Der Anspruch auf Unfehlbar -
keit darf ebenso wenig ein Privilegium des Generalstabs
sein als irgend eines anderen Zweiges der Staatsverwaltung ,
denn es ist erwiesen , daß er fehlbar ist und daß er gefehlt hat

- - - -

Und wenn morgen oder übermorgen oder in 8 Tagen Esterhazy
sein Geständniß ablegen wird , den Verrath , wegen dessen Dreyfus
verurtheilt wurde , zugeben wird , so wird der Zusammenbrnch der

militaristischen und anttsemitischen Demagogie ungeheuer sein .
Das Werk der Aufrichtung und Gerechtigkeit , das Jaurös und

seine Freunde unternahmen , wird sich vollenden .
Dann wird die sozialistische Partei zum Wohle des Proletariats

den Vortheil daraus ziehen . "
Von aiitzerfranzosischen Preßstimmen sind die folgenden zu ver -

zeichnen .
Der „ Don Chisciotte " in R o m erklärt :

Thatsächlich sei die italienische Regienmg seit 1896 von der
Fälschung Henry ' s unterrichtet gewesen . Wie sie andererseits Be -
weise für die gänzliche Unschuld Dreyfus ' besitze . Die

Mittheilung des „ Don Chisciotte " soll von dem ftüheren Minister
des Aeußercn , Marquis Visconti Venosta stammen .



Und die Petersburger „ Nowoje Wremja " sngt :
„ Cbne eine Revision des Prozesses werde es nunmehr kaum

abgehen können , auch nicht ohne eine Erneuerung des ae -
sammten Personalbestandes des französischen
General st abes , dessen Chef , indem er die von ihm be »
gangenen Fehler eingestand , freiwillig seinen Abschied nahm . '

Volikifche AvbvvZschk .
Vcrliil . den 3. September .

Zwischen England nnd Deutschland sollen Verhand -
lungen von höchst bedeutsamer Art gepflogen worden sein .
Thatsächlich haben wichtigere Besprechungen des deutschen Bot -
schafters Grafen Hatzfeld mit Lord Salisbury in London
stattgefunden . Ueber den Gegenstand und den Erfolg dieser
Besprechungen werden jedoch sehr abweichende Vcrmuthungen
verlautet .

Nach einer Annahme habe es sich nur um die Zaren -
n o t e vom 24 . August gehandelt . Die „ Jntermat . Corresp . "
will jedoch erfahren , es sei über die Abgrenzung des
deutschen und englischen Jntercssenkreiscs in China berathen
worden . Das Auswärtige Amt in Berlin habe Grund zu der

Befürchtung zu haben geglaubt , datz bei den Verhandlungen
zwischen England und Nußland erstercs von der russischen
Regierung Zugeständnisse verlangen würde , welche zugleich
eine Beeinträchtigung der deutschen Interessen einschließen
würden , weshalb Graf Hatzfeld von englischer Seite hiergegen
Garantien beanspruchen sollte .

Um noch viel größeres soll cS sich nach der Londoner

„ Daily Mail " handeln . Das Blatt berichtet :
„ Am Mittwoch haben der deutsche Botschafter Graf Hatzfeld

und Balfour einen Präliminarvertraa unterzeichnet . Danach soll
Kaiser Wilhelm von England die Versicherung erhalten haben ,
daß England gegen eine etwaige Gebietsabtretung , die
der S u l t a n ocm Kaiser Wilhelm bei seiner Palästina - Reise
in Klein - Asien machen werde , sich nicht widersetzen würde .
Deutschland habe seinerseits dafür auf alle Ansprüche auf die
Delagoa - Bai verzichtet , so daß England die nvthigen Schritte
thun wolle , um das Gebiet von Portugal pachtweise zu erwerben .
Dem Bertrag zufolge wird Deutschland auch die englische Politik
in der egyptischen Frage unterstützen . '

«Daily Mail ist freilich als ein wenig zuverlässiges Blatt
bekannt . Und die Mittheilungen des Blattes widersprechen zu
sehr der bisherigen deutschen Politik , als daß sie so leicht
Glauben finden könnten . Daß die deutsche Regierung von
der Türkei sich Landbesitz in Kleinasten abtreten lassen möchte ,
wofern der Sultan dazu bereit wäre — Pachtungen zum
Entgelt für ermordete Missionare können ja dort nicht leicht
zu erlangen sein — , halten wir nicht fiir ausgeschlossen ; haben
doch unsere Phantasten des „ größeren Deutschlands " schon
immer auf Kleinasien ihre Hoffnungen gerichtet . Sehr unwahr -
scheinlich erscheint dagegen die angebliche Ucberlassung der

Delagoa - Bai an die englischen Ansprüche . Man erinnert sich der leb -

haften Parteinahme des Kaisers Anfang 1896 sürTransvaal gegen
die Engländer . Gelingt es aber England , die Delagoa - Bai von

Portugal zu erwerben , so ist Transvaal vom Meere abge -
schnitten und der englischen Oberherrschaft widerspruchslos
unterworfen . Stellt sich Deutschland zugleich in den egypti -
schen Angelegenheiten auf die Seite Englands , so würde da -

durch England jenem großen Ziele sehr nahe gekommen sein ,
dem es seit langem zustrebt , die Vorherrschaft in fast ganz
Ost » und Südafrika , von Alcxandria bis Kapstadt , zu führen .

Es muß abgewartet werden , was an all diesen der -

schiedenartigen Vermuthungen über den Inhalt der deutsch -
englischen Abmachungen wahres ist , was nur luftige
Spekiilation .

Die „Kölnische Zeitung " , die in auswärtigen Fragen oft
die Meinung der ReichSrcgierung wiederaiebt , veröffentlicht
die folgende , ihr aus Berlin zugegangene Depesche :

„ Ueber neue , deutsch - englische Abmachungen bringen englische
Blätter eine Reihe von Angaben , die auch in die deutsche Presse
übergegangen sind . In erster Linie wird die Nachricht von einem
deutsch - englischen Schutz - und Trutzbiindniß lancirt . Für deutsche
Leser braucht kaum betont zu werden , daß diese Mittheilung und
andere Phantasiegebilde den » wirklichen Gang der Dnige
nicht entsprechen . Denn , wenn sie richtig wären , so
müßte daraus geschlossen werden , Deutschland habe sich ver -

fiflichtet , in allen Theilcn der Welt der britischen Politik HcereS -
olge zu leisten . Dies wäre gleichbedeutend mit einem

Frontwechsel unserer Politik , von dem selb st -
verständlich nicht die Rede ist .

Wir würden in einer Verbesserung der deutsch - englischen
Beziehungen eine erfreuliche Thatsache sehen , sofern nicht neue

kolonialpolitische Experimente damit im Zusanimenhang stehen .
„ Daily Telegraph " bezeichnet die gegenwärtig zwischen Groß -
britannien und Deutschland bestehenden Beziehungen herz -
licher als je . Bisher hat die „ Köln . Ztg . " wenigstens diese
Meldung nicht dementtrt .

Zur Friedensknndgebnng des Zaren liegt heute wenig
Material vor . Die türftsche und die schwedisch - norwegische
Regierung haben ihre Bereitwilligkeit erklärt , Delegirte zu
der eventuellen Konferenz zu entsenden . Auch die italienische
Regierung hat jetzt ihre Antwort auf die Einladung nach

Petersburg gesandt . Sehr benierkenswerth ist, was Professor
Vambery , einer der genauesten Kenner des Orients und der

asiatischen Verhältnisse , in der Wiener Wochenschrift « Die

Waage " in einem „ Abrüstung ? " überschriebenen Artikel schreibt .
Wir entnehmen demselben die folgenden Ausführungen ;

. Ei » Kongreß zur Benuiudenmg der allzu großen
Rüstungen müßte in erster Reihe zu einem Kongreß behufs

Schlichtung der vorhandenen Differenzen sich gestalten , da es doch
niemand einfallen kann und wird , jene Waffen bei Seite zu legen ,
mit denen er sein vcnneintliches Recht zu vindiziren gedenkt , oder in
denen er Schutz gegen die Angriffe seiner Rivalen sucht .

Ich glaube nicht , daß man in St . Petersburg so naiv gewesen ,
diesen Umstand außer Acht zu lassen . Wir haben eS allerdings erlebt , daß
auf die Initiative eines russischen Kaisers in Brüssel ein Kongreß
zusammengekommen ist , der die Milderung der Kriegsfurie sich zur
Aufgabe gestellt , während derselbe russische Kaiser auf dem Schlacht ,
selbe vor Plewna sich eine hohe Schaubühne errichten ließ , um der

schauerlichen Metzelei von tanscnden Menschen bequem zusehen
zu können . Der Hnmernitätsdusel ist im autokratischen Ruß¬
land am allerwenigsten zu Hause . Schwärmerei und Gen -
timentalität sind in den Machtsphären an der Neiva ganz
unbekannte Dinge , und anstatt dem übereilten Hosianna der

russischfreundlichcn Presse beizustimmen , wird eS wohl besser
sein , nach den Ursachen sich umzusehen , die den Zar dazu bestimmten ,
eben jetzt mit dem Vorschlag einer allgemeinen Entwaffnung her -
vorzutreten . Hätte der Zar Wesen Aufruf zur Zeit seiner Thron -
besteigung oder etwa 1905 . d. h. noch Fertigstellung der ostsibirischen
Bahn erlassen , so wäre wohl Grund vorhanden , an semer edel -

finnigen Begeisterung nicht zu zweifeln . Doch heute verhält öS sich

ganz anders . Durch die Acquisitionen und Kon -

Zessionen in China hat Rußland ein wirth -
schaftliches Unternehmen von außerordent¬

licher Größe und Tragweite begonnen , es hat
sich mit riesigen Kapitalien engaairt , mit einem

Worte , es befindet ftch in einer Spekulation , zu
wje l ' ch e r es vor allen ; Ruhe und u n g e st ö r t e M u ß e

zur Weiterentwickeln ng und Kompletirung der

begonnenen Arbeit bedarf . Wie aus den ewigen
Friedeusversichcrungen des Zaren und den steten Beschwichtigungs -
versuchen gegenüber den auf dem Kampfplatze vorhandenen Rivalen

hervorgeht , war man in St . Petersburg von vornherein auf
feindschaftliche Stellung seitens Englands vor -
bereitet .

Man wird sich wahrscheinlich noch zu kleinen Gefälligkeiten
herbeilassen . Doch scheint man des Erfolges nicht sicher zu sein ,
und deshalb hat man das höhere Spiel eines Humanitätsaktes
inszenirt , d. h. man kommt mit dem Vorschlage einer Abrüstung
hervor , um der Welt seine Friedensabsichten zu dokumentircu . in

Wirklichkeit aber , um die Friedensfreunde , deren es in Europa viele
giebt , darauf aufmerksam zu machen , daß etwaige Gegner
der russischen Pläne in O st ästen als un verbesser -
liche Störenfriede des gerechtenHasseS seitens der

gebildeten Welt würdig sind . Nicht Landarmeen , sondern
Flottcnmacht fürchtet Rußland , die Umrisse einer englich - amcrikanisch -
Mpanischen Allianz zeigen sich in der Ferne : die Vereinigung einer

Flottcnkraft , die es leicht mit den Schiffen der übrigen Welt auf -
uehmcir und deren feiudüche Stellung im Stillen Ozean und in der

Nordsee den Russen geradezu gefährlich werden kann . Gegen
die drohende Gefahr einer solchen Allianz
ist der russische FriedenSengcl am Himmel
E u r o p a ' S erschienen . Humanitäre Schwärmer mag dieser
Engel bis zu Thränen rühren , doch uns schwebt daS lateinische
Sprichwort — tirneo danaos et dona ferentes ( Ich fürchte die
Danaer auch wenn sie Geschenke bringen ) — vor den Augen . Von
einen ; Lande , wo man hunderttausende von
Menschen schuldlos hingeschlachtet , und wo das
Recht mit Füßen getreten w ; rd — von einem
solchen Lande ist keine allgemeine Wohlthat , kein

Friedenssegen zu erwarte n. "

Ein Stimmungsbild aus Rußland geht der „ Posener
Zeitung " in einem Petersburger Briefe zu . Darin heißt es :

„ Die Militärs geben sich gar keinen Illusionen hin . Da es

sich bei dem Murawjcw ' schen Communique weniger um eine Ver -
Minderung der stehenden Heere handelt als um eine gewisse
Verlangsam ung desTempos in der kostspreligen
Umbewasfnung der Truppen , so sagt sich der russische
Geueralstab . daß die ausländischen Fachkreise nn -
zweifelhaft erkennen werden , daß bei einer solchen
Stellung der Frage fast alle Vortheile ausschließlich
auf Seiten Rußlands liegen . Wenn die bisherigen Waffen
für längere Zeit beibehalte » werden , so kann Rußland die er -
sparten Gelder für Eisenbahnen und sonstige Wege -
bauten ausgeben nnd damit nicht nur die wirthschastiichcn Hilft -
quellen dcsLaudes steigern , sondern auch den Vorzug vernichten ,
w e l ch e n j ctzt Deutschland und Oesterreich - Ungarn
durch ein entwickelteres Eisenbahnnetz gegen
die numerische Ueberlegenheit der russlschen
Streitkräfte in die Wag schale werfen können . "

Das klingt genau so kriegerisch , wie wir die Friedens -
kundgebung des Zaren eingeschätzt haben . —

Die Friedensvereine , deren Mitglieder und Führer sich
meist als gnte Leute und schlechte Musikanten bewährt haben ,
schwünnren in Wonne über den „ Friedens - Zaren " . Alle

europäischen Fricdensvereine wurden von ; Präsidenten des

KopenhagencrFriedensvereins , Bajer , aufgefordert , einen großen
Kongreß zu veranstalten , um dem Zaren ihre Sympathie aus¬

zudrücken und eine internationale Aktion einzuleiten .
Deutsche Friedensvereine haben schon Graüilations -

Depeschen an den Zaren gesandt und ihre Genugthuung in

Resolutionen niedergelegt . Bei der Tiefe der politischen Er -

wägungen der Friedensvereine kann es nicht Verwunderung
erregen , wenn sie die Aufsehen erregende Einladnng zur
Friedenskonferenz auf die Privatlektüre den Zaren zurück -
führen . Wir registrirten schon , daß ein Herr Dr . Löwenthal ,
der Vorfitzende des Vereins für internationale Friedensjustiz ,
für sich reklanurt , den Zaren zu seinem Schritte angeregt
zu haben .

Noch spaßhafter ist es , daß heute zwei Dresdener Verleger
in Zuschriften , die uns zugingen , erklären , daß Bücher , die
in ihrem Verlage erschienen sind , den Zaren zu seinen ; ans -
fallenden Schritte bewogen haben . In diesem außerordcnt -
lichcn Falle wollen wir von der sonst aufs strengste ein -

gehaltenen Regel . „ Waschzettel " nicht abzudrucken , abgehen .
E. Pierson ' s Verlag schreibt :

Einer der mäch ; iqsten Fürsien der Erde , Zar Nikolaus II . , hat
sich in den Dienst der FriedeuSsnche gestellt ! Interessant ist es , daß
er ; ; ; seiner epochemachenden Kundgebung fast wörtlich die unermüd¬
liche Vorkämpferin für den Welrsrieden , die Baronin Bertha von
Suttner . zitirt . Und zwar ist eS ihr neuestes Buch „ Schach der
Quall ' Ei » Pbantasiestück ( Dresden , E. Pierson ' s Verlag , Preis
2 M. ) , welches , w; e es fast scheint , der A n st o ß zur k < i s e r l i ch e n
K u n d gje b u n g geworden ist . In den Kapiteln « Ein König
könnte es thun ! " und „ Es will etwas werden , König I" richtet sie

flammende
Worte an die Fürsten und giebt im Kapitel . Frohbot -

chast " mit prophetischem Geiste den Verlauf einer von den Macht -
habern selbst einberufenen . Friedfertigungs - Kouserenz ' .

Heinrich Minden in Dresden schreibt :
Hierdurch gestatte ich mir , Ihre Ausmerlsamkeit auf das vor

Jahresfrist in meinem Verlage erschienene Werk des holländischen
Roniandichters�Louis ConperuS ' „ Weltfrieden " zu lenken , da ? gerade
im gegenwärtigen Augenblick , wo die Kundgebung des russischen
Kaisers im Vordergrund der politischen Erörterung steht , ein be -
sondcres Interesse für die Oeffentlichkcit haben dürste .

ConperuS schildert die Friedeusvestrebungei ; eines jungen Welt -
Herrscher », der die Vertreter aller Staaten zu einer allgemeinen Ab -
riistungskonferenz nach seiner Hauptstadt einladet , und der dam ; die
bittere Erfahrung macht , wie sein hehere « Friedensideal verkannt
wird , sein Menschlichkeitstraum vor der rauhen Wirklichkeit zurück -
weichen muß . Gleich beim Ericheinen des Werkes ist von den ver -
schiedensten Seiten darauf hingewiesen , daß dem Dichter bei Abfassung
seines Werkes Rußland und sein jugendlicher Kaiser vorgeschwebt hat .
Es ist nun ein seltsamer Zufall , daß das ideale Ziel , welches der

Othomor des CoupentS ' schen RomanS nachstrebt , jetzt von dem
russischen Kaiser genau in der von Eouperus geschil -
derten Weise zu erreichen versucht wird . —

Zur Grnbruluspcktton . Zu unserem gestrigen Artikel über
die Mittheilungen der „ Dentschen Berg - und Hüttenarbeiter - Zeitung "
erklärt die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " , daß
die von dem Steiger Kuh lm ann gegen die Grubenvenvaltnng

vorgebrachten Anklagen bei der Untersuchung selbstverständlich ein -

gehende Berücksichttgung finden würden ; solange aber die Unter -

suchung den objektiven Thatbestand nicht klargelegt habe , müßten
die Behauptungen eines einzelnen früheren Angestellten des

Schachtes als unerwiesen gelten . Warum müssen sie das ?

Etwa darum , weil der Steiger Kuhlmann nur ein Arbeiter nnd die

Inhaber der Zeche . Gustav " reiche Leute sind ? Derselbe Steiger
Kuhlmann war auf Veranlassung desBergrevier - Beamtenals

verantwortlicher Schacht st eiger eingesetzt , er hatte also
wenn nicht formell , so doch sachlich amtliche Qualifikation , und die

Angaben dieses Mannes , die derselbe als verantwortlicher Schacht -
steig « dem zuständigen B e rg in sp e kt o r gegenüber
machte , sollen vorläufig soviel wie garnichts besagen ? Nein , die

Sache liegt anders . Die Worte dieses Steigers Hab « ; größeren
Werth als die Angaben der Zechenverwaltung . Die . Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " ist durchaus im Jrrthum , wenn sie meint , der

„ Vorwärts " sei gewohnt , Anklagen nach der Parteizugehörigkeit des

Anklägers tendenziös zu beurtheilen . Uns ist der SteigerKuhlmam ; voll -

ständig unbekannt , und in einer Sache wie dem Bergarbeiierschutz

„ tendenziöse " Motive mitspielen zu lassen , würde ja gar nichts

nützen . Das Blatt meint weiter , der „ Vorwärts " erweise dei ; Berg -

arbeitern einen schlechten Dienst , wenn er auf die Autorität des

Steigers Kuhlmann hin feststelle , daß die staatliche Grubcninspektion

in ihren Wirkungen völlig versagt habe . Nun zn diesem Schluß ver -

aulaßten uns nicht die Angaben Kuhlmann ' s . sondern die gerade

im Dortmunder Revier sich so häufig ereignenden Gruben -

katastrophen . . Was sind diese gräßlichen Vorkommnisse denn

etwas anderes als Beweise dafür , daß der staatliche Aufsichtsapparat

versagt , und daß eben deshalb die Bcthciliguug der Arbeiter an der

Grubeninspektion unumgänglich nöthig ist ?

Es scheint uns außer Zweifel , daß auch die Regierung durch die

niederschmetternde Wucht der Thatsachen längst zu derselben Ueber -

zeugung gekommen ist . Wenn sie dennoch immer noch zögert , die

Bergarbeiter - Forderung zu erfüllen , so sind nicht sachliche , sondern

politische Erwägungen der Grund .

Man fürchtet durch die Anstellung von Arbeitcrdelegirten die

Sozialdemokratie zu stärken , und die „ Nordd . Allg . Ztg . " gesteht dies

naiver Weise auch ein . Mit demselben Rechte aber könnte man , wie

die dem Freiherrn v. Berlepsch nahestehende „ Soziale Praxis "

neulich zutreffend bemerkte , die ganze soziale Gesetzgebung ab -

schaffen . �
.

•

Deutsches Reich .

9T; t der Jernsnleu ; - Reise des KaiserpaarcS soll , abgesehen
von dem schon außerordentlich großen höfischen und militärischen

Gefolge , auch ein Gefolge von Superintendenten , anderen Geistlichen
und Beamten unter Führung des Mnüstcrs Bosse theilüehmen .
Liberale Blätter werfen die nicht gleichgiltige Frage auf , ob aus dem

Staatssäckel die sehr kostspieligen Reise - Entschädigungen gezahlt
werden sollen . —

Vom Zolltarif . Die Nachricht , der neue Zolltarif sei fertig -
gestellt und gehe numnehr den bethciligten Ressorts zu , könnte so

aufgefaßt werden , als ob neue Zollsätze aufgestellt und Gegenstand
der Verhandlung innerhalb der Regierung seien . Das ist dem „ Verl .
Tagebl . " zufolge nicht der Fall . Lediglich das neue Schema des

Tarifs , durch welches eine auderwcite Klassifikation der zollpflichtigen
Waarcn , namentlich auch vermittelst der Zerlegung vieler Positionen
des jetzigen Tarifs in Unterabthettungen . bezweckt wird , ist aus -

gcnrvcitet worden , lieber veränderte Zollsätze haben bisher um so

weniger Erörterungen stattgefunden , da für solche erst durch die

vroduklionsstattstischen Ermittelungen des „wirthschastlicheu Aus¬

schusses " die Unterlagen beschafft werden sollen . —

Fiir die große Kanalban - Vorlage ist der „ Naiioual - Zig . "
zufolge die Vorbedingung der Garantieleistung
seitens der Provinzen und s o n sti g en K o mmu n a l -
verbände noch nicht s o v o I l st ä n d i g e r f ü l l t , daß die

Einbringung der Vorlage in der nächsten Land -

tagS - Session schon gesichert wäre . Mindestens wird aber den ;

Vernehmen nach eine Vorlage wegen Erweiterung des Hafens von

Emden erfolgen , da sich herausgestellt hat , daß derselbe in seiuein

jetzigen Zustande für die ans dem Dortmuiid - Ems - Kanal kommenden

Schiffe nicht benutzbar sein würde .
Diese Mitthcilung ist um so bcmerkcuSwcrther , weil der Kaiser

sich gestern in Hannover über das Kaualprojekt in anderen ; Sinne

geäußert hat . Nachdem der Siadidirettor Tramm in seiner byzan¬
tinischen Ansprache auch des Rheiu - Weser - Elbe - Kauals Erwähnung
gethan hatte , sagte der Kaiser :

Die große Ivichtige Kulturaufgabe , die Sie soeben gestreift
haben , wird , hoffe ich, von grundlegender , einschneidender Be¬

deutung für die Weitereutwickelung der Stadt Hannover sein . Daß
wir soweit gekommen , das Projett in diesen ; Jahre vorzulegen ,
danken wir vor allem der guten Betheiligung der Stadt und

Provinz Hannover . Ich hoffe , daß dieses Vorbild in Stadt und

Provinz auch weitere Nachahmung finden möge .
Und in einer zweiten Rede , die der Kaiser am gleichen Tage

in Hannover hielt , sagte er :

Zn gleicher Zeil erfüllt mich die freudige Beruhigung , daß ich

auch ; n meinem Triukspruch die Hoffnung « Wicken kam ; auf zu¬
künftige große Eutwickelungeu , denn die große nationale Unter -

nehmung , die in diesem Winter den Volksvertretern zur Annahme
vorgelegt werden soll , wird hoffentlich gerade für diese Provinz
von nachhaltiger Wirkung nnd nachhaltigem Bortheil sein. Das

Projekt der Verbindung des Ostens mit dem Westen auf dem

Wasserwege hat lange gereift nnd ist eingehend bearbeitet worden ;
die Aussichten auf seine Vertvirklichnng haben aber eist dann
Boden gewinnen können , seitdem die Stadt und Provinz Hannover
mit Vcrständniß für die Lage und mit weiten ; Blick in die Zukunft
mit guten ; Beispiel vorangegangen sind .

Wir sind nun begierig , ob das Kanalprojctt den Landtag in

seiner nächsten Session beschäftigen wird und wie sich die Agrarier
in der Wahlagitation zu demselben stellen werden .

Einige thatsächlichc Angaben über das Kanalprojett werden
unsere Leser bei dieser Gelegenheit interessircn :

Das zweite Glied des großen KanalsystcmS , das die in die

Nordsee sich ergießenden Fliiffe verbinden soll , und dessen erstes
Glied , der Dort ' mnnd - Emö- Kanal , zum großen Thcile dem Verkehre
bereits übcracben ist , bildet der Rhein - Weser - Elbe -
Kanal , besten Trace in den Jahren 1bS1 ~ v3 bereits festgestellt
ist , dessen Bau aber trotz der Rede des Kaisers noch nicht gesichert
erscheint , weil die Agrarier bei ; Bau bekämpfen . Dieser Kanal soll
bei Duisburg den Rhein verlassen , bald die Ruhr durchkreuzen und
in das Enstchcrthal eintreten , wo er von dem Dortnmnd - Ems «
Kanal aufgenommen wird . Bei Bevergern am westlichsten
Ausläufer des Teutoburger Waldes zweigt der Rhein - Weser -
Elbe - Kanal wieder vom Dornmnd - Ems - Kanal ab , verläuft
zunächst nordöstlich, überschreitet dann bei Bramsche die Hase und

( endet einen Zivcigkanal nach dem ungefähr 15 Kilometer eniferntci ;
Osnabrück . Auf seinem weiteren , vorwiegend westlichen Verlaufe
übersetzt der Kanal wenig »ördtich von Minden die Weser , mit der
er durch einen furzen . Minden berührenden Avstieg - Kaickil verbunden
wird , durchquert das Fiirslcnihnm Schanmburg - Lippe und die Provinz
Hcston - Nassau , überschreitet die Leine , die Fnse , die Ocker und die
Aller und tritt dann ; n das Thal der Ohre ein . dem er über Cal -
vörde und Neuhaldcnsleben bis Wolmirstcdt folgt . Hier
gabelt sich schließlich der Kanal in einen Zweig nach dem
großen Hafen von Magdeburg und in einen zweiten ,
der bei Heinrichsberg nördlich von Magdeburg in die Elbe mündet .
Außer Osnabrück nnd Minden werden auch die Städte Stadihagen .
Nienburg a. d. W. , Linden , Hannover , Hildesheim , Peine nnd

Brannschweig durch Zweigkanäle mit dem Hauptkanal verbunden
werdeir . Die ganze 470 Kilometer lange Kanal erhält mir
14 Schleusen ; bei 2,5 Meter Wassertiefe hat er eine Sohleubreite
van 18 Meter nnd eine Wasserspiegelbrcite von 30 ( btttcr . Lein¬
pfade von 3,6 Meter Breite kommen an beiden Seiten zur Ans -

führnng . Schiffe bis 300 Tonnen Tragfähigkeit und 1. 75 Meter

Tiefgang können mit einer Maxiinalgeschivindigkeit von 5 Kilometer
in der Siirnde fahren ; größere Schiffe müssen entsprechend lang -
saurer fahren . —

Herr Jrmcr hat ' S erreicht . Der konservative Landtags -
Abgeordnete Professor Inner ist schon vor einiger Zeit als Hilft -
arbeiter in das KultuSminifierium berufen worden . Demselben soll
demnächst die Stelle eines vortragendei ; Rothes verliehet ; werden ,
sobald Dr . Wehrciipfcmiig in den Ruhestand tritt .

Als die Stvcker ' sche „ Berliner Belvegung " in ; Aufsteigen war ,
schloß er sich ihr an . 1884 wurde er in das Stadlverordneten -
Kollegium gciuählt . wo er die Führung der Bürgcrpartci übernahm .
Herr Inner hoffte damals , durch das Stadivcrvidnetenmandat vom
Oberlehrer zum Direktor aufzusteigen . Er hat zwar dies nicht .
aber weit mehr erreicht . Als er sah , daß Stöckcr ' s Versuch , eine große
Partei zu gründen , fehlschlug , wurde er Konservativer sau « phrase . Er
wurde Landtags - Abgeordneter und bei dem großen Mangel an



Iiitclligcnzen in der deutschkoiiscrvativen LnndtngZ - FxMon nahm
er bald als kluger und geschickter Mann eine hervorragende Stelle
ein . Nun hat er eine der hervorragendsten Stellen in der preußischen
Untcrrichtsverwalwng erhalten . Das Ministerium für die geistlichen ,
Unterrichts - und Medizinalangelegenheiten erhält in Jrmer einen
Anhänger der schroffsten Reaktion . Er wird also die Symmetrie in
diesem wichtigen Ministerium in keiner Weise stören . —

Zur Lage der Bnrenu - AttgcstcNte « . Der preußische
I n si i z m mi l st e r hat in , Monat Juli vorigen Jahres infolge der
seit Jahren von den Vertreten : der Bureau - Angestellten über ihre
Berufsvcrhältnisse geführten Klagen durch die Oberlandesgerichts -
Präsidenten Erhebungen über die Lage der bei Rechts -
anwälten und Notaren beschäftigten Personen veranlaßt .
Jetzt werden diese Erhebungen auch auf die Gerichts -
v o llzi e h er - An g e st e l lt e n ausgedehnt , lvie folgende vom
18. Juli 1898 datirte allgemeine Verfügung des Jnstizmnnsters zeigt :

„ Auf grund des § 155 des Deutschen Genchtsverfassungs -
Gcsctzcs und des ß 73 dcS AuSführungsaesctzes zum Deutschen
Gerichtsvcrfassungs - Gesetze von : LI. April 1878 wird folgendes
destinnnt :

„ Ein Gerichtsvollzieher , welcher Gehilfen beschäftigt , hat von
der Annahnre und der Entlassung eines solchen den : aufsichtführenden
Aintsrichter unverzüglich Anzeige zu erstatten . Anfangs Januar
haben die Gerichtsvollzieher , welche Gehilfen beschäftigen , eine Ueber -
ficht über den derzeitigen Stand ihrer Schreibstube dem anfsicht-
führenden Aintsrichter einzureichen , ferner bis 1. Oktober eine solche
für das laufende Jahr . Diese auch für Gerichtsvollzieher kraft ihres
Auftrags geltenden Bcstinmnmacn finden auf Angehörige , welche in
der häuslichen Gemeinschaft des Gerichtsvollziehers leben , leine
Anwendung . "

Den Berliner Gerichtsvollziehern ist diese Verfügung , die
sich auch auf die Angabe des Gehalts und die Arbeitszeit erstreckt ,
niit dem Anschreiben zugegangen , in Zukunft danach zu verfahren
und die Ucbersicht für dieses Jahr bis zum 15. September ein -
zureichen .

Das Fachorgan „ Der Bureau - Angestellte " urtheilt über die Ver -
lügung des Justizministers folgendermaßen :

„ Das Justizministerium konmrt aus den Erhebungen und Er -
wägungen gar nicht heraus . Dieselben dauern nun ichon Jahre ,
ohne daß irgend welche Maßnahmen getroffen wären , um unseren
durch die Erhebungen als nur zu berechtigt erwiesenen Klagen ge¬
recht zu werden .

Ein getreues Bild der Verhältniffe Wied der Justizminister ans
diele Weise natürlich nie erhalten , denn die Herren Gerichtsvollzieher
werden sich schwer hüten , anzugeben , daß das Personal meistens bis
in die Nacht hinein ohne besondere Vergütung arbeiten muß . Die
reine ungeschminkte Wahrheit kann cbci : nur ai : den Tag komineir ,
wenn die Angestellten mit betragt werden . Das aber wird ja ge -
flisjentlich vcrnnedcn .

Jnnncrhin wird der Jnstizministcr , falls die gestellten Fragen
nur einigermaßen wahrhertsgetreu beantwortet werden , sein blaues
Wim der erleben .

Die Verfügung deS Justizmini stcrS dürfte auch jetzt schon inso -
fern gute Folgen zeitigen , als es manchem Gerichtsvollzieher sehr
unangenehm ist , daß die Aufsichtsbehörde jetzt Kenntniß davon er -
hält , wie er trotz seines großen Einkommens seine Bureau - Angestellten
so jnntmcrvoll besoldet und darum jedcil Rtonat » üt seinem Personal
wechselt .

Jedenfalls bringt die Verfügung uns der Verwirklichung unserer
Forderung auf „gesetzliche Regelung unserer Bcrnfsvcrhälrnisse " wieder
einen Schritt näher . "

Zur Lippc ' schcn Thronfolgesrage schreiben die offiziösen
»Verl . Pol Nachr . " heute :

Durch die Zeitungen ging kürzlich die Nachricht , die fürstlich
Lippcffchc Regierrnig beabsichtige , gegenüber dein Einspruch der
fürstlich Schaumbnrgischcn Regierung die Thronfolge der gräflich
Lippc - Bicsterfcld ' schci : Linie durch ein Landcsgcsetz kcstznlegen , ehe
sich der in jenen : Streite angerufene BundeSrach über seine
formelle Zuständigkeit schlüssig gemacht habe .

Wkr bestreiten die Richtigkeit dieser Nachricht ; die fürstlich
Lippe ' schc Regierung wird selbstverständlich schon aus Gründen der
Vundeesreundlichkcit nicht die den : Bundesrathe gebührende Rück -
sichtnahine nußer acht lassen .

Mir bezweifeln , daß diese Mahnung auf den Graf - Regenten
starken Eindruck machen lvcrde . —

Eine Masiregelimg . Die Eiscnbahnbetriebsdircktion zu P o s e n
hat einen Uirterbcantten gekündigt , weil derselbe , obwohl Deutscher ,
beantragt hatte , daß scii : Sohi : in der Volksschule dei : Religions -
Unterricht in polnischer Sprache erhallen und auch am schulplan -
mäßigen polnischen Lese - und Schreibunterricht theilnehinen solle ;
ferner hatte der betreffende Unterbeomte eingeräumt , daß seine
Kinder zu Hanse nur polnisch sprechen . „ Dies Verhalten — so sagt
das Schreiben der VetriebSdirektivi : — bekundet eine Gestimung .
welche Sie zur Anstellung als llnterbcaniter und auch zur weiteren
Verwendung als Hilfsbenmlcr in : Dienste der preußischen Staats -
Eisenbahn - Verwaltung ungeeignet macht, "

Das Verhaltei : des Uiiterbeamten ist gewiß auffällig , aber es
ist nicht abzusehen , warum derselbe deshalb ungeeignet sein soll , als
Beamter thätig zu sein . —

Heidelberg , 3. September . Heute starb hier der frühere
nationnllibcralc RcichstagS - Abgeordnete für Heidelberg , Konsul Karl
Weber . —

Bon der dentsch - französischen Grenze , 2. September . ( Eig .
Bcr . ) Zu welchen nachgerade unhaltbar gcivordenen Zustände » bei
u » s die im alleinigen Interesse der Herren Großagrarier und zum
schwere » Schaden des wcrkthätigen Volkes emgeftihrte Grenz¬
sperre geführt hat , das geht an « einer gujcknst hervor , welche
der Colniarer „ Volkspartei " ans dem oberelsässischen Grenzgebiet
zugeht . Saß da in einer Wirthschast ein Herr , so heißt es dort ,
und vertheidigte allen Ernstes die Grenzsperre , indem er n. a.
incintc , es sei unnöthig , Schlachtvieh anö Frankreich herein kommen

zu lassen , weil das Fleisch trotzdem nicht billiger »verde «
würde . Als diescin Herrn entgegnet ivurde , warum er dem :
seine Frau über die Grenze nach Rougemont schicke, um daselbst den
Bedarf an Fleisch zu holen , antworlele er : es sei dort t6 Pf . pro
Pfund billiger . Da nuu 4 Pfund Fleisch zollfrei eingeführt »verde, :
dürfen , so ist es leicht erklärlich , daß öfter eine Anzahl besser
sitliirter Damen mich Rougemont pilgern , um dort ihren Fleisch -
bedarf zu decke, : . Die armen Arbeiter fannlien aber , die ihr
Fleisch meistens von einem Arbeitstag zun : andern aus Kredit holen
nnd bis spät abends in den Fabriken arbeite » müssen , können
dann unmöglich noch den Weg von 7 Kilometern zurücklegen , um
ihr Pfündchen Fleisch zu holen . Dieselben sind deshalb , wie ander -
wärtS so auch hier , die Geprellten . Wer Geld hat , kauft seinen
Bedarf in Rougemont , und unsere Metzger haben das Nachsehen der

gnteiil Kundschaft . Entweder müssen dieselben mit Verlust arbeiten
oder das Fleisch theurer vorlaufen . Dadurch aber hat der srgnzosische
Landlvirlh keinen Vortheil und ebenso die französischen Metzger , da

der Export sn detail längs de : Grenze in vollem Schlvunge ist . Die

diesseitigen Metzger bezahle » für ein Schlvein gegenwärtig 85 bis
70 Pf . pro Pftmd ; wie sollen sie mm das Fleisch verkaufen ? Nun

müssen dieselben noch tagelang die Dörfer durchfahre », »vaS

stets mit Unkosten verknüpft ist , um ein Schweinchcn
von 100 bis 120 Pfund zu finden , während sie drüben in

Fontaine , La Madcleine , Giromany sc. m einem halben

Tage 10 Stück auftreiben könnten , und zlvar zum Preise von 40

bis 50 Pf . pro Pfund prima Qualität . Was nun die vielbesprochene

Seuche anbetrifft , so können wir behaupten , daß mehr oder

weniger die Viehseuchen beständig in einen « oder dem anderen Orte

bicsseits der Grenze herrschen , während in Frankreich längs der

Grenze keine Fälle von Krankheiten mehr verzeichnet wurde » , die

einen scuchenartigen Charakter tragen . Es ist unmöglich , daß den

Landwirthen durch die Aufhebung der Grenzsperre eine ausländilche

Konkurrenz entstehe «: kann , da dieselben nicht einmal für sich eine

Seite Speck zun : Aufhänge » haben , ebenso wie die Fabrikarbeiter
de » letzten Winter ihren Kohl ohne Speck essen mußte ». Und dies

geschieht alles zur Freude der sogenannten Agrarier , die man hier
zwar blos dem Namen »ach kennt , deren Arbeit man aber wohl
spürt . —

SchiffSnnfaN . Aus Kiel wird gemeldet : Der „ Trinidad " , das
erste deutsche Kohlenschiff , das für Kiautschou bestimmt ist , ist an der
Küste von Formosa in einem schweren Taifun untergegangen . Die
Mannschaft ist gerettet und in Hongkong gelandet worden . —

Oesterreich .
Wien » 2. September . ( Voss . Ztg . ) Die erste Abgeordneteichaus -

sitzung ist für bei , 25. September 11 Uhr vormittags anberaumt . Sogleich
in der Eröffnungssitzung steht die Wiedercinbringung der früheren
sowie der neuen Ministeraiiklagen bevor . Die neuen Anklagen
wollen die Sozialisten wegen Berhängimg deS Standrechts und des

Ausnahmezustandes in Galizien unterbreiten . Von polnischer Seite
wird bestimmt erklärt , Graf Thun werde jedenfalls wegen Abändc -

nmg der Sprachenverordmmgen mit den Parteien neue Verhand -
lunaei : einzuleiten versuchen . Graf Thun dürfte , da die Führer der
Linken jede Berathung mit ihm ablehnen , den verfassungstreuen
Großgrundbesitz ersuchen , die neuen Sprachenvorschläge der Linken
bekannt zu machen . —

Lemberg , 3. September . „ Slovo pokski " hält , trotz Dementi ' s ,
seine Vehaupttmg aufrecht , daß eine Modifikatton der Sprachen -
Verordnungen zu gunsten der Deutschen beabsichttgt sei. Graf Thun
habe geäußert , daß es doch leichter sei , Spracheuverordnungen auf -
zuHeben , als die Verfassung . —

Eriiemningen für den RrbeitSbeirath . Der Handelsminister
hat gemäß ß 5 des Statutes des arbeitSstatistischen Amtes im

Handelsministerium zu Mitgliedern des ständigen Arbeitsbcirathes
für die erste dreijährige Funktionspcrivde ernannt die Herren :

I . Unternehmer : Michael Adler , Handelskannnerrath in
Wien ; Dr . Moriz Caspaar , Oberingenicur der Oesterreichisch - Alpinen
Montan - Gesellschaft in Wien ; Hoftath Dr . Alexander Egcr , General -
dircktor der Südbahn ; Rich . Jahn , k. Rath in Prag ; Wilhelm Riedel ,
Mitglied der Reichenberger Handelskammer ( Polau, : ) ; Karl Wolfrum ,
Metallwaaren - Fabrikant in Aussig ; Heinrich Vetter , Metallwaaren -

Fabrikant in Wien ; Georg Wieninger , Gutsbesitzer in Otterbach .
II . Arbeiter : Wilhelm Eeruy , Monteur in Carölinenthal , Anton

Hueber , Sekretär der Gewerkichafts - Kommission Oesterreichs in Wien ;
Albert Rosenkranz , Metallarbeiter in Wien ; Johann Smitka ,
ReckmungSführcr der Geiiosseiischnfis - Krankeiikasse der Kleidcrmachcr -
gehilfen in Wien ; Victor Stingl , Schriftsetzer in Graz ;
Wenzel Thum , Bergarbeiter in Turn (Christlich - Sozialer ) ;
Abgeordneter Ferdinand Tnsel , Ober - Kondukteur in Bischofs -
Hosen ; Laurenz Widholz , Bautischler - Gehilfe in Wien .
III . Behufs fachmännischer Mitwirkung an den
Arbeiten des Beirathes : Dr . Michael Haimsch , Schriftsteller und

Gulsbcsitzcr in Eichberg bei Gloggmtz ; Privatdozcut Dr . Cyrill
Horacek ; die Professoren Dr . Joseph Ritter v. Milewski , Dr . Ernst
Mischlcr , Dr . Eugen Philippovich v. Philippsberg und Dr . Thaddäus
Pilat ; die Abgeordneten Dr . Leo Verkauf ( Soz . ) und Dr . Richard
Weiskirchirer ( christlich - sozial . )

Die erste konstituirende Sitzung deS ständigen Arbeitsbeirathes
findet am 22. September d. I . statt .

Schweiz .
Bern , 1. September . ( Eig . Bcr. ) Daß sozialdcmolratische Ver -

trcter öffentlich in : Parlament die Regierung loben . kommt

auch in der Schweiz nicht oft vor . Im Bcrncr Kantonsrath inter -
pellirte Genosse M o o r die Regierung über das bnndcsräthliche Ver -

langen des Verbots der Auffüynmg der Posse „ K a p i t ä u D r c y -
fns " . welches die französische Regierung wünschte , von den Berner
Ministen : aber abgelehnt wurde . Genosse Moor belobte sie dcswegei : ,
vernrlhcilte dafür ' aber auf der anderen Seite um so schärfer die
Nachgiebigkeit des BnndeSrathS gegenüber den Wünschen des Ans -
landes , welche er als schmachvoll bezeichnete . Soda, » : beleuchtete er
kurz Frankreich und Italien . ErstcrcS habe sich stets als schlechter
Nachbar gezeigt und die Schweizer ausgebeutet , letzteres ncbmc sich
der Schweiz gegenüber die größten Freiheiten heraus . Endlich kou -
statirte Moor , daß das Schweizer Volk nachgerade die schwache
Haltung des Bundesraths allgemein verurtheile . Der RcgierimgS -
Präsident Klay bestätigte in seiner Autwort den Empfang des lumdes -
räthlichen Schreibens und die Ablehnung des gewüiffchten Verbots .
Moor dankte und erklärte sich befriedigt . —

Frankreich .
Paris , Anfang September . ( Polit . Korr . ) Die Uebernahmc

des S ch i c d s r i ch t e r a m t e s in der französisch - brasilianischen
Streitfrage betreffend Guyana seitens der schweizerische » Regierung
ist demnächst zu erwarten . Die diplomatischen Vertreter Frankreichs
und Brasiliens in Bern haben bereits dem Präsidenten der Eid -

genosseiischaft die Konvention übermittelt , durch welche die lieber -

tragung dieses Schiedsgerichtes an die Schweiz vereinbart worden ist .

Niederlande .

Amsterdam , 1. September . ( Eig . Ber . ) Unbeschreiblich ist das
Bild , das sich hier dem denkenden Menschen entrollt . Am 5. Scp -
tember beginnt hier erst das eigentliche Fest , das gegen 10 Millionen
Gulden verschlingen soll , und zwar nur an Auslage » für Ver¬
zierungen , Jllummation ec. Alle Städte und Dörfer gleichen einen :

Blumengarten . Hat doch sogar ein Herr in Haag an ? seiner Tasche
10,000 Gnlden zur Verzierung einer Sttaße ( Scheveningsicher Weg )
gegeben , die ganze Ansschmückung dieser Straße kostet natürlich mehr
als das doppelte . So kann man sich einen kleinen Begriff machen ,
was die Feier den : ganzen Lande kosten wird . Und dies alles für
ein Ntädchen von 18 Jahre » , dessen Rcichthümer nicht zu zählen sind .
Erinnert man sich dabei der Tansende , die darben und hungern
müssen ? Wie viele taufende Arme könnten auf Jahre hinaus mit

diesen verpulverten Millionen Gnlden gesättigt und getröstet werden I

Leider fehlt dafür der richtige Sinn , oder richtiger gesagt , man will

diese Idee nicht fassen . —

Haag , 2. September . ( Int . Korr . ) Ein deutsch - nieder -
län bischer Kolonialvertrag ? Anläßlich der Entsendung
des Admirals Dicdrichs zu den Festlichkeiten in Batavia wird hier
in kolonialen Kreisen die Erwarttmg ( ausgesprochen , die holländische
SIegierung werde dem Deutschen Reiche einen Kolonialvertrag vor -
schlagen , nach welchem Deutschland gegen Abtretung eines

H a f e n p l a tz e s in H i n t e r i n d i e n dem niederländischen König -
reiche seinen kolonialen Besitzstand verbürgen würde . Der Vorschlag , der
bereits von amtlichen Kreisen in Erwägung gezogen wurde , verdankt
seine Entstehung der Beunruhigung , welche sich neuerdings in den
kolonialen Hanoelskreiscn Hollands bemerkbar macht . Einerseits
fürchtet man das Entstehen einer von Nordamerika begünstigten
set >aratistischen Bewegung im holländischen Guayama , und anderer -
seits erscheint auch die Erhaltung des niederländischen Kolonial -

besitzes aus den ostasiatischen und australischen Jiyclgruppen an

mehreren Stellen gefährdet . —

Daß in den Kreisen der Kolonialfanattker der Wunsch nach Er -

Werbung von Kohlenstationcn im indischen Ozean öfters geäußert
wurde , ist bekannt . Ob aber die Verhandlungen so weit gediehe, :
sind , nnd ob sie sich m dem oben angeführten Sinne bewegen , muß
dahingestellt bleiben .

Wir würden uns über ein solches Abkommen nicht freuen , ob -

gleich es unsere Voraussagen bestätigt . Für die Flotte braucht man
Kohlenstationen , zum Schutze der Kohlenstationen werden neue
Schiffe gefordert werden . Die ewige Schraube ! —

Dänemark .

Kopenhagen , 2. September . Bei den heutigen Wahl «
männer - Wahlen anläßlich der Neuwahlen der Hälfte des

LandSthings ( OberhanS ) wurden in den Städten 417 Anhänger
der zusammenhängenden Linken nnd Sozialdemokraten und 163 An -

Hänger der Rechten gewählt , was ei »« Verschiebung nach links
bedeutet .

Das Landsthing besteht theil » ans Mitgliedern , welche vom
König ernannt werden , tbeils ans gewählten Mitgliedern . Di « letzt¬
genannten werden in größeren Bezirke » gewählt , nnd zwar so. daß

jeder Kreis mehrere Vertreter tvählt , Bei der Bernkihme dieser

Wahlen findet eine Kombination der Unmittelbarkeit und der
Mittelbarkeit sowie vom allgemeinen und durch Zensus begrenzten
Wahlrechte statt .

Die Bedeutung der letzten Wahl für die Entlvickelung der

dänischen Verhältnisse läßt sich noch nicht genau abwägen . Sicher
ist , daß dieselbe Estrup ' sche Staatsstreiche erschwert . —

Italien .
Rom , 2. September . Zeittmgsnachrichten zufolge wird der

Belagerungszustand in den Provinzen Mailand und Florenz am
5. d. M. aufgehoben werden . Demnach hat sich eine ftühere
Meldung , wonach der Belagerungszustand schon am 1. September
aufgehoben wurde , nicht bestätigt . —

Ein Brief unserer Genossi « Knlischoff , die bekanntlich vom

Kriegstribunal zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt worden ist , wird
vom „ Avanti " veröffentlicht . Der Brief ist an den Abgeordneten
Prampolim gerichtet . Die muthige nnd schwer geprüfte Frau Kulischoff
schreibt darin :

Auch Sie , lieber Prampolini , haben bisher kein Lebenszeichen
von mir erhalten . Was mögen Sie gedacht haben , daß ich Ihren
Brief unbeantwortet ließ . Aber ich darf nur sehr wenige Briefe
schreiben , und die ich schrieb , gingen allein an Philipp
( Tnrati ) . Lieber Freund , der Sie selbst wieder leidend sind ,
Sie können sich denken , was unser Philipp gelitten hat , leidet und

noch leiden wird . Zum Glück ist sein Organismus selbst noch nicht
verletzt ; aber in der Gcfäugnißzelle , bei derselben Behandlung w: e

sonstige Vernrtheilte . . . o ' ich denke mit Schaudern an diese Zu -
kunft . Dies ist mein einziger Schmerz . Ninina ( Andreina , die

Tochter von Frau Kulischoff , die jetzt gänzlich allein im Leben steht )

ist jung , stark und nmthig , sie hat die ersten ftirchtbaren Stürme

ihres Lebens mit einer bewunder , « Swerthen Festigkeit überwunden ,

sie hat sogar in jenen schlimmen Tagen ihr Examen ( die Prü -
fungcn , welche zum Zutritt in die Universitätsvorlesungen berechtigen )
gut bestanden ; für sie Iveint mein Herz oft , aber es leidet für sie

nicht so, als für nieinen armen lieben Freund ( Turatt ) .
Lieber Prampolini , ich wünsche Ihnen , Sie möchten solches

niemals erleben . Warum aber schrieb ich Ihnen dies ? Um Sie

noch mehr zu betrüben ? Aber so ist es , man ist schwach , selbst wenn
man stark erscheint . Ich persönlich ich ziehe Kraft zum Ertragen
und zum Widerstehen anS mancherlei Elementen . Ich bin ein

wenig wie alle Gläubigen . Es scheint mir , daß unsere Opfer allem
dem dienen werden , was groß und gerecht ist ; diese Ueberzeugung
gicbt mir die Fähigkeit , jede Bitterniß zu überwinden , die schwersten
Prüfungen , den Verzicht aus alles , auf die eigene Persönlichkeit selbst

zu überstehen . Aber ich werde schwach , ich werde ein nichts gegen -
über den Leiden derer , die mir lieber sind als das eigene Leben .

Verzeihen Sie , mein Freund , Iveim ich Sie mit meiner Traner
betrübe . Aber — Sie werden sehen — ich werde Widerstand leisten ,
ich werde inich zusammenraffen , um nicht krank zu werden . . . .
Grüßen Sie die Ihrigen . Ihre Anna . —

Türkei .

Knnca , 3. September . Die internationalen Behörden forderten
den Gouverneur auf , ihnen die Erhebimg eines Zehnten zu über -

tragen , welcher zur Sicherung der Verwaltung der Insel bestimmt
sei . ' Der Gouverneur , welcher die Jnstruktioi » der Pforte abwartet ,

hat uin eine, : Aufschub ersucht . —

Afrika .
Sudanfcldzng . Aus London wird vom 8. September tele -

graphirt : Eine Depesche des Generals Kitchencr an den Kriegs -
minister meldet , das von Kapitän Keppel geführte Kanonenboot habe
das rechte Nilnfer vollständig gesäubert und sämmtliche Forts dieses
Ufers und die Forts auf der Insel Tuti gegenüber von Omdurman

zerstört . Alle Kanonen dieses Forts wurden erbeutet . Die Engländer
hatten keinen Verlust . —

_

Preußische Landtagswahlen .
lieber den Termin der Landtagswahlen

scheint noch keine Entscheidung getroffen zu sein . Die „ Nat . - Ztg, "
schreibt : „ Die Landtagswahle » »verde » kcinenfalls vor Anfang
November stattfinden . Eine sonstiae Bestimmung über den Zeit¬
punkt derselben ist noch nicht getroffen . "

Eine Stimme ans de « Kreisen der Berliner Parteigenossen .

Die vielen Borwürfe , die den Berliner Parteigenossen wegen
ihres Verhaltens zur Landtagswahl von der Parteipresse in der

Provinz gemacht werden und
'

denen sich i » letzter Stunde noch der

Genosse Bebel anschloß , machen es erforderlich , daß die Berliner

Genosse » das Wort nehmen , um ihr Verhalten zu rechtfertigen .
Genoffe Bebel meint , die Berliner Parteigenossen hätten so ge -

than , als wenn es für sie keinen Parteitag mehr gäbe und als wenn

sie die Beschlüsse desselben nicht zu beachten brauchten . Den , möchte
Ick, entgegnen , daß man einen Beschluß so fassen muß , daß er auch
anSzuführen ist , nnd zweitens soll « nan keinen Beschluß fasse », der
der Ueberzeugung einer große, « ( wem « nicht der größten ) Zahl der
Genossen zuwiderläuft .

Nim fordert der Beschluß erste »? ans , unS an den Landtags -
wählen z » beteiliget , und verbietet uns dann , Kompromisse und

Bündnisse zu schließen . Es ist aber umnöglich , ohne Kompromiß
auch nur einen einzigen Abgeordneten — und das wäre nach dem

Beschluß doch die Hauptsache — in den Landtag zu bringen . Ja ,
wird man mir da triumphirend entgegenhalten , aber Mahlmänner
hätten wir dnrchgebracht nnd besonders ihr in Berlin hättet uns da
ein gutes Beispiel geben können .

Nun , Parteigenvffcn . lassen wir doch daS Versteckenspiel . WaS
niitzei « uns alle Wahlniänner , wenn sie nicht einen einzigen
Abgeordneten wähle » können ? Oder schicken wir etwa die Wahlmänner
in den Landtag ? Was nützt es uns , frage ich, wenn wir Wahl -
männer durchbringen und diese dann gezwungen sind , für die Frei -
sinnigen einzlitreten ? Heißt das nicht den Parteigenossen Sand in
die Augen streuen ? Mir kommt , wein , ich ehrlich sein will , der

Hamburger Beschluß so vor , als wem « irgend ein hygienischer Verein
der staimenden Menschheit empfiehlt , schwimmen zu lernen .
aber ja nicht dabei ins Wasser zu gehe ». Wer führt nuu die Sache
richtiger aus . diejenigen , die unter derartige » Umständen ganz
daraus verzichten , oder diejenigen , die trotz alledem auf dem Sande
das Schwimmen erlerne, « wollen ?

So auch der Hamburger Beschluß .
Handel » diejenigen etwa richttger , die von vornherein in

richtiger Würdigung der Verhältnisse gleich im ersten Wahlgang für
die Freisinnigen eintreten wollten , oder sollte mit der Beschlußfassung
die Opposition besänftigt werden , um hernach um so besser das Lager
des „ liberalen Bürgerthums " stärken zu könnc » ? Nchnien wir nun
als Drittes noch die Frage des Bündnisses hinzu , dann haben wir

dasjenige , was von fast alle » Parteizeitimgen dem Beschluß der
Berliner Genossen vorgezogen wird . Denn am Schlüsse läuft doch
die ganze Bethciligimg darauf hinans , recht viele Wahlmänncr
dlirchzubriiigen . um dann den bürgerlichen Parteien sagen zu
können : „ Seht , alle jene stehen Euch zur Verfügung , alle sollen
Eure Abgeordneten wähle » — wenn Ihr uns auch ein paar Mandate
überläßt " .

Bs, das der Hamburger Beschluß ?
der aber , wir stellen eigene Kandidaten auf , diese fallen im

ersten Waklgang sämmtlich durch ( ich wüßte nicht einen , der das

Gcgentheil behauptet ) und „ unsere " Wahlmänner treten dann
jämmtlich für die Liberalen ein . Ist das nicht Zick -
Zack - Kurs , ist das nicht Versteckenspiel ? Ist es nicht
ehrlicher von den Berliner Genossen , wenn sie dann lieber
erklären , weil sie aus eigener Kraft unter keinen Umständen
Kandidaten durchbringen können . lieber auf dje Betheiligimg zu
verzichten , oder will man es ihnen verübeln , daß sie von dem
„liberalen Bürgcrtbum " genau ebensowenig erwarten , und genau
ebensoviel gefürchter haben , wie von de » reaktionären Parteien ?

Und doch verargen eS uns die Genossen , daß wir uns
nicht für den Freisinn ins Zeug gelegt , angeblich , um unscr
Versammlungs - , Vereins - und Wahlrecht zu schützen ; denn wem :
Bebst meint , daß wie uns bei einem verschlechterten Reichstags «



Wahlrecht auch nicht auf die eigene Kraft verlassen können , so will
ich ihnr hier nur erwidern , daß er wohl selber nicht
glaubt , daß wir uns auf das „ liberale Bürgerthum " der -
lassen können . Das Volk , das sich diesem Bürgerthum bereits
einmal <1848 ) anvertraute und später schnöde von ihm verrathen wurde ,
wird sich hüten , zum zweitenmal in die Falle zu gehen . Eins wissen
wir , daß im Volke die Kraft schlummert , die stark genug ist ,
Bourgeoisie und Junkerherrschaft zu brechen . Sie zu wecken und zu
sammeln , soll unsere heiligste Aufgabe sein . „ Und dazu brauchen wir
das Koalitionsrccht " , höre ich die Genossen sagen . Ganz recht ,
aber haben die bürgerlichen Parteien die lex Recke
etwa abgelehnt , weil sie einem jeden Staatsbürger seine
Rechte wahren wollten ? Sie haben sie abgelehnt weil
sie vor der Reichstagswahl standen und weil der Entwurf sich
nicht nur gegen die Sozialdemokratie richtete . Hätte der Minister
ein Gesetz eingebracht , das sich speziell gegen unsere Partei richtete ,
so wäre es auch von sämmtlichen Parteien angenommen worden .
Daß wir zu einer derartigen Annahme berechtigt sind , be -
weist das Verhalten der Freisinnigen in Kiel 1892 und
das Verhalten m Berlin . Ich will nur auf das Volks -
schullehrer - Gesetz aufmerksam machen , ferner auf die Gas -
anstalts - Arbeiter , denen man aus technischen Gründen (d. h. aus
Gründensder Sparsamkeit ) nicht einmal den achtzehnstündigen Arbeitstag
reduziren konnte , während man für patriotische Festlichkeiten hundert -
tausende übrig hatte . Und die da glauben , daß wenigstens das Wahl -
recht von ihnen geschützt wird , denen will ich in Erinnerung rufen ,
daß der freisinnige Magistrat von Berlin entgegen der

Reichstags - Wahlprüfungskommission alle diejenigen vom Wahlrecht
ausgeschlossen hat , die innerhalb eines Jahres vor der Wahl das
Krankenhans für sich oder ihre Familie in Anspruch genommen und
die Rechnung noch nicht voll bezahlt hatten .

Da der größte Theil der Arbeiter eine Krankenhaus - Rechnung
erst im Lauf von Monaten — wenn nicht Jahren — be -
zahle » kann , so muhten diese auch auf ihr Wahlrecht ver -

zichtcn . Wer jedoch nach alledem noch nicht überzeugt
,st , der mag sich den gewerkschaftlichen Kampf ansehen ,
den heute die Arbeiterschaft mit dem „liberalen Bürgerthum " kämpft .
Wieviel Haß , wieviel Unterdrückung wird da angewendet , wieviel
Existenzen werden ruinirt . — Wer dann noch den Glauben an die
«liberalen " Grundsätze bürgerlicher Parteien hat , der gehe hin und
verhelfe denselben zur Majorität . Ich habe mit dem Genossen
Bebel die Hoffnung , daß der Stuttgarter Parteitag zu dieser Frage
noch Stellung nehmen wird , wenn auch in etwas anderem Sinne
als er erwartet . Georg Moricke .

ttcbcr die Parteiversammlung in Köln am Rhein ,
deren Ergebniß in der gestrigen Numiner kurz mitgctheilt wurde ,
bringt die „ Rheinische Zeitung " einen Bericht , der wegen der Be -
dcutung dieser Stadt auch unsere Leser interefsiren wird . Wir lassen
ihn hiermit folgen :

Dr . Erdmann , der das Referat übernommen hatte , kritisirte
den Hamburger Beschluß , jder , statt Klarheit zu verschaffen und den
Genossen eine Richtschnur zu geben , im Verein mit seiner Jnter -
pretation gerade das Gegentheil bewirkt habe ; jetzt sei die Unklarheit
und Zerfahrenheit größer als je . Der Redner zeigt dann , was für uns
bei entschiedenem Vorgehen und vernünftiger Ausnutzung der Sach -
läge zu erreichen gewesen wäre ; wir hätten durch unser Eingreifen
versuchen müssen , überall , wo es anginge , die reaktionären zu gunsten
der fortgeschrittenen Parteien zurückzudrängen . Für die Partei be -
deute es ferner einen hohen Gewinn , im Parlament des größten
Bundesstaates vertreten zu sein , und für ihn , Redner , liege nichts
Entwürdigendes darin , wenn man die Freisinnigen für die gewährte
Unterstützung zum Abtreten einiger Mandate hätte veranlassen können .
Aber dem sei ja durch den Hamburger Beschlutz ein Riegel vor -
geschoben . Was die Dinge im hiesigen Kreise betreffe , so liege für
uns keine Veranlassung vor , den Nationalliberalismus vom Schlage
der „ Kölnischen Leitung" gegen das Zentrum , das bisher die
beiden Mandate inne ' hatte , zu unterstützen . Redner enipfiehlt
für Köln - Stadt Nichtbetheiligung .

Meist , Rieger , Hengsbach und Gilsbach wandten
sich gegen die Ausführungen des Referenten ; sie vermögen in den
bürgerlichen Parteien , auch im Freisinn , keine oppositionellen
Neigungen zu entdecken , halten deshalb eine Unterstützung dieser
Parteien für nutzlos und verwerfen namentlich jede Art von Kom -
promiß oder Bündniß mit ihnen . Eine Nichtbetheiligung in Köln
halten die genannten Genossen für selbstverständlich . Hofrichter
stellte sich im großen und ganzen auf den Standpunkt des Referenten ;
auch er bedauert die unglückliche Fassung des Hamburger Be -
schlusseS , der ein wirksames Eingreifen unsererseits unmöglich
mache . Man müsse erkennen , was die bürgerlichen Parteien
von einander unterscheide , und nicht den sozialdemokratischen Maßstab
anlegen ; dann ergebe sich zwischen Junker und Freisinn ein Unter -

schied , den wir sehr gut zu unseren gunsten ausnutzen könnten , wie
das ja auch bei den Stichwahlen zum Reichstage geschehe .

Es wurde schließlich einstimmig folgende Resolution an -

genommen :
„ Die Parteigenossen in Köln - Stadt lehnen es ab , sich an den

preußischen Langtagswahlen zu betheiligen , weil ihnen keine der
in betracht kommenden bürgerlichen Parteien der Unterstützung
Werth erscheint . "

Ein Zusatzantrag , daß die Versammlung die Betheiligung
überall da empfehle , wo es möglich sei , einen reaktionären durch
einen fortgeschrittenen Kandidaten zu verdrängen , wurde abgelehnt .

Die „ National - Zcitttng " gegen die Konservativen .

Die „National - Ztg . " schreibt : „Alles , was konservativ ist , be -

müht sich , nachzuweisen , daß es höchst verhängnißvoll wäre , wenn
die Nationalliberalen nach unseren : Rothe bei den Landtagswahlcn
den Kampf gegen die Konservativen nnt einem liberalen Wahl -
Programm nachdrücklich aufnehmen würden . Von einem Reporter
der „Schles . Ztg . " , der versichert , dieser Rath werde keinen Anklang
finden , bis zu der „ Post " , in der ein nationaler unfehlbarer Papst
in höchster Entrüstung die große Exkommunikation gegen uns ver -

hängt mit der Versicherung , wir hätten nunniehr kein Recht mehr ,
das Wort „ national " im Namen zu führen , sind alle Tonarten ver -
treten . Wir begreifen das sehr wohl : handelt es sich doch um die

bisherige , durch nichts g' e rechtfertigte Machtstellung
der Konservatiben im Abgeordnetenhause und um
die Aussicht auf Erringung einer konservativen
Mehrheit . "

Das ist ja ganz schön , leider gehört e ? schon lange nicht mehr
zu den Vorzügen der „ Nat . - Ztg . " , daß sie Einfluß in ihrer eigenen
Partei hat . —

FreikouservativeS .
Der vom Bureau der Reichs - und Frcikonscrvativcn Partei

herausgegebene Rechenschaftsbericht über die 18. preußische Legis -
latur - Periode <1893 — 1898 ) ist in seinen vier Theilen : 1. Kirche und

Schule , 2. Finanzpolitik , 3. Landwirthschaftliche Gesetzgebung , 4. All -

gemeine soziale und Wirthschastspolitik erschienen und kann von

genanntem Bureau sZimmerstratze 94) bezogen werden . — Der Preis

jedes einzelnen Theiles beträgt 0,60 M. ( ausschließlich Porto ) . —

Die „ Post "

warnt ihre Partei vor den Gefahren , die ihr aus der Betheiligung
der Sozialdemokratie bei der Landtagswahl erwachsen könnten

und fordert zur eifrigen Organisationsthätigkeit auf . Sie schreibt u. a. :

„ Bereitet man sich nicht im voraus sorgfältig organisatorisch
auf eine solche Betheiligung der Sozialdemokraten vor , so kann

man nur zu leicht sehr unangenehme Ueberraschungen erleben ,
und zwar deshalb , weil die Vctheiligung an den UrWahlen ,
namentlich in der dritten Klasse , durchschnittlich eine überaus ge -
ringe zu fein pflegt und es daher den Sozialdemokraten bei ihrer

straffen Partei - Organisation und bei ihrer straffen Parteidisziplin
nur zu leicht gelingen könnte , auch in solchen llrivahlbczirken ob -

zusiegen , in denen sie an sich nur über eine verhältnitzmäßig kleine

Anzahl von Stimmen verfügen . "

Verantwortlicher Redakteur : R. Schmidt in Berlin . Für den

GemevkMzKfttiches .
Deutsches Reich .

Die Aussperrung der Magdeburger Bauhaudwerker .
Wie berichtet wird , haben die Arbeiter nunmehr das Gewerbegericht
als Einigungsamt angerufen und hat der Stadtrath seine Ver -
mittelung zwischen Unternehmern und Arbeitern zugesagt . Vom
Arbeitgeberverband ist hierauf folgendes Schreiben an den Stadt -
rath gerichtet :

Der Arbeitgeberverband des Maurer - und Zimmerer -
Gewerbes zu Magdeburg hat davon Kennwiß genommen , daß
eine Deputatton der Arbeitnehmer Herrn Stadtrath Reimarus
um Vermittelung zur Aufhebung der Sperre ersucht hat .
Der Verband ist erböttg , hierzu die Hand zu bieten und erklärt
sich bereit , sämmtliche Arbeitsplätze unter den von den Arbeit -
nehmern bereits schriftlich anerkannten Bedingungen wieder zu er -
öffnen . Ferner ist der Verband gewillt , die über die kontrakt -
brüchig gewordenen Arbeiter beschlossene Aussperrung wieder
zurückzunehmen .

Dahingegen müssen :
1. vorher die über einzelne Geschäfte und Bauten seitens der

Arbeitnehmer verhängten Sperren aufgehoben werden ; 2. haben
die Partei - und Fachblätter die Bekanntmachung zu bringen ,
daß der Streik beendet und der Zuzug von Arbeits -
kräften nach Magdeburg nicht mehr ferngehalten werden darf ;
3. unter Beachtung des Vorstehenden hat jeder Arbeitnehmer
ohne weiteres seine verlassene Arbeitsstelle wieder zu besetzen .
Neu einzustellenden Leuten wird auf Nachftage durch den Arbeits -

Nachweis kostenlos Beschäftigung nachgewiesen refp . sind neu -
angestellte Arbeitskräfte durch den Arbeitgeber beim Arbeits -
nachweis - Bureau anzumelden .

Wir bitten um gefl . schriftliche Erklärung hierüber und zeichnen
Hochachtungsvoll

Der Vorstand des Arbeitgeberverbandes des Maurer - und
Zimmerergewerbes zu Magdeburg .

Wie die „ Magdeburger Volksstimme " berichtet , hätten sich
die Ausgesperrten mit diesen Bedingungen sogleich ein -
verstanden erklärt , wenn sie nicht noch eine äußerst bedenkliche
Schattenseite enthielten . Die Ausgesperrten sollten nämlich die
Arbeit unter den bereits schriftlich anerkannten Bedingungen auf -
nehmen . Auf diesen Vorschlag glaubten die Ausgesperrten nicht ein -

gehen zu können ; erstens weil durch die gewaltsame Aussperrung das

„schriftlich" abgeschlossene Arbeitsverhältniß gelöst , völlig auf -
gehoben ist ; zweitens weder die Organisation der Arbeiter , noch die
vor dem Herrn Oberbürgermeister zugestandene Kommission ( zu -
sammengesetzt aus Unternehmern und Arbeitern ) anerkannt , und
drittens es den Ausgesperrten an der Abfassung eines Gegen -
seitigkeitsvertrnges gelegen war .

Herr Stadtrath Reimarus theilt gleichfalls diesen Standpunkt
und gab dem Maurermeister Schökel anHeim , diesen Streitpunkt zu
beseitigen und die Einsetzung der vor dem Hern : Oberbürgermeister
zugestandenen Kommission bei seinen Kollegen zu beanttagen .
Maurermeister Gorgas wollte aber hiervon nichts wissen , ihm und
seinen Kollegen käme es gerade auf Beibehaltung der fraglichen Be -
stimmung an . Nach nochmaliger eingehender Berathung kam die
Kommission der Ausgesperrten zu dem Entschluß , an den von ihr
bezeichneten Bedingungen festzuhalten , da ohne deren Ans -
führung an einen Frieden nicht zu denken ist . Dieser
Entschluß wurde dem Vorsitzenden des Unternehmerverbandes mit -

getheilt , der aber durchblicken ließ , daß auch die vor dem Herrn
Oberbürgermeister zugestandene Kommission nicht anerkannt tverden
würde .

Die Ausgesperrten haben hierauf am Freitag Abend in ihrer
Versammlung folgende Resolution angenommen :

„ Die Versammlung der Maurer und Bauarbeiter nimmt Kennt -
nitz von dem Bericht der gewählten Unterhandlungs - Kommission und
beauftragt dieselbe , da bis jetzt eine Einigung nicht erzielt wurde ,
Herrn Stadtrath Reimarus zu ersuchen , die Unterhandlungen weiter

zu führen .
Zur Sache selbst wird festgestellt , daß die seinerzeit vom Arbeit -

geberverband einseitig aufgestellten und von den Gesellen und Ar -
betten : unterschriebenen Lohn - und Arbeitsbedingungen durch die

Aussperrung vollständig aufgehoben sind . Die Versammlung erklärt

sich aber bereit , die Arbeit zu den bisher gezahlten Löhnen von
im allgemeinen 43 Pf . für Maurer und Zimmerer , 33 Pf . für Bau -
arbeiter , und den sonst bisher üblichen Arbeitsbedingungen auf -
zunehmen und auch die infolge der Aussperrung über Magdeburg
verhängte Sperre vollständig aufzuheben , wenn der Arbeitgeber -
verband sich bereit erklärt ,

1. alle ausgesperrten Maurer , Zimmerer und Bauarbeiter , wie
auch diejenigen Maurer und Bauarbeiter , die bei Deuccke , Meier ,
Drumland , Bader vor der Aussperrung die Arbeit niederlegten , sofort
wieder in Arbeit zu stellen ; 2. gegen Ende dieses Monats mit einer
Kommission , wie dieselbe in den : Protokoll über die gepflogenen
Unterhandlungen vor dem Hern : Oberbürgermeister Schneider fest -
gesetzt ist , in Unterhandlung zu tteten , um

a) gemeinschaftlich auf grund des von dem Arbeitgeberverband
selbst angezogenen Protokolls einen Arbeitstarif auszuarbeiten ,
und b) die Lohn - und Arbeitsbedingungen für das nächste Jahr ,
vorbehaltlich der Zustimmung ihrer Mandatgeber , zu ver -
einbaren . "

Wie erklärlich , war die Stimmung in der versan : n : lung eine
sehr erregte , die Arbeiter haben aber dennoch vermieden , irgend eine

Bedingung zu stellen , die über das bisher übliche Arbeitsverhältniß
hinausgegangen . Für den Fall , daß aber auch dieses Entgegen -
kommen eine Ablehnung erfährt , wurde nachstehender Beschluß
gefaßt :

„ Im Falle der Arbeitgeberverband weitere Unterhandlungen
ablehnt oder kein Entgegenkommen zeigt und damit kund thnt , daß
er nicht den Frieden , sondern den Kampf , die Niederwerfung
unserer Organisatton beabsichtigt , erklärt die Versammlung den

durch nichts gerechtfertigten , rein von : Zaune gebrochenen Kampf
aufzunehmen und mit aller Schärfe durchzuführen . Als erste Kampf -
Maßnahme wird die allgemeine Arbeitsniederlegung� bei allen Arbeit -

geberndesArbeitgeberverbandes festgesetzt . Dieselbe soll bereits Sonn -
abend Abend erfolgen , wenn sich im Laufe des Tages herausstellt , daß
eine Einigung vollständig ausgeschlossen ist . Für letzteren Fall
wird die Lohnkommission beauftragt , morgen vor Feierabend auf
allen Bauten Mittheilung zu machen . "

Will der Unternehmerverband den Frieden , so muß sich auf der

Grundlage dieser Beschlüsse eine Verständigung finden .

Die erste Ttrafvcrfügung auf grund de ? neuen Vereinsgcsctzcs
ist vom Leipziger Polizeiamt gegen den Vorsitzenden einer kürzlich
in Leipzig abgehaltenen Holzar ' beiter - Vcrsammlung erlassen worden ,
Diese Versammlung hat das Polizciamt als eine solche betrachtet ,
die politischen Zwecken diente , und der Vorsitzende hatte daher , ohne
eine Aufforderung des überwachenden Beamten abzuwarten , die

Minderjährigen zu veranlassen , sich zu entfernen . Dies ist unter -
blieben . Für das Versehen sollen 20 M. als entsprechende Sühne
gezahlt werden .

In der Möbelfabrik von Röschlanb in Bamberg haben
sämmtliche Tischler wegen Lohndifferenzen die Arbeit eingestellt . Da

Herr Lessing , der Inhaber der Firma , von auswärts Arbeiter an -
werben will , so wird vor Zuzug gewarnt .

Die streikenden Weber der Firma Fr . Neubert in Mylau
haben mit 51 gegen 1 Sttmme beschlossen , den Stteik fortzusetzen .
Die Firma wollte bekanntlich gegen den Willen der Arbeiter eine

Fabrik - Krankenkasse errichten , so daß die Arbeiter gezwungen werden

sollten , aus der Orts - Krankenkasse auszutteten . Arbeitswillige haben
sich bisher nur ca . 3 gefnnde » .

Tic Solinger Mcsserschleifer wenden sich in einem Aufruf an
die Arbeiterschaft Deutschlands zur Unterstützung ihres Kampfes mit der

Firma Hammesfahr . Bereits seit dem 8. August sind hier 1<X> Schleifer
ausständig und spitzt sich der Streik , der anfänglich um bessere

Arbeitsbedingungen aufgenommen wurde , immer mehr zu einem

Kampf um d: e Organisation zu . Die Fabrikate tragen den Stempel
„ Gottlieb Hammesfahr , Foche - Solingen " , worauf hiermit besonders

Mheil verantwortlich : Sh . Glocke in Berlin Druck und Verlag von Mo ;

aufmerksam gemacht sei . Anfragen sind zu richten an Ernst Kaiser ,
Solingen , Schützenstr . 59 .

Ausland .
Der böhmische Bergarbeiterstreik . Während der große Streit

der englischen Kohlenarbetter , wie an anderer Stelle berichtet wird ,
beendet ist , droht die Bergarbeiterschast im böhmischenBraunkohlenrevier
mit dem Ausstand , falls nicht eine Reihe von Forderungen , die in

Arbeiter - Versammlungen in Teplitz , Dux , Brüx und Komotau be -
schlössen wurden , seitens der Bergwerksbesitzer angenommen werde .
Die Forderungen der Arbeiter find dem Wesen nach : die Durchführung
einer achtstündigen Schicht mit Einbeziehung der Ein - und Ausfuhr ,
eine 20prozenttge Lohnerhöhung , ein Grundlohn von 2 fl . per Schicht
für sämmtliche Häuer und eine vollständige wöchentliche Entlohnung .
Die Forderungen wurden den Bergwerksbesitzern überreicht und wird
das Einigungsamt mit den Werkbesitzern in Verhandlungen treten .

Die böhmische Statthalterei hat in den letzten Tagen ein Rund -
schreiben an die ihr unterstehenden Bezirkshauptmannschaften gerichtet ,
in welchem sie diese Organe über die derzeitige Bergarbeiterbcwegung
informirt und den Ausbruch eines allgemeinen Bergarbeiter - Streiks
für Anfang September in Aussicht stellt . Die böhmische Statt -
haltcrei nimmt an , daß die Bergarbeiter , wo Organisationen be -
stehen , zunächst den „gesetzlichen Weg " betreten , nämlich ihre Forde -
rungen den Unternehmern überreichen und erst nach deren Ablehnung
in den Streik treten werden . Dort , wo keine Bcrgarbeitcr -
Organisattonen bestehen , werde der Streik sofort zum Ausbruch
kommen . Es seien nun von den Bezirkshauptmannschaften die
strengsten Maßregeln zu ergreifen , damit die Streikbewegung nicht
auch auf die anderen Reviere übergreife . Um jeden Preis müßten
Vertrauensmänner ( Spitzel ? ?) unter den Arbeitern ausfindig ge -
macht werden . Schließlich sollen die Grubeninhaber aufmerksam

Gemacht
werden , sich einen möglichst großen Kohlenvorrath anzu -

äufen , damit sie den Streik aushalten können .
Das Polizeiregiment fühlt sich wieder ganz als Handlanger der

Unternehmer .
Der große Ausstand der englischen Kohlenarbetter ist

definitiv beendigt . Die Arbeiter haben in einer Plenarversammlung
die Bedingungen , welche die Werksbesitzer als Ultimattm : stellten ,
akzeptirt .

'
Die Thättgkeit in den Kohlengruben von Wales dürfte

schon wieder aufgenommen worden sein , und die Förderung der
Cardiffkohle , welche durch fünf Monate fast ganz stille gestanden ist ,
wieder den gewohnten Umfang annehmen .

Die Arbeiterinnen der mechanischen Weberei von Baumann ,
Streuli u. Cie . in Rheinfelden ( Schweiz ) haben die Arbeit
niedergelegt , weil ihre Hungerlöhne von 10 bis 15 Cts . pro Stunde
nicht mehr zum Leben ausrc : chten , aber trotzdem noch weiter reduzirt
werden sollten .

Tie Friseure in Genf haben beschlossen , ihre Geschäfte an den
Sonntagen mittags 12 Uhr zu schließen .

Soziale Rechtspflege .
Ist die Ehefrau eines Arbeitgebers ermächtigt , die

Kündigung eines Arbeiters entgegenzunehmen ? Diese Frage
ist kürzlich vom Gewerbegericht in Colmar bejaht worden . Ein
Fuhrmann hatte bei der Ehefrau des Arbeitgebers gekündigt . Dieser
aber , der die Kündigung nicht als gilttg ansehen wollte , hatte 11 M.
Lohn zurückbehalten . Auf die Klage des Fuhrmannes wurde der
Beklagte zur Zahlung verurtheilt , da bei einem kleinen Betriebe die
Frau als ermächtigt anzusehen sei , derartige Erklärungen entgegen -
zunehmen .

In Altthann ( Oberelsaß ) befinden sich einige Inhaber von
Altersrenten , die nach wie vor ihrer Arbeit obliegen . Der
Arbeitgeber bringt nun in aller Gemüthsruhe bei jedem Zahltag
den Betrag der Rente in Abzug mit dem Hinweis darauf .
daß er den größten Zahlungsantheil zu den Klebemarken geleistet
habe . Die Arbeiter ließen sich dies bisher gefallen , weil sie im

Falle einer Reklamatton Herabminderung des Tagelohnes oder sogar
ihre Entlassung zu befürchten hatten . Unser reichsländisches Partei -
Organ fordert nunmehr die Staatsanwaltschaft auf , dem gesetz -
widrigen Treiben des Unternehmers ein Ziel zu setzen und damit

zu zeigen , daß die Arbeiter gegen solche Unternehmerprattiken in
unserem „sozialen Kaiserreiche " mcht schutzlos sind . —

Die posensche landwirthschaftliche Berufsgenossenschaft
verweigerte der Frau des Landwirths Rothe , die auf dem Heimwege
vom Essentragen verunglückt war , d: e von ihr verlangte Unfallrente ,
weil weder e : n landw : rthschaftlicher noch ein forstwirthschastlicher
Bettiebsunfall vorliege . Frau Rothe hatte ihrem in
der Forst beschäftigten Manne das Mittagessen gebracht
und war , als sie sich schon wieder außerhalb des
WaldeS befand , durch einen unglücklichen Fall zu Schaden
gekommen . Nachdem Klägerin vergeblich Berufung eingelegt hatte ,
erhob sie beim Reichs - Versicherungsamt den Rekurs .
Sie machte geltend , es habe im Interesse des ForstfiskuS gelegen , daß
sie ihrem Manne das Essen brachte . ES sei dadurch ermöglicht
worden , daß er länger draußen arbeiten konnte . Auch habe st «
ihrem Manne etwas Reisig zusammensuchen helfen . DaS Rekurs -

gericht erkannte indessen ebenfalls zu ihren Ungunsten . Die von ihr
hervorgehobenen Umstände seien mcht geeignet , zur Annahme eines

Unfalles beim Land - oder Forstwirthschaftsbetriebe zu führen .

Lcüke Nachvichken und Vepepcheu .
Schwaikheim ( Württemberg ) , 3. September . ( W. T. B. ) Während

deS heute Vornttttag zwischen Schwaikheim und Winnenden ab -

gehaltenen Brigademanövers stürzte bei einer einen Abhang hinunter
erfolgenden Reiterattacke auf Infanterie ein Dragoner mit seinem
Pferde . Hierdurch kamen noch gegen zwanzig Reiter zu Fall .
Mehrere der Gestürzten erlitten Beinbrüche und Queffchungen , andere
wurden durch Lanzenstiche verletzt .

Budapest , 3. September . ( B. H. ) In der Nähe der Station
Neutra ereignete sich ein großes Eisenbahnunglück . Acrzte sind dort -

hin abgegangen . Es sollen viele Passagiere verletzt sein .
PariS , 3. September . ( W. T. B. ) Zahlreiche von dem Blatte

„ Siöcle " gedruckte , „ Antwort an Cavaignac " überschriebene Mauer -

anschlüge , erinncn : daran , daß Oberst Picquart am 9. Juli in einem

Schreiben die Unechtbeit des Schriftstückes vom Jahre 1896 behauptete ,
welches den Zwischenfall Henry herbeiführte . Der Anschlag enthält zwei
Schreiben Dreyfus ' , eines gerichtet an denKriegSminister im Jahre 1894
das zweite an den Advokaten Dcmange im Jahre 1895 . In den -
felben bctheuert Drcyftls seine Unschuld und erklärt , er habe niemals

auch nur eine Unvorsichtigkeit begangen . Die Anschläge fordern
fchließlich die öffentliche Meinung auf , gegen die Verhaftung und

Aufrechterhaltnng der Gcfängnißstrafe des Oberst Picquart Einspruch
zu erheben . Die Anschläge geben zu zahlreichen Erörterungen Anlaß .

PariS , 3. September . ( W. T. B. ) Ein Extrablatt der Zeitung
„ Presse " meldet die Demission des Kriegsministcrs Cavaignac . — Es
verlautet , der Rücktritt Cavaignac ' s solle erst bekannt gegeben werden ,
wenn Freycinet sich zur Uebernahme des Kriegsportefeuilles bereit
erklärt habe .

Athen , 3. September . ( W. T. B. ) Als der Abgeordnete Oberst
Limbritis in der Nacht sich auf dem Heimwege befand , begegnete
ihm ein betrunkener Korperal , welcher Miene machte , ihn anzugreifen .
Der Oberst zog seinen Revolver , tödtete den Korporal und stellte
sich sodann selbst der Behörde .

Kairo , 3. September . ( Telegramm de ? „ Reuter ' schen Bureau ' S' . )
General Kitchcner rückte am Donnerstag Nachmittag bis auf Iftz Meilen
von Kerreri vor und jagte die feindlichen Vorposten vor sich her .
Sodann machte der General Halt , um das Ergebniß des Angriffs
der Kanonenboote abzuwarten , die nilaufwärts gegangen waren .
— Die Streitmacht des Khalifa , auf 35 000 Mann geschätzt , war
außerhalb Omdnrman versammelt . Die Kanonenboote berichteten
nach ihrer Rückkehr , daß sie die Forts auf der Insel Tuti und die

Befestigungen auf dem rechten Flußufer zerstört und vier Kanonen
dabei erbeutet hätten . Bei dem Bombardement seien auch der Dom
des Mahdi - Grabes und die große Moschee von Omdurman theil -
weise zerstört worden .

Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen u. llntcrhaltungSblatt .
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Spanien nnd Amerika .

Dem „ Jinparcial " zufolge beschloß der spanische Ministerrath
gestern , zu Mitgliedern der spanischen Kon » Mission
bei der Pariser Friedenskonferenz Montero Rios , den
General Cerero und Villa - Urrutia zu ernennen .

Der gestrige Ministerrath beschäftigte sich ferner mit der Vor -
läge , betreffend die ökonomische Frage auf Kuba ; es
Ivurde noch keinerlei Beschluß gefaßt . Ferner wurde eine Vorlage
verlesen , welche bezweckt , von der Kammer die Ermächtigung zu
Friedensverhandlungen zu fordern . Auch hierbei wurde keine
Entscheidung getroffen , weil die Kammer - Präsidenten , welche zu
Rathe gezogen werden müssen , nicht in Madrid zugegen sind . Die
Karlisten werden in der Kammer gegen die Maßnahmen der Ne -
gierung Einspruch erheben und darauf das Parlament verlassen .

Die „ Int . Korr . " meldet zur Philippinenfrage aus Madrid :
Von halbamtlicher Seite wird behauptet , es habe während der
letzten Wochen hinsichtlich der Philippinenfrage ein Meimmgs -
austausch zwischen den Regierungen Frankreichs , Deuffchlands und
Rußlands stattgefunden . Derselbe Haie das Ergebniß gehabt , daß
diese drei Mächte gemeinschaftlich bei spanischen Regierung ihre
diplomatische Unterstützung zu theil werden lassen würden , falls die
Vereinigten Staaten auf den Philippinen mehr als einen Hafen
bezw . Flottenstützpunkt verlangen sollten . Auch die Besitzergreifung
der ganzen Insel Luzon würde das zulässige Maß der Nord -
amerikanischen Landerwerbung überschreiten .

Vielleicht handelt es sich ' hier mehr um einen frommen Wunsch
der Spanier , als tun eine Absicht der Großmächte . Die Amerikaner ,
die alle Trümpfe bei den Friedensverhandlungen in Händen haben ,
werden durch die Einmischung nicht betheiligter Rkächte für die
Spanier nicht günstiger gestimmt werden . Und da die Großmächte
nicht einig sind , würde ein Eingreifen derselben in die VerHand -
liuigen kaum die von den Spanien « gewünschte Wirkung haben .
In Spanien selbst werden übrigens Stimmen laut , die den völligen
Verzicht auf die für Spanien sehr theueren und wenig werthvollen
Kolonien empfehlen .

Ueber die deutschen Kriegsschiffe in den Gewässern
der Philippinen wird offfziös geschrieben : „ Nachdem der Friedens -
zustand zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und
Spanien wieder hergestellt ist , erscheint ein ferneres Verbleiben des
deutschen Kreuzergeschwaders in den Gewässern der Philippinen nicht
niehr erforderlich . Es

�ist daher die Venninderung der z. Z. vor
Manila liegenden deutschen Seemacht bis auf ein oder zwei Sanffe
angeordnet Ivorden , welche genügen werden , um bis zu völliger
Wiederherstellung der Ordnung auf jenen Inseln den Schutz der

dortigen Reichsangehörigen und ihrer Interessen , sofern es noth -
wendig wird , wahrzunehmen . "

Von Kuba wird heute gemeldet : Der Jnsurgeuteuchef
Maximo Gomcz meldet , daß die übrigen Jnsurgentenführer sich dem
General Lawton unterworfen haben . Der amerikanische General
verwendet nur eingeborene Kubaner für öffentliche
A e m t e r.

Die Anklagen gegen die n o r d am e rika nis ch e

Kriegsverwaltusng . Aus Neiv - Uork wird berichtet : Der
Gegensatz zwischen dem General Miles und dem Kriegssekretär Alger
hat seinen Höhepunkt erreicht . Miles erklärte offen , es sei ein Glück
für die nordamcrikanischen Truppen gewesen , daß die Spanier auf
die Fortsetzung des Kampfes verzichtet hätten , da sonst die Folgen
unabsehbar gelvorden wären . Während die Zahl der Tobten und
Verwundeten aus allen Kämpfen noch nicht ILM erreicht habe , sei
die Zahl der Erkrankungen bereits auf 10 000 gestiegen , wovon
80 pCt . allein durch die gewissenlose Haltung des Kriegsamtes vcr -
schuldet seien . Die Verpflegung und Ausrüstung der nord -
amerikanischen Truppen sei eine weit schlechtere gewesen , als
bei den spanischen Truppen , obgleich man sich in Washington
seit Jahren über die Mißwirthschaft der spanischen Heeres -
Verwaltung auf Kuba entrüstet habe . — Die Zeitungen
veröffentlichen hierzu noch Einzelheiten , welche die Er -
bitterung gegen Alger und dessen Verwaltung aufs höchste
steigern . So haben 14 Offiziere eines Freiwilligen - Regimentes
eiu ' c Erklärung veröffentlicht , in welcher sie behaupten , daß ihre
ursprünglich 700 Mann starke Abiheilung , welche acht Tage lang in
dem Ort Ocujal in der Guautananro - Bucht lagen « mußte , während
dieser Zeit nicht die geringsten Lebensmittel erhielt , obgleich zahl -
reiche Transportschiffe zur Verfügung standen . Die Mai «nschaftcu ,
die noch Geld besaßen , zahlten für das Kilograinin Brot ein bis
anderthalb Dollar ; die Mehrzahl der Leute dagegen >var dem
Hunger preisgegeben , sodaß thatsächlich 63 Mann an Entkräftung
starben und 107 ' Mann schwer erkrankten . Erst nach acht Tagen wurde
die Truppe aus dieser Lage befreit , woraufhin alle noch einiger -
« naßen «narschfähigen Mannschaften nach Santiago befördert wurden
und sofort an der dortigen Schlacht theilnchmen «nußten .

In Saratoga hat eine Versammlung von amerikanischen
Politikern und großen Geschäftsleuten zur Be
sprcchuuq der Kriegsergcbl «isse stattgefundei «, bei der Karl Schurz
die Eröffnungsrede gehalten . Er betonte mit großer Entschiedenheit
Präsidei «t Mac Kiulctfls Verspreche ««, daß der Krieg kein Eroberungs -
krieg sein solle , sondern nur die Vertreibung der spanischen Herrschaft
aus Kuba zum Zweck habe . Die Ehre der Nation verlange , daß an
diesem Wort festgehalten werde , auch bezüglich Portoriews und der

Philippinen , denn es sei vergeblich , den « Auslande begreiflich machen zu
«vollen , daß deren Besitznahme keinen Bruch des feierlich gegebenen
Versprechens des Präsidenten und des Kongresses ciiischliege . Man
solle doch i «ur bedenken , welch «»«sterblichen Ruhm und welch un -
erineßliches Ansehen bei allen Völkern die amerikanische Republik
sich erwerben «vürde , wenn sie der Versuchung , ihre ungeheure Macht
zu mißbrauchen , ausweiche und den Inseln die Freiheit bringe ,
nachdem «««an der spanischen Mißlvirthschaft daselbst ein Ende ge
macht . Ein solches Beispiel «verde die Macht der Vereinigten Staaten
in der Welt unividerstehlicher machen , als wenn sie

'
ihre Flotte

um das Zehnfache verstärken und die Armee auf den Präsenz
stand der Armee Deutschlands oder Frankreichs bringen würden .
Eine solche Politik der Selbstbeherrschung werde sich aber auch als
die zur Erhaltung der deinokrat ' schcn Republik absolut nothlvcndige
hera «lsstellen . Schurz beleuchtete dam « die gefährliche » Mißstände ,
die bei Einführung der neuerworbenen Länder in den Staatenbund

entstehen könnten . Sechs neue Senatoren «vürden , wie die Ver¬
hältnisse jetzt im Senate liege «», die gcsammte Politik der Vereinigten
Staaten zum Stillstand bringen köniien . Einmal auf der schiefen
Ebene der Welt Machtspolitik angelangt , werde es ««n-
«nöglich sein , ihr Halt zu gebieten . Der Einverleibung Kuba » «verde ,
mit Rücksicht auf das faule Projekt des Nikaraguakanals , die
Eroberung der Jsthmusstaaten und vielleicht auch
dieMexiko ' s folgen . Das sei fa st unausbleiblich .
Die Befürlvorter der Ausbreitungspolitik behaupteten , die erworbenen
neuen Ländergebiete würden durch amerikanische Masseneinwanderung
bald amerikanisirt werden . Diese Erlvartung sei ganz unberechtigt ,
weil die Erfahr « ing von Jahrhunderten lehre , daß die Gerinanen

Ivegen des ihnen nicht zusageirden Kliinas die Tropen
meiden oder sie bald wieder verlassen , «venn sie einen

Versuch ««achten , sich dort niederzulassen . Eine Einwanderung
von „ Carpet - Baggers " fAbenterircrn und Glücksrittern ) «vürde
die Vereinigten Staaten in den eroberten Ländern noch verhaßter
machen , als es Spanien gewesen sei . Herr Schurz cinpffehlt , die
eroberten Inseln sich « e l b st zu überlassen , «rachden , eine
dauerhafte Regierung eingesetzt sei ««nd den Amerikanern solche
Handelsvortheile bewilligt «vurdei «, wie sie sie als Befreier
vom spanischen Joche und mit Rücksicht auf die gebrachten Opfer
«vohl beanspruchen könnten . Eine solche Politik «verde sich auch .
von « fiuanzielleu und ökonomischen Standpunkte aus be -

trachtet , als die richttge herausstellen , während Einverleibung

noch viele Jahre lang ungeheure , den erlangten Vor -
theilen nicht entsprechende Kosten verursachen werde , ohne
die Bevölkerung thatsächlich auf «insere Seite zu bringe ««. Man
«verde die Befreier mir als Eroberer betrachten und sie danach be -
handeln . Schurz sprach die Hoffiiung aus , der Kongreß «verde
sich auf seine «virkliche Pflicht besinnen und zur Politik Washingtons
zurückkehren , der Amerika seine bisherige erstaunliche Entlvickelung
und Größe verdanke .

An einen Erfolg dieser Vorschläge glaubt wohl Schurz selbst
nicht, —

_

z�ÄLkei - MKrfzvichten .
Zum Stuttgarter Parteitage schlägt in der Mannheiiner

„ Volksstimme " der Parteigenosse Konrad Hönisch aus Leipzig
vor : statt des von der „Sächsischen Arbeiter - Zeitung "
gewünschten Themas folgenden P«l !«kt auf die Tagesordnung zu
setzen : „ Unsere Stellung zum Militarismus und zur
K o l o n i a l p o I i t i k".

Das ReichStags - Wahlkomitee für den Kreis Lübeck ver -
öffentlicht seine Abrechnung . Danach sind bis zuin 23. August ein¬

gegangen 10 836,25 M. Die Ausgabe setzt sich a«ls folgenden
Posten zusammen : Lübecker Kreis 4212,92 M. , 1. Schweriner Kreis
1045,85 M. , 2. Schweriner 529,96 M. , 5. Schweriner 318,79 M. ,
Strelitzer 360,80 M. , 9. Schleslv . - Holst . 288,80 M. , 1. Oldenburger
3,00 M. ; ferner wurden zu nicht direkt die Wahl betreffenden
Zlvecken ausgegeben 2186,40 M. , also insgesamint 8951,02 M. ; den «-
nach blieb an « 23. August ein Kassenbestand von 1885,23 M.

Die Ausgaben resultiren sämmtlich aus der Zeit nach dem
15. April , die vor dieser Zeit verausgabten Gelder , die fast aus -
nahmslos auch zu Wahlzivecken Verivandt wurden , sind schon in der

vorigen Abrechnung des Vertrauensmannes aufgeführt Ivorden .
Das Wahlkomitee hat bis 16. Juni für ii «sgesan «mt 88 Vev

sammlungen besorgt . Die Zahl der allein in Lübeck vertheilten
Flugblätter und Broschüren beträgt 173 500 . Außerdem wurden
noch eine Anzahl polnischer Schriften vertheilt , die am Elbe - Trave
Kai «al Abnehmer fanden , ferner mehrere Tausende von Flugblättern
in den zur Bearbeitung ttberiviesenen Nachbarkreisen , endlich viele
Tauseude von Laufzetteln sVersaminlui « gseinladungen betr . ) ,
aufforderungen und zehntausende von Stiminzetteln .

Aus der Schweiz . Der Parteigenosse Zgraggen in Bern
hat seine Demission als O b erstaats an Iv a lt gegeben , uin sich
als Rechtsanwalt niederz «llassei «.

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Auch im Ratiborer Wahlkreise ist es zu Sozialisten�

Prozessen gekommei « , die in angeblichen Vergehen der in der Wahl
agitation betheiligten Parteigenossen ihren Grund haben . Genosse
Ottlick «var mit 5 anderen Parteigenossen des groben Unfugs und
der Störung der Sonntagsruhe , begangen durch eine Flugblatt -
Verbreitung , angeklagt ; alle wurden freigesprochen . Jetzt
haben dre « Genosse ««, die sich an einer Fttigblatt ' verbreittmg betheiligt
haben , Strafinandate in der Höhe von 20 M. von einem Amts¬
vorsteher erhalten ; die Genossen sollen die Sonntagsruhe gestört
haben . Sie werden gerichtliche Entscheidung bemrtragen , Ueberall
in Oberschlesien macht «««an den Versuch , ««««sere Agitation durch eine
neue Anwendung des „ berühmten " Groben Unfugs - Paragraphen und
der Sonntagsrrihe - Bestimmungen einfach uninöglich zu mache ««.

— Das Lai «dgericht in In st e r b u r g sprach die Parteigenossen
Keßler , K I i tz » nd R o t h k a m p von der Anklage frei ,
sich durch die Verbreitung eines sozialdemokratischen Landarbeiter -
Flugblatts , das strafbare Stellen enthalten sollte , ebenfalls strafbar
gemacht zu haben .

— In Freienwalde im Hommerschen Wahlkreise Phritz
S a a tz i g , wo für den verstorbenen Abgeordneten v. Plötz eme
Neuwahl vorzunehmen ist , «vurde am Mittwoch eine von den Frei -
sinnigen einberufene Wählerversammlung abgehalte ««, in der , «vie
der Stettiner „Polksbote " «nittheilt , auch der sozialdeinokratische
Kandidat des Kreises , Genosse Appel aus Stettin , das Wort be
kain . Als er den »«nter Führung deS Herrn v. Wedell - Kannenberg
erschienenen Konservativen das Sündenregister des Junker -
thruns vorgehalten ««nd ihnen das ein wenig abge
änderte Schiller ' sche Wort zugerufen hatte : „ Das Alte

stürzt , es ändert sich die Zeit uird neues Leben blüht
aus Ihren Ruinen I", da erhob sich unter den konservative ««

Ordnungsstützen ein solch höllischer Lärm , daß der überlvachende
Beamte die A»iflösung der Versammlung a«lssprach .

— Eingestellt wegen Verjährung wurde ein Strafverfahren , das
gegen den früheren verantivortlichen Redakteur des „ Volks -
blatts für Hessen und Waldeck , Genossen Schott in
Kassel , wegen angeblicher Beleidig «», g des Bürgemeisters Lötz in
Melsungen anhängig gemacht war .

— Von « Landgericht in Frankfurt a. M. wurde Abgeordneter
W i I h. Schmidt als Redakteur der „ Volksstimme " «vegen Be
leidigung des Obersten a. D. S i e g in Wiesbaden zu 50 M. Geld
strafe verurtheilt . Der geuai «nte Oberst war bei der letzten
Reichstagslvahl koirservativer Gegenkandidat unseres Genossen Hoch
in « Kreise Hanau . Er hat dort in Versammlungen , zu denen
unsere Parteigenossen nicht zugelassen wurden , die Sozialdeinokratie
in der unter den Konservativen üblichen Weise bekämpft . In einein
Artikel der „ Volksstimme " war dam « sein Auftreten scharf gerügt
tvorde ««. Hoch bekani «te sich dem Obersten gegenüber als Ver -
fasser des Artikels und dieser stellte auch gegen ihn Straf -
antrag , die Staatsanwaltschaft erhob aber nur gegen den Redakteur
Anklage . _ _ _ _ _

MonrmttNÄsles .
Die städtische Straßenreinigungs - Deputation hat am Frei

tag Abend unter Vorsitz des Stadtraths Mielenz beschlossen , der
Allgemeinen Berliner MüIIabfuhr - Gesellschaft auf ihr
Gesuch betreffend Abschluß eines Vertrages »nit der Stadtgemeinde
«vegen Uebemahnte der Müll - Einlade - und Abladeplätze
und so «veiter zu antlvorten , daß die Deputation auch «n
Zukunft die Verfrachtung des Mülls wie bisher , durch
ihre Orgaue beziehungsweise Ui «ternehiner auszuführen «villens sei .
Unter diesen Umständen nehme die Dep «itation von einer Fortsetzung
der Verhandlungen der Gesellschaft Abstand . Die Deputation sc»
aber gern bereit , die diesseittgen Plätze der Gefellschaft wie jedem
anderen Müllfuhrunternchmcr gegen Entrichtung der tarifmäßigen
Abladegebühr auch für die Zukunft zur Verfügung zu stellen .

ATtfJmles .

Parteigenossen « ud Genossinnen Berlins ! Wir theilen
hierdurch mit , daß am Dienstag , den 13. September , abends ,
Partei - Versammlungen anberauint werden , in welchen die
Berichterstattung der Delegirten zur Brandenburger Konferei «z er -
folgt . Ferner steht a«if der Tagesordnung dieser Versammlungen :
Stellung zum Stuttgarter Parteitag und Wahl der Delegirten zu
demselben . Ferner : Wahl der Mitglieder der Agitationskommisston
für die Provinz Brandenburg .

Die Parteigenossen ««nd - Genossinnen werden hiermit ersucht ,
zu diesem Tgge keine anderlveiten Versammlungen einzuberufen .

Die Vertrauenspersonen .
Die Parteigenossen des zweiten Wahlkreises werden auf

die am Mittwoch , abends 8Vs Uhr , in Zühlke ' s Lokal , Dennewitz -
straße 13 stattfindende öffentliche Versammlung des Wahlvereins
anftnerksam gemacht , in der Genosse Dr . A l f r. B e r n st e i n über

Die Agrarier , die Börse und die Reichsbank " referiren wird . Zahl -
reichem Besuch sieht entgegen Der Vorstand .

Achtung , 4 . Wahlkreis , Osten ? Den Mitgliedern des Wahl -
Vereins zur Nachricht , daß unsere Versammlung am Dienstag bei
Keller , Koppenstr . 29 , stattfindet . Genosse Dr . Wehl «vird den uns
zugesagten Vortrag über die Stellung des Naturheilverfahrens gegen -
über der medizinischen Behandlung halte ««. Die Mitglieder «verde »
ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Gäste haben Zutritt ; neue
Mitglieder «verde » vor der Versammlung aufgenommen .

Der Vor st and .

Freie Volksbiih >» e . Die ersten drei Abtheilungen
sind bis auf den letzten Platz gefüllt und können für die 4. und
5. Abtheilmig nur noch «venige neue Mitglieder aufgenommen
«verde ««. Es liegt daher im Interesse etwaiger Beiverber , sich um -
gehend in einer Zahlstelle ai «znn «elden . Die Vorstellur «gen im

Lessing - Theater finden für die Aufführungen des Dramas
„ Galeotto " statt an folgenden Sonntagen , nachmittags
23/4 Uhr : 4. , 11. , 18. , 25. September und 2. Oktober .
Die Eröffnungsvorstellung der ersten Abtheilung ist heute Nachmittag
23/4 Uhr . Heft I sJahrgang 3) der Monatsschrift „ Freie Volksbühne "
ist vor der Vorstellung von den Ordnern und vom Kassircr ä 10 Pf .
zu haben . Dasselbe enthält : Eiiie kritische Besprechung des
„ Galeotto " . Einen Auszug a«ls Ludivig Börne ' s Tagebuch . Das
Protokoll der letzten Geueralversaminlung . Vereinsnotizen ««nd den
Theaterzettel . Das Herb st fe st des Vereins wird am
8. Oktober in der Brauerei „ Friedrichshain " begangen . Das Pro -
gramn « besteht aus einem Symphonie - Konzert , ausgeführt von einer
Künstlerkapelle , Quartett - Gesang des Berliner Männer - Quartetts
„ Harmonie " , unter Leitung des Musikdirektors Blaufus und darauf
folgendein Ball . E! «trce 50 Pf . inkl . Tanz , nur für Mitglieder .
Der Vorstai «d. G. Winklcr .

Neber Prüfungen der Sehschärfe von Schulkitldern be -
richtet die „Päd . Ztg . " In größerein Umfange «vrirden solche Prü -
ftlngen zuerst von dem BreSlauer Augenarzt Professor H. Cohn
vorgenommen . Er untersuchte schon in den Jahren 1865 . und 1866
die Augen von 10 060 Schülern und Schülerinnen der Elementar - ,
Mittel - ' und höheren Sch«ilei « Breslau ' s und der benachbarten
Orte und fand , daß in den Dorffchulen durchschnittlich 1,4 pCt . , in
den städtischen Elementarsch »ilen 6,7 pCt . und so «veiter steigend
bis in den Glimnasiei « 26,2 pCt . Kurzsichtige sMyopen ) vor -
Händen waren . Aus dem Ergebniß leitete Cohn folgende Sätze
ab : 1. Die Dorffchule hat sehr «vcnig Myopen ; in den städtifchen
Schulen steigt konstant die Zahl der Myopen von der untersten bis

zur höchsten ' Schule . 2. Die Zahl der Myopen steigt von Klasse zu
Klasse in allen Sch «llen . 3. Der Grad der Myopie steigt von Klasse
zu Klasse . — Die Untersuchungen waren damals in den Schiilzimmen « ,
vorgenommen ivorden . Die neuesten Erfahrringen haben aber C.
überzeugt , daß dadurch der thatsächliche Zrcstand der Augen nicht
korrekt «viedergegeben «vird . Das ist i «ur möglich bei Unter -
suchungen unter freiem Hiinmel . „ Meine neueren PrÄf«n«gen in
Schreiberhnu , Helgoland und Egypten, " sagt C. , „ haben ergeben ,
daß die Sehschärfe unter freiem Himmel sehr viel größer .
ist , als in den hellsten Schulzimmern . " Mit einer kleinen Tafel , die
in der Mitte die Figur E hat , läßt sich d«lrch den Lehrer selbst die
Schlcistung eines Schülers in der Minute prüfen . C. giebt dazu
folgende Anweisung : „ Jeder Schüler tritt in 20 Meter Entferrmng
von den « Täfelchen unter freien « Himmel an möglichst sonnenhellein
Tage zivischen 9 und 5 Uhr auf dem Tiirnplatze , Spielplatze oder
Schiilhöfe an und kommt solai «ge näher , bis er dreimal sicher an -
giebt , in «velcher Richtung der ihin gezeigte Haken offen ist . Die
Tafel darf «veder direkt von der Sonne bcfchienen , noch im Schatten
von Bäumen aiigebracht «verde » ; die Augen der Geprüfte «« dürfen
nicht von der SonnePeblendet werden . Das normale Auge liest die
Figur in ihren verschiedenen Lagen bis 6 Meter , das anormale
weniger weit , das übernormale weiter als 6 Meter . " C. hat sich
mit Genehmigung der BreSlauer Sch «ildcputation an die Lehrerschaft
geivcirdet , die der Sache großes Interesse entgegenbringt . Die
Prüfungen finden gegenlväriig statt . Die „ Päd . Ztg . " theilt aus
einer einzelnen sechsklassigen Knabenschule folgendes Resultat mit :

Klasse VI V IV III II I
normal 4 4 2 1 1 1
anormal 2 1 1 2 11 7
übernormal 55 50 54 45 35 34

Die städtische höhere Webschule hat in ihren Unterrichts -
räumen , Marftlsstr . 49 , eine Ausstellung von Schülerarbeftcn ver «
ai «staltet , die heute , Sonntag , von 10 —2 Uhr de««« Publikum un -
entgeltlich zugänglich ist . Die Ausstell «lng ist sehr reichhalsig. Sie
veraiischaulicht die Leistungen der Schule , welche ii « den verschieden -
sten Ziveigen der Weberei , Wirkerei , Stickerei und Posamentirerei so » .
«vohl theoresischen , «vie praktischen Unterricht ertheilt . Während
der Lehrling , der heusigen Tags die Weberei bei einem Meffter oder
in einer Fabrik erlernt , «nfolge der Iveitgehenden Arbeits -
theilung , welche gerade in diesem Fach herrscht , nur eine sehr ein - ;
seitige Ausbildung erfahren würde , ist dem Schüler der WeAschule
Gelegenheit geboten — falls seine Zeit und Mittel ihm bieS ge -
statten — alle Zweige der Weberei , Wirkerei «e. gründlich kennen zu �
lernen . Während die ausgestellten Arbeiten , folveit sie die re «n
technischen Fertigkeiten ' der Schüler veranschaulichen , nur
den Fachina ««» interessiren , dürste die Abtheilung
Zeichnungen und Entwürfe auch für weitere Kreise
Kunsthandlverker , ««ameiitlich Maler , Dekorateure fu. s. w.
von großem Interesse sein . Wir sehen hier , «vie die Schliler dieser
Abtheilung , anfangend mit Ornament - und Bltimenzeichnen nach
Gips « md nach der Natur , angehalten werden , die so getvonnenen
Mottve zu stilisiren , sie da«««« zu Kompositionen und selbst -
ständigen Enttvürfen zu verarbeiten , in Farbe zu setzen
und

'
für die besondere Technik des Faches nutzbar zu

machen . Eine ga >«ze Reihe anerkeiinenswerther Arbeiten legt Zeugmß
'

ab von den Leistungen der Schills ««nd den Fähigkeiten der Schüler
n«lf diesem Gebiete . Die farbenprächtigen Gebilde der Stickerei - «lud Appli -
kationsarbeiten «vird auch der Laie mit Freude betrachten . Am heutigen
Sonntage , den « letzten Tage der Ausstellung , «verden auch bis
Maschinen in den Arbeitsräinnen in Betrieb sein . Da die Einzel -
Heitel « der Ausstellung von den anwesenden Lehrern den Besuchern
bereitlvilligst erläutert werden , so sei die Besichtigilng allen
Interessenten empfohlen .

Baugesellschaft „ Freireligiöse Wohlfahrt " , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , heißt das auf Veranlassung der Frei » «
religiösen Gemeinde zu Berlin ' ins Leben getretene Unter - 1
nehmensivelches an « 29. August er . in das Gesellschaftsregister eingetragen
ist . Die Gesellschaft hat sich als erste Aufgabe die Erbauung der
„ Freih eits hall en " , und zivar im Zeiitrum Berlins gestellt . Der Bau
soll bereits in kürzester Zeit begii «i «en d. h. sobald die nöthigenl
Kündigungen auf dem erlvorbenen Grundstück in kraft getreten sind .
Die z«'« er ' bauenden geräumigen Säle «verden außer a«' « den Tagen .
Ivelche sich die F r e i r e l i g i ö s e Gemeinde vorbehält , jeder - !
mann ohne Unterschied z«lr Verfügung stehen ; es soll drirch die Er -
bauung der „ F r e i h e i t s h a l I e n " einem längst sich unangenehm
fühlbar gemachten Bedürfniß der Freireligiösen Gemeinde nach einem
eigenen Heun abgeholfen werden .

Die Gründung einer Gesellschaft wie die „ Freireligiöse
Wohlfahrt " «var nothlvendig , weil die hiesige „ Frei »
religiöse Gemeinde " nicht , «vie iie «ll «ch die Zeiwngen
meldeten . Korporationsrechte hat , also auch keine Legate
a « « nehmen kann , wozu aber nun die obige Gesellschaft
berechtigt und aiich jedenfalls gern bereit ist . In dem Gesellschafts -
verttage ist auch die eveiit . Änleginig eines Begräbnißplatzes vor »
zefehei«, jedoch ist davon für jetzt Abstand genomlnen , da dev ,
s - riedhof der „ Freireligiöse « « Gemeinde " auf weichein !

«« u r n o ch Leichen v o «« M i t g l i e d e r n zur Beerdigung zu » !

gelassen «verde ««, noch auf Jahrzehnte ausreicht und hoffen die Unter - ;



nehiner , dcitz dann auch in Preußen die Erbauung ciucZ Leichen -
B e r b r e u u n u g S o f c u S niöglich sein wird . waS deshalb ebenfalls
laut Gesellschaftsiiertrag Gegenstand des Uiiternehmeiis ist .

Wir können dem Unternehmen nur Gluck wünschen und hoffen .
daß jeder Freund des Freidenkcrthnms demselben umso mehr jede
mögliche Unterstützung zu thcil werden lassen wird , als laut
Gesellschaftsvertrag aller Nutzen , welcher ans dem Unternehmen sich
crgicbt , der Freireligiösen Gemeinde in Berlin zufallt .

Rabatt - Sparvmin Norden . Von der RevisionSkonmiission
des Vereins werden wir um Aufnahme folgender Mittheilunq er¬
sucht : Der Rabatt - Sparvcrcin „ Norden " hält heute Sonntag ,
Nachmittag 2 Uhr , im Kösliner Hof eine außerordentliche
Generaloer , nmmlung ab , in welcher die Vorstandswahl vorgenommen
wird . Nur bei ordmmgsmäßiger Erledigung der Tages -
ordnung ist es möglich , den Mitgliedern , welche lediglich
aus Arbeitern bestehen , gerecht zu werden und ihnen
ihre Spargelder auszuhändigen . Hoffentlich wird dann eine
Beruhigung der Mitglieder eintreten , sodaß die Geschäfte ihren
regelrechten Fortgang nehmen können . Um eine Ucberfüllung des
Lokals zu vermeiden , ist vorgesehen worden , daß nur eine Person
auf das Mitgliedsbuch Eingang erhält ; auch wird darauf aufmerksam
gemacht , daß die Frauen ihre Männer in die Versammlung entsenden
können . Im übrigen verweisen wir auf das Inserat in heutiger
Nummer .

Die Große Berliner Straßenbahn beabsichtigt , gelegentlich
definitiven Regulirung der Belle - Alliancestraße zwischen der

Fidicliiftraße und der Weichbildgrenze lStcucrhaus ) die cingeleisige
Bahnanlage daselbst in eine zweigeleisige umzuwandeln . Unter
Ucberreichung des Projektes hat die Gesellschaft die Genehmigung
der städtischen Verkchrsdeputation und des königl . Polizeipräsidiums
zu dieser Verbesserung nachgesucht . '

Zur Speisung der Straßenbahnlinien Alexandcrplatz - Heiurich
Kiepertstrage und Görlitzer Vahnhof —Savignhplatz , auf denen noch
im laufenden Jahre der elektrische Betrieb eingeführt werden soll ,
müssen noch in folgenden Straßen elektrische Straßenkabcl verlegt
werden : Lomseustraße , Marschallbrücke . Neue Wilhelmstraße . Dorotheen -
und Sommerstraße . Platz am Brandenburger Thor . Königgrätzer - ,
Leuns - , Bellevue - , Thiergarten - und Hitzigstraße , Korneliusbrücke ,
Lützow - Ufer , Kurfürstendamm , Nürnberger - , Viktoriastraße und
Viktoriabrücke , Schöncbcrger Ufer und Genthinerstraße . Die Berliner
Elektrizitätswerke haben zur Vornahme dieser Arbeiten die Gc -
nehmigung des Magistrats nachgesucht .

Jni städtischen Obdach befanden sich am 1. August er . 32 Fa -
nnlien mit 108 Personen , darunter 1ö Säuglinge , und 53 Einzel -
Personen . Am 1. September er . war der Bestand 23 Familien mit
76 Personen , darunter 9 Säuglinge , und 43 Einzelpersonen . Das
Asyl für nächtliche Obdachlose daselbst benutzten im Laufe des
Monats August 12 048 Personen , und zwar 11 236 Männer und
812 Frauen . Von diesen letzteren Personen wurden 12 dem Kranken -
Hause am Friedrichshain . 24 den : Krankenhause Moabit , 19 der
Charitee , 40 der Krankcnstation des Obdachs , 3 der Anstalt Wühl -
garten , 1 der Anstalt Herzbcrge überwiesen , 184 ( 175 Männer ,
9 Frauen ) der Polizei vorgeführt . Gebadet haben während des
Monats August 7302 Personen .

Von der „ Scdanfeier " hätte die Bevölkerung in diesem Jahre
kaum etwas gemerkt , wenn nicht am Abend durch die Frcudenfeucr
der lieben Jugend wieder das übliche Unheil angerichtet worden
wäre . So hatte auf dem Hcinrichsplatze eine Kiuderschaar zur Feier
des Tages einen ans Stroh , Papier und ähnlichen Gegenständen ge -
bildeten Haufen angezündet . Einige heftige Windstöße jagten die
Bestaudtheile des „ Freudenfeuers " auseinander , so daß besonders
die

� weiblichen Passanten des Platzes eiligst die Flucht ergreifen
mußten , da ihre Kleider leicht Feuer fangen konnten . Die von den
Kindern geplante Wiederauffrischung des Scdaiifcncrs wurde von
Anwohnern des Platzes inhibirt .

In der Niigelegcnhcit Grünenthal meldet ein hiesiges
Blatt : Die Affäre Grüncnthal ist in ein neues Stadium getreten
Die Untersuchung gegen den früheren Oberfaktor war . wie wir
bereits meldeten , so weit abgeschlossen , daß die Schwurgerichts -
Periode mit Sicherheit zu erwarten war . Inzwischen ist die Ver -
hastung einer früheren Geliebten Grünenthal ' s , einer gewissen I
stiegen Verbrechens gegen das keimende Leben erfolgt
imd Grünenthal der Mithilfe hierbei bezichtigt . Diese er -
nente Anschuldigung gegen den bis dahin ziemlich gleich¬
gültigen Grüncnthal hat denselben gänzlich umgcstinmit

'
und

derartig ergriffen , daß er den Eindruck etiles an Leib
und Seele gänzlich gebrochenen Menschen macht . Schließlich
hat seine Ueberführung nach der Lazarcthstatioit erfolgen müssen ,
wo er sich gegenwärtig noch befindet . Man muß mit der Möglich -
keit rechnen , daß der geistige Zustand des Gefangenen sich derart
verschlimmert , daß vielleicht überhaupt nicht gegen ihn wird ver -
handelt werden können . Die Kriminalpolizei vcrmuthet übrigens .
daß Grünenthal noch eine ganz bedeutende Geldsumme irgendwo in
Sicherheit gebracht hat . mit der Absicht , sie , wenn er wieder in
Freibcit gesetzt sein wird , anZ deni sicheren Gewahrsam hervor -
zuholcn .

Ncber de » Absturz des Professors Nasse wird aus Pont -
restlich weiter gemeldet : Freitag früh unternahm Professor Nasse ,
der ein geübter Bergsteiger war , in Begleitung des Dr . Borchard
einen Aufstieg auf den Morteratschgletscher über die Muottas ohne
Führer . An einem der Abhänge der Muottas , die mit Kiefernwaldung
bewachsen sind , strauchelte Nasse und stürzte in die Tiefe . Obgleich
man den Verunglückten sofort auffand , kam doch jede Hilfe zu spät .
Der Absturz erfolgte etwa tausend Meter entfernt von der Stelle ,
an Ivelcher vor kurzem Frau Bial aus Berlin abstürzte . Die Leiche
wurde noch gestern geborgen und soll heute nach Bonn , der Heimath
des Verunglückten , übergeführt werden . Die Mutter NastVs weilte mit
ihrcin Sohne in Pontrcsina . Zwei Tage vor dem verhäugnißvollcn
Aufstieg richtete Professor Nasse noch einen Brief an einen befreun -
beten Arzt in Berlin , in dem er schrieb , daß er seit zwei Tagen un -
thätig sitzen müsse , da es fortwährend regne , daß er aber
mit seinem alten , bewährten Führer , den er schon aus der
Studentenzeit her kenne und mit dem er die gefährlichsten
Berge — u. a. die Jungfrau — bestiegen habe , in Unterhandlung
stehe . Sobald das Wetter es zulasse , werde er aufsteigen . Eines
Tages traf Prof . Nasse auch mit dem Gehcimrath v. Bergmann zu -
fammen . Dieser empfahl ihm bei seinen Touren die größte Vorsicht,
da er eine alte Mutter besitze . Prof . Nasse antwortete noch , daß die
bedeutendsten Bergsteiger und Sachverständigen ihm gesagt hätten ,
er habe einen äußerst sicheren Schritt . Auch sei er das Bergsteigen
von Jugend auf gewöhnt , kenne keinen Schwindel und könne sich
nicht erklären , wie Leute beim Bergsteigen schwindlich werden könnten .

Vo » der Leitung deS Zeitungsverkanfs in den Trink -

hallen erhalten nur folgende Zuschrift : „ Zu dem Artikel in Nr . 200
Uber die Trinkhallen erlaube mir Ihnen folgende Berichtigungen
mit der Bitte zu überreichen , dieselben in Ihrer Zeitung auf -
zunehmen . 1. Die Hallen werden in der Wintersaison vom
1. Oktober bis 30. April jeden Jahres , also während sieben
Monate , präzise uni 8 Uhr abends , in der Sommer -
saisou , vom 1. Mai bis 30 . September , je nach der
Witterung zwischen 8 und 12 Uhr abends geschlossen ; nach
12 Uhr niemals . Im Monat August d. I . sind an sechs Tagen
die Hallen nach 11 Uhr geschlossen , sonst war die Witterung dieses

' Sommers derart , daß fast immer ein sehr früher Schluß der Hallen
stattfinden konnte . 2. Die Verkäuferinnen haben im Winter jeden
Sonntag von 2 Uhr nachmittags ab frei , im Sommer alle vier

Wochen einen freien Tag ohne Gehaltsabzug . Der Dienst in den

Hallen ist täglich stets durch längere Ruhepausen unterbrochen .
3. Die Hallen sind durch Marquisen gegen die Sonne geschützt und
dürste die Lust in denselben durch die zur Kühlung des Mineral -
waffers aufgestellten Eiskübel hinreichend temperirt werden . 4. Ver -

Käuferinnen , lvelche unrichtige Kassen abliefern , werden münd -

lich darauf aufmerksam gemacht und müssen erst nach
wiederholten Warnungen einen Theil des zu wenig abgelieferten
Betrages ersetzen . 5. Die größere Mehrzahl der Verkäuferinnen

ist seit vielen Jahren bei uns bedienstet und haben dieselben außer
ihrem Gehalt durch Trinkgelder und Handarbeiten einen ansehnlichen
Nebenverdienst . 6. Was schließlich den zu engen Raum der Hallen
betrifft , so ist derselbe uns zu unserem Bedauern von den zu -
ständigen Behörden , welche die Hallen stets noch kleiner haben
möchten , so knapp zugewiesen .

Eine große Verkehrsstörung fand Freitag Abend wieder bei
der „Elcktrstchcii " statt . Fünf Minuten nach 7 Uhr blieben die sämmt -
lichcn Straßenbahnwagen der Linien Gesnndbrunnen - Kreuzberg vi »
Molkenmarkt und vi » Alexnnderplntz und Demminerstraße - Kreuzberg .
soweit sich die Waggons in der Brunnenstraße , Rosenthaler - uiid

Münzstraße befanden , plötzlich stehen . Da die beiden letztgenannten
Linien nur für Oberleitung eingerichtet sind , so wurde auch der

Pferdcbahnvcrkehr in den genannten Straßenzügen unterbrochen ,
bis es nach nahezu einstündigem Bemühen gelungen war , die
ans der Strecke liegenden Waggons in der Demnnner - resp .
Weinmeisterstraße zusammenzuschieben . Die Störung war durch
Kurzschluß an der Oberleitung in der Brunnenstraße und Aus -
brennen der Versicherung in dem Sekttonseinschalter an der Ecke der
Weinmeister - und Neuen Schönhauserstraße herbeigeführt . Nachdem
die nach längerem Suchen entdeckten Fehler ausgebessert waren , konnte
der Betrieb kurz vor 9 Uhr wieder aufgenommen werden .

Auch gestern fanden wieder zwei Verkehrsstörungen statt . Am
Vormittag sprang am Potsdamer Platz einer der großen Akkumulatoren -

wagen der Linie Alcxanderplatz - Schöneberg aus dem Geleise und
konnte nur mit Schwierigkeiten wieder in die Schienen hineingeführt
werden . Gegen Mittag riß in der Münzstraße ein Spanndraht der
oberirdischen Leitung ,

'
wodurch eine Verkehrsstörung herbeigeführt

wurde . Der Fehler ' wurde jedocb in kurzer Zeit ausgebessert , sodaß
eine größere Bettiebsstörung nicht stattfand .

AuS Verzweiflung Uber seine Arbeitslosigkeit hat sich der
21 Jahre alte Arbeiter Otto Gebauer das Leben genommen . Als
auch am Freitag seine Bemühung nach Beschäftigung keinen Erfolg
hatte , griff er zum Revolver und tödtete sich durch einens Schuß in
die rechte Schläfe .

Vor der Zeit fliigge geworden . Nicht weniger als drei Un -
fülle richtete eine R a d I e r i n gestern binnen kurzer Zeit am Kott -
buscr Thor an . Zunächst fuhr die in einem auffälligen Sportkostüm
gekleidete Dame , die besser gethan hätte , wenn sie einstweilen noch
ihre Künste auf die Lehrbahn beschränkt hätte , eine ältere Frau um ,
so daß diese zu Boden stürzte und sich eine Anzahl Hautabschürfungen
zuzog . Nachdeni die Rodlerin , die übrigens keine Ahnung von dem
Gebrauch der Glocke und der „ Rcchtsfahrbestimmung " zu haben
schien , der Verunglückten Butter und Eier , welche derselben
bei dem Anprall aus ihrem Handkorbe gefallen waren ,
bezahlt hatte , twurde sie von Hilssbereiten wieder in den Sattel gehoben .
Kaum flott gemacht , stihr sie in eine Gruppe spielender Kinder hinein ,
von denen zwei zu Boden gettssen wurden , die glücklicherweise mit
geringfügigen Verletzungen davonkamen . Einige Minuten später
gcrieth die fahrlässige Radfahrettn in daS Gespann eines in der
Mariannenstraße haltenden Brauerwagens . Sie kann von Glück
sagen , daß sie beim Sturze mit einer Fußverrenkung , zerrissenen
Kleidern und der durch Huftritte erfolgten Unbrauchbarmachung ihres
Stahlrosses davongekommen ist . Unter dem Gejohle der Straßen -
jugend , die unaufhörlich „ Fall heil I" schne , wurde die Unvorsichtige
nebst den Ueberresten der Maschine in eine Droschke geschafft , die sie
nach Hause beförderte .

Ans der Polizeiwache gestorben ist am Freitag Abend eine
Frau , die zu ihrer eigenen Sicherheit in betrunkenem Zustande von
der Straße nach dem 10. Polizeirevier gebracht war . Vernmthlich
handelt es sich um eine alte Trinkerin , die wohnungslose Auguste
Schiffke .

Als ein Opfer der Rennbahn wird ein junger Mann bc -
trachtet , dessen Leiche mit zwei Schußwunden im Kopf in der
Tegeler Forst aufgefunden wurde . Der unbekannte Sportsman hatte
sein Gild bis auf einen Pfennig verloren . Bei ihm fand man die

Sportzeitung „ Sporn " und ein Rcnnprogramm vom 17. August über
das Karlshorster Rennen .

Das Berliner Aquarium konnte vermöge des steundlichen
Entgegenkommens eines Naturfreundes , des Herrn Halt auf der
Heide , seinen Neptiliensammlungen eine ganze Anzahl verschiedener
Gattungen und Arten , die zum theil hier noch nicht vertreten waren ,
einverleiben . Aus unserem deutschafrikanischen Togo stammt eine Art
Sumpfschildköte ( Storuotbölrus ) , die deni Aquarium bislang fehlte ,
eine Spezies von dunkler , schwärzlich - brauncr Färbung und mit ge -
wölbtem Rückenschild , während die breite Bauchschale aus zwei
Stücken , einem Hinter - und einem beweglichen Vorderlappen besteht
und das Kinn durch zwei Bärtel ausgezeichnet ist . In Hinsicht der
zweitheiligcn Bauchschale und den Kinnbärteln steht ihr die in Nord -
amcrika heimische Moschus - Schildkröte nahe , indeß unterscheidet sich
diese von jener beispielsweise leicht dadurch , daß sie an den Hinter -
füßen nur vier Krallen ( die Afrikancrin an allen Füßen je fünf ) hat ,
bunter gefärbt ist u. s. w. Während diese beiden und noch einige
Arten Sumpfschildkröten in der Schildkröttengrotte Aufnahme ge -
fundcn haben , wurden mehrere andere Spezies dieser Panzer -
Knechthiere in dem Käfig der Landschildkröten untergebracht .

Eine Nnsstcllnng für verbesserte Francnkleidnng und

Frauenhygiene ist gestern im ersten Stock des Hauses Leipziger -
ftraße 130 veranstaltet worden . Etwa 100 Aussteller sind vertreten .
Die Ausstellung , die bis zum 18. d. M. dauert , ist Wochentags von
10 —9 Uhr und Sonntags von 12 —9 Uhr geöffnet .

Apollothcater . Die Stellung , die das Spezialitätentheater
sich im Vcrgnügunas - und , mau kann beinahe sagen , auch im Kunst -
leben erobert hat , fordert allgemach auch solche Leute zur Beachtung
und Anerkennung heraus , die sich bisher nur . sehr widerwillig mit
diesem Gebiet befaßt haben . Wo sind die größeren Tempel der
60er und 70er Jahre geblieben , in denen deutsche und französische
„ Chansonnetten " sich in aufgebauschter Flitterklcidung spreizten und
durch ihre mit krähender Sttmme vorgetragencnZötlcin holde Jünglinge
zu wüstem Jubel begeisterten ? Heute wird die Gesangskunst auf der
Variets - Bühne thcilweise nicht schlechter gepflegt als im Konzertsaal ,
und minderwerthige Kräfte müssen immer mehr beiseite treten . Die
Liedervorträge der Französin Nelsa und der Italienerin Ferrucci im
Apollo - Thcatcr gaben Zeugniß von durchaus würdiger Auffassung
und lasfcn für den Umstand , daß solche Sängerinnen sich im

Spezialitäten - Thcater hören lassen , nur die Erklärung zu . daß diese
viclseittgen Justitute cm weit hesseres Honorar bieten können , als
die nur mit großer Mühe zu einer leidlichen Zuhörerschaft kommenden
Konzertleittingen . Selbstverständlich findet in dem mit erstaunlichem
Geschicke zusammengestellten Programm dieses Monats auch die Kunst
des komischen Vortrages ihre Vertreter . Es ist zunächst das fran -
zösische Duettistenpaar Ducreux und Giraldue zu nennen , sodann
aber der bekannte GesaugShumorist Otto Reutter , der
vor allem durch den Vortrag der „ Versunkenen Glocke "
zeigt , daß er auf dem Gebiete des Wortwitzes und

er trockenen Komik nach Ivie vor Meister ist . Am interessantesten sind
aber unstreitig die drei Pariser Straßcnsängcr „ les Minstreis
Parisienne " , deren heitere Vorträge von einer Grazie durchtveht
sind , wie sie nur die Franzosen von sich geben können . Als ganz
eigenartige Berühmtheit tritt die spanische Tänzerin Consuela
Tortajad ' a auf ; eine Künstlerin ihres Faches , die selbst , in äußerster
Leidenschaftlichkeit virtuos die Gesetze der Schönheit walten zu lassen
weiß . Aus dem eigentlichen artistischen Theil des Programms ver -
dient außer der viclseittgen Emcline Esthardo , die als Jongleuse ,
Akrobatin und Geigenspielerin gleich tüchtig ist , der Thierdresseur
Jean Clerinont mit seinem klavierspielenden Pudel besondere Er -

wähnung . Auch in der beginnenden Wintersaison ist der Kosmograph
dem Apollo - Theater treu geblieben . Mit lockeren Streichen , wie

„ Endlich allein " hat es aber bei ihm ein Ende ; er hat sich nunmehr
in einen fast philisterhaft sittlichen Gesellen umgewandelt .

Straßenspcrriuig . Die Friedrichstraße von der Dorotheen -
!e bis zur Kaiser Wilhelms - Akademie wird behufs Asphalttrung

vom 5. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter ge -
perrt . Die Anfahrt von der Georgeustraße nach dein Bahnhöfe

Friedrichsttaße bleibt jedoch bestehen .

Fenervericht . Die seit Jahren übliche Sedan - Jlluminatton

durch Anbrennen von Litfaßsäulen fehlte auch diesmal nicht . Aus

Anlaß von Litfaßsäulen - Bränden erfolgten Freitag Abend gegen
20 Alarmirungen . Mit Ausnahme eines einzigen Falles , in dem

ein 15 jähriger Bursche beim Anzünden eines Bretterzaunes in der

T r i f t st r a tz e erwischt wurde , entkamen die
_ Brandstifter . In

der Nacht zum Sonnabend mußten Linienstraße 143

und Köpenicker st ratze 139 Kellerbrände abgelöscht werden ,
die größere Ausdehnung nicht erlangten . Zwei Dachstuhl -
brände wütheten F o r st e r st r. 9 und Unter den Linden 24 .

In beiden Fällen traten je zwei Rohre in Thätigkeit und wurden

größere Theile der Dachkonstruktion eingeäschert , auch die Häuser

erheblich beschädigt . Sonnabend Nachmittag war Leipziger -

straße 84 ein Ballon mit Salzsäure ausgelaufen , doch konnte die

Feuergefahr von der Wehr durch Aufwerfen von Saud beseitigt
werden . _

Aus den Nachbarorten .

Schöneberg . Am Montag , abends 8 Uhr , findet bei Obst ,

Grunewaldstraße 110 , eine Versammlung des Arbeiter -

Bildungsvereins statt . Tagesordnung : 1. Rückblick auf die

letzten Tagesereignisse . Referent : Genosse Meiling . 2. Weiterer

Ausbau des Vereins . — Parteigenossen sind als Gäste willkommen .

Neue Mitglieder werden ausgenommen .

Schmargendorf . Die Parteigenossen werden auf die am

D i e n st a g , abends 8 Uhr , im �Schützenhaus Schmargendorf "
stattfinde Versammlung des Arbeiter - Bildungsvereins aufmerksam
gemacht und um zahlreiches Erscheinen gebeten . Der Vorstand .

Eine Deputatton der Rummelsburger Gänse - Engros -
Händler , bestehend aus fünf Mitgliedern dieser Vereinigung , ist ,
wie die „ Allgemeine Fleischer - Zeitung " meldet , vom Reichskanzler
in Audienz empfangen worden . Die Deputatton hat über die außer -

ordentlich schweren Beschränkungen Klage geführt , welche dem Gänse -

Handel durch die Grenzsperren und Quarantänen bereitet sind und

in einigen als Hauptabfatzgebiet geltenden Regierungbezirken , wie

Magdeburg und Merseburg , den Gänsehandel vollständig lahm

gelegt haben . Wie das Blatt meldet , hat der Reichskanzler Hohen -
lohe sich der Deputatton gegenüber sehr wohlwollend geäußert , so
daß in nächster Zeit voraussichtlich einige Erleichterungen in bezug
auf die Grenzsperre für Gänse zu erwarten sein dürften .

Die Bevölkerungszunahme Charlottenburgs ist besonders
in dem letzten Jahrzehnt eine ganz außerordentliche ge -
Wesen . Während sich die Einwohnerzahl im Jahre 1801 nur auf
3476 stellte , war sie 1871 : 19 518 , 1875 : 25 347 , 1880 : 30 562 ,
1385 : 42 371 , 1890 : 76 873 , und bei der Volkszählung vom
2. Dezember 1895 wurden 132 382 Bewohner ermittelt . ( Gegen -
wärtig zählt Charlottcnburg rund 170 000 Bewohner . ) Das

Zunahmcvcrhältniß war in den Perioden 1880/85 : 33,6 pCt . ,
1885/90 : 81,4 PCt . . 1890/95 : 72,2 pCt . In denselben
Perioden stieg dagegen die Einwohnerzahl von Berlin nur
um 17,2 , - 20,0 , 6,2 pCt . , die von Berlin mit einmeiliger Um -

gebung mn 18,7 , 24,9 , 25,9 pCt . Die Bevölkerungszunahme Char -
lottenburgs war also 1890 — 95 zwar immer noch eine außerordent -
lich hohe , aber doch nicht mehr ganz so hoch wie 1885 —90 , — eine

Erscheinung, die sich in noch viel stärkerem Maße in Berlin gezeigt
hat . Weitaus den größten Bevölkerungszuwachs hatten die an den
Stadt - und Rnigbahnhöfen Chärlottenburg , Savignyplatz ,
Zoologischer Garten und Jungfernhaide gelegenen Stadt -

bezirke , so daß der hervorragende Antheil der Stadt -

bahn an dieser Bevölkerungszunahme deutlich Hervottritt .
Im 1. Heft der „ Charlottenburger Statistik " , herausgegeben vom

Charlottenburger Statistischen Amt , wird darauf hingewiesen , daß
ein so bedeutender Bevölkerungszuwachs , wie ihn Charlottenburg
in den letzten Dezennien gehabt hat, nur durch starken Zuzug
verursacht sein kann . In der That kamen von der Zunahme des Zeit -
raums 1890 —95 acht bis neun Zehntel allein auf den Zuzugs -
Überschuß . Daher auch der gettnge Antheil der geborenen Charlotten -
burger an der Gesammtdevölkerung , — unter den über 20 Jahre
alten Personen nur 6' /e pCt .

Köpenick . Am Sonntag , den 4. September veranstalten die

Partcigenofsen von Köpenick einen Familien - AuSflug nach der Pferde -
bucht .

'
Abmarsch um 1 Uhr mittags pünktlich vom Restaurant

Adolf Schulz . Schönerlinderftraße . Für die Unterhaltung der Theil -
nehmer ist durch großes Familien -Kasfeekochcn, Gesellschaftsspiele ,
Damen - Kegelschieben und große Verloosung bestens Sorge getragen
und werden die Parteigenössen ersucht , sich recht zahlreich und be -

sonders mit Familie an dem Ausflug zu betheiligen .

Wege » zahlreicher baiidcninäsftg verübter Einbrüche sind
in Charlottenburg vier zum theil noch sehr junge Burschen fest -

genommen worden . Der 17jähttge Arbeiter Leopold Walter aus
der Krummestraße , der 20 Jahre alte Schlosser Hermann Bosin aus
der Danckelmannstraße , der 18jährige Arbeiter Franz Liese aus der

Pestalozzistraße und der Arbeiter Wilhelm Schilling , genannt
Fleschmann , ein Bursche von 20 Jahren , der keine Wohnung hat ,
sondern sich in den Lauben beim Bahnhof Chärlottenburg
aufzuhalten pflegte , hatten sich verbündet zu Einbruchsdiebstählcn .
Die Bande ging stets nach einem bestimmten Plane vor . Ihr
Arbeitsfeld waren die westlichen Vororte , besonders Chärlottenburg ,
Wilmersdorf und Schöneberg . Zunächst wurde ausbaldowert , wenn
eine Familie ausgegangen war oder eine Frau ihre Kinder spazieren
führte . Dann drangen ' einige Mitglieder der Bande mit Dietrichen
in die Wohnung eiii , während die . . anderen Schmiere standen . Am

liebsten war den jugendlichen Verbrechern baares Geld . Wenn sie

jedoch das nicht fanden , so nahmen sie auch Wetthsachen mit . Diese
versetzten sie bei Pfandleihcrn und die Pfandscheine zerrissen sie. Das
Geld benutzten sie zu Vergnügungsreisen nach Dresden und Hain -
bürg . Drei der Einbrecher ereilte am Freitag ihr Schicksal , der ge -
fährlichste , Fleischmann , konnte erst in der Nacht zum Sonnabend
von einem Kriminalwachttneister dingfest gemacht werden . Die
Bande hat bereits 30 Einbrüche , die zum thcil der Polizei noch
nicht angezeigt waren , eingeräumt und ist dem Amtsgericht ein -

geliefert worden . -

VevNnnmlttNüem
Die Maurer der lokalen Richtung hielten am Mittwoch eine

öffentliche Versammlung bei Stechcrt , Andreasstraße , ab . Nach einem

beifällig aufgenommenen Vortrag des Genossen A. Hoffmann
über : „ Unsere Tobten " , dem eine kurze Diskussion folgte , berichtete
das Lohiikommifsionsmitglicd M e g k e über die letzten Arbeits -

niederlegungen . Seit der letzten Bersanimlung sind 5 Bausperrcn
günstig für die Arbeiter verlaufen , 3 wurden verloren und 2 sind
noch nicht erledigt . Die Veranlafsung zn den Arbeitsniederlegungen
waren Maßregelungen , Lohnreduzirung und Mißstände bezüglich der
Baubuden . Wieder ersuchte der Redner am Schluß seines Bettchts
Arbeitseinstellungen wegen geringfügigere Vorkommnisse und aussichts -
lose Bausperren möglichst zu vermeiden , schon um den Akkordmanrern
nicht Gelegenheit zn geben , den Bau an Stelle der Ausständigen zu
besetzen . Bevor die Arbeit eingestellt wird , soll nicht nur mit den
Zwischenpersonen , sondern auch mit dem Baumeister selbst wegen
Abstellung der Mißstände verhandelt werden . Mehr noch , als wie

gegen die Maßregelungen einzelner Personen , soll gegen die Ein -
führung der Lichtarbcit und der damit verbundenen Uebersttinden -
arbeit Front gemacht werden und diese in allen Fällen verweigert
werden . Ein Redner schilderte hierauf die liebevolle Fürsorge , die den
Akkordmaurern bezw . den „ Arbeitswilligen " seitens der Behörde zu
theil wird . Nicht nur , daß von einer großen Anzahl Schutzleuten und
Beamten in Zivil die gesperrten Bauten auf das sorgfältigste über -
wacht werden , um jede Berührung der Ausständigen mit den
„Arbeitswilligen " unmöglich zn machen , werden die „ Arbeitswilligen "
auch noch von und nach den Bauten von zahlreichen Beamten be -
gleitet . Die Kremser , in welchen diese Leute zur Arbeitsstelle fahren ,
werden von den Beamten cskortirt und während alle Ausständigen ,
die sich in der Nähe des betreffenden Baues aufhalten , verhaftet
werden , begleiten die Beamten die „Arbeitswilligen " des Abends viel -
fach unter großem Auflauf des Publikums wieder truppweise nach
ihren Wohnungen .



Tic Bcallerci - Hilfsarbeiter tagten am 28� August im Lokal
von Fciud , Wciustraße . In . seinem Referat bcschnstigle sich Hilft -
arbciter Schüler mit den Arbeitsvcrhältuisseu m der Brauerei
Friedrichshain . Redner bemängelte besonders die lange Arbeitszeit
der Flaschen - Kellerarbeiter . Hier werde die Arbeitszeit bis zu 84
und 92 Stunden in der Woche ausgedehnt , Ivie die Lohnzettel
einiger Arbeiter beweisen . Dieser Zustand sei sehr zu bedauern und
zeige , wie dringend nothwendig die Kräftigung der Organisation ist ,
die allein gegen diese Uebelstände Front machen könne . Zum Schluß
erfolgte die Aufnahme 7 neuer Mitglieder .

Im Verein der Töpfer Berlins und der Umgegend sprach
am 31. August Maurer Kater über : „ Wie hat sich die Lohn -
bewcgung inr Baugewerbe in den letzten zwei Jahren gestaltet ?
Sowohl der Referent als auch in der Diskussion die einzelnen
Redner wiesen darauf hin , wie nothwendig es für die Berliner
Töpfer sei , daß sie eine Organisation auf der Basis des Vertrauens -
männersystcms schaffen . Bei Besprechung gewerkschaftlicher An¬
gelegenheiten wurden die Arbeitsverhältnisse bei der Firma Titel
einer eingehenden Besprechung unterzogen .

Die Rabitzputzcr , Zahlstelle III des Verbandes der Maurer ,
beschlossen in ihrer letzten Sitzung , das Vereinslokal nach dem
Louisenhof , Bnckowerstraße , zu verlegen . Die Versammlungen finden
jeden Dienstag nach dem 1. und 15. des Monats statt . Ferner
wurde vor Zuzug nach Treptow an der Rega gelvarnt .

Charlottcnburg . Die hiesige Gcwerkschaftskommission hielt
am 30. August bei Leder eine Sitzung ab , welche sich mit folgenden
Punkten beschäftigte : 1. Der Streik der Porzcllanarbeiter bei der
Firma Haldcnwanger , Inhaber A. B. Schwarz . 2. Das neue Hand -
wcrkergesetz . 3. Gewerkschaftliches . Ans dem Bericht des Vertreters
der Porzellanarbeiter geht hervor , daß die nun schon vier Wochen
dauernden Verhandlungen mit dem Unternehmer immer noch nicht
erwarten lassen , daß eine baldige Einigung zu stände kommt , da
der Unternehmer auf die Hauptforderung gar nicht eingehen will .
Darauf beschloß die Konnnission . den streikendem Porzellanarbeitern
250 M. zu Überweisen und fernerhin Sammellisten auszugeben .
Zu Punkt 2 refcrirte Menge , dessen Vortrag Über das
neue Handwerkergesetz mit Beifall aufgenommen wurde .
Redner empfahl , daß sich die organisirten Arbeiter an
der Einrichtung von Gcsellcnansschüssen betheiligcn mögen .
Die Vertrct " - der Maurer und Schuhmacher erheben Einspruch da -
gegen , daß sie bei der letzten Sitzung als nicht anwesend vermerkt
wurden , da sie keine Einladung erhalten hätten . Es wird darauf
von mehreren Seiten die unpünktliche Bestellung der Packctpost ge -
rügt . Die geplante Agitation unter den Bäckern konnte noch nicht
vorgenommen werden , da es in dieser Branche an Personen mangelt ,
welche eine event . Gründung einer Zahlstelle anbahnen konnten . Bei
einem Lokalstreit wird in Erinnerung gebracht , daß sich bei Grün -

dnng der hiesigen Zentralherberge die Gewerkschaften verpflichteten ,
ihre Versammlungen bei dem Wirth abzuhalten , welcher den Gewerk -
schaftcn durch Griindung dieser Herberge entgegengekommen ist .
Damit schließt die Sitzung . Nicht anwesend waren : die Bureau -

Angestellten , die Buchdrucker und die Hausdiener . — Sammellisten
für die streikenden Porzcllanarbeiter sind beim Vertrauensmann der
Kommission , Otto Flemming . Schliiterstr . 71 , Quergeb . 4 Tr . ,
zu entnehmen ,

Charlottcnburg . Am 30. August tagte hier eine Versammlung
der Bauarbeiter , in welcher der Vertrauensmann Junger über die

agitatorische Thätigkeit im letzten Halbjahr Bericht erstattete . Danach
haben in diesem Zeitraum 8 Versammlungen stattgefunden . Gegen
die Abrechnung wurde von einigen Seiten Tadel erhoben , weil an -

geblich die Revisoren nicht in der erforderlichen Weise ihres Amtes
walteten . Das Versäumte soll nachgeholt werden .

Britz . Am 29. August hielt der Volks - Bildungsverein eine

Wallderversammlung im „ Landhaus " , Chausseestr . 97 , ab , in der
Genosse Stramm über „ den Werth des menschlichen Lebens "
referirte . Der Vorsitzende sprach sein Bedauern darüber aus . daß
ein so interessanter und lehrreicher Vortrag vor einer verhältniß -
mäßig winzigen Anzahl von Personen gehalten werden müsse , und

ersuchte die Genossen , recht rege für einen besseren Besuch der Ver -

samnllnngen zu agitiren .
Nieder - Schönhausen . Der hiesige Arbeiterverein hielt am

29. August eine Mitgliederversammlung ab , in der D e n tz e r in
einem lehrreichen Vortrage Über das Thema „ Die Geschichte des
Sozialismus " sprach . Unter Vereinsangelegenhciten wurde be -
schlössen , in Nieder - Schönhausen jeden Dienstag vor dem 1. und 15.
eines jeden Monats , abends ' /29 Uhr , einen Lese - Abend abzuhalten .
Derselbe findet vorläufig in dem Lokal von Settekorn statt . Unter
Verschiedenem rügten Freiwald und H o f f m a n n die flaue Be -
theiliguug am Volksfest . Mehrere Redner forderten die Anwesenden
zum Beitritt in den Verein auf .

Berliner Kranken - UnterstütznngS - und Begräbnift - Berein für
Franc » und Niädchen , gegr . 1892. Heute , Sonntag , nachm . b Uhr :
Vorstandssttzung in den „Aruiinballen " , Kommandantenstr . 20.

Samariter - Kursiis für Arbeiter und Arbeiterinnen . Montag ,
den 5. September , abends 9 Uhr , bei Cohn , Br- thstrafec Nr. 20 : Vw ig
des Herrn Dr . Natkowskp über : „ Transport verunglückter oder erkrauiter
Personen " .

Landsmannschaft der Schleswig - Holsteiner . Heute , Sonntag ,
de » 4. September , Fauiilieu - A flng nach dem Restaurant H. Sab in Alt -
Glienicke bei Adlershof . Abfahrt 2 Uhr ( Görlitzer Bahnhof ) . Landslente
sowie Gäste sind willloininen .

_

Eingelaufene Druckschriften .
„ Archiv für soziale Gesetzgebung und Statistik� . Das neueste

Doppelheft dieser nunnlehr ü » 12. Jahrgang erscheinende » von Dr . Heinrich

Braun herausgegebenen Zeitschrist ( Berlin , Karl Heymann ' S Verlag ) hat
folgende » Inhalt : Abhandlungen : Die sozialen Wirkungen der Handels -
krisen in England . Von Dr . M. Tugan - Baranowsky , Privatdozenten der
Nattonalökonomie an der Universität in St . Petersburg . — Wandlungen
im modernen Detailhandel . Bon Dr . Walther Borgins , Sekretär der Zentral -
stelle für Vorbereitung von Handelsverträgen in Berlin . — Die Arbeitslosen -
Versicherung in St . Gallen und Bern . Von Dr . E. Hosmann in Stcttsnrt
( Schweiz ) . — Der österreichische Kartell - Gesetzentwnrs . Von Otto Wittels -
höfer in Wieu . — Die Frauenfragc im Alterthnm . Von Lily Bronn in
Berlin . — Gesetzgebung : Deutsches Reich . Das Hambnrgischc Gesetz ,
betr . die Wohnnngspflege . Eingeleitet von Dr . Arthur Berthold in Berlin .
— Wortlaut des Hamburgischen Gesetzes , betreffend die Wohnungspflege . —
Oesterreich . Wortlaut des Gesetzentwurfes über Kartelle in Beziehung auf
Verbraiichsgcgenstände , die einer mit der industriellen Produktion in enger
Verbindung stehenden indirekten Abgabe unterliegen . ( 189 der Beilagen zu
den stenogr . Protokollen des Abgcordneteiihanses . — XIV . Session 1898. )
— Vereinigte Staaten von Amerika . Das Gesetz über freie Volksbibliotheken
des Staates Illinois . Von Florence Kellcy in Chicago . — Wortlaut des
staatlichen Bibliothekengesetzes von Illinois . Amcndirt und angenommen
am 10. Juni 1897. — M i s z e l l e n : Der schweizerische Bauernverband .
Bon Otto Lang , Bezirksrichtcr in Zürich .

Briefkasten der Redaktion .

Tie juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag und
Tonnerstag von 0 bis 7 Uhr abends statt .

tolzwiirm. Ein solches Mittel kennen wir leider nicht .
. L. Kommt schlieblich zum Stillstand , verwittert und giebt mit der

Zeit anbaufähigen Boden .
Zast . Wenn Ihr jährlicher Miethspreis über 150 M. beträgt : nein ,

sonst ja. — Dummer Schönwalder . So viel bislang ersichtlich : keine.
Jndcb ist die Nachforschung darüber , ob Ausnahmen zulässig sind, noch nicht
beendet . — Moabit 21 . I. Im allgemeinen beim Kasscnvorsland . 2. In
fünf Jahren . 3. Ja , aber es kann dann die Ehefrau mit Aussicht aus Erfolg
die Jnterventionsklage anstellen und Eiustellnugsbeschluß erwirlen . 4. Ja .

Wittcrnngsüvcrsscht vom Z. September 1898 , morgcnS 8 Uhr .
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Weltcr - Prognose für Sonntag , de » 4. Scptcinber 1898 .
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Haparanda
Petersburg
Cork
Abcrdeeu
Paris

§ . ?
Wetter

SS

ä Ii

. «1

753 NW
756 SW
773 DW
705 SS ®
774 N

lheiter
gjbedeckt
2, heiter
2| bcdeckt
i wölke »!
I

Todea - Anzeige .
Mlen Verwandten , Freunden und

Kollegen die traurige Mitrheilung , daß
uiein lieber Mann , der Zimmerpolier

Rlolikircl ! 21im ,
nach kurzen , schweren Leiden am
Freitag verstoben ist.

Die Beerdigung findet am Montag .
nachm . 4 Uhr , von der Charitee aus
nach dem Pauls - Kirchhof statt .

Um rege Betheiltgung bittet
Die trauernde Wittwe Zinn

und Neffe .

Für sozialistische Literatur .
Neue Zett , Sozial . Monatshefte ,

für jede irgendwo angezeigte
literarische Erscheinung
empfehle mich den Genossen
und Bibliotheken unter

günstigen Bedingungen .

Marx , Das
auf Theilzahlung .

IJhland ' a Dramen u. Gedichte ,
elegant gebunden 1 M.

Hugo Warschawski ,
Buchhandlung ,

Steinstrasse Ho . II , an der
Rosenthalerstraese .

Zeugen gesncht von dem
Vorfall am 3. Juli , abends , auf
Station Köpenick . Adrcffen abzugeb .
an F. Neumann , Rügenerstr . 13.

Boll der Reise zurück.
7886 ] I >p. Krn « t Gebert ,

Arzt für Hautkrankheiten .
Ich habe meine Wohnung von der

Blumenstr . 1 nach der 30/18

Alexanderstr . 211
( an der Holzmarltstraße ) verlegt .

Dr. W. Seeligsohn ,
Augenarzt .

Telephon VII 3621 .

il »fallsache », Klage » , Eingaben
l ' ntzgcr , Steglitzcrstr . 65 .

nsinrern u. Z ininicrerii
crth . Unterricht im Zeichnen , Rechnen ,
stat . Zierechnnilgen zc. ( auch Abends )

Architekt Natt »»»Ig . Rlxdorf ,
58722 * Ringbahnstr . 34, I.

Vorräche zlM' lckMttt J
Teppiche ! ! l

Z PortiörettN ß

�
Gardinen ! ! |

3*

Steppdecken ! ! |
erstaunlich billig .

q Teppich - Hans
(j EniÜLefevreJfiliiiS
a Oranieustr . 158 .

g Prachtkatalog
)JJ mit buntfarbigen Tcppich -
ßi Illustrationen , fuiuic zirka 200 |
M Gardinen - und Porlieren - Abbil -
S düngen in künstlerischer Ans - 1
■ führnng auf Wunsch gratis und I
3 franko ! - chWal • 49702 " 1
U Grüsstcs Tcpplchhuns
4 lici - lin * .

Cognae
selber

zu mache » .
Rcp . Man nehme 1 Originalst .

Reichel ' s Cognac - Essenz llne
Champagne für 75 Psg. , 1 Liter
Weingeist und Ist , Liter Wasser . Die
Mischung ergiebt sofort 21/, . Liter
Cognac von herrlichem Geschmack
und vollem feingcistigcm Boiiqnct
und gleicht vollständig cchteni Cognac .

Die Vortheile der Selb st -
bereit » n g sind so ungeheuer ,
daß man sie erst begreift , nachdem
man sie kennen gelernt hat . Mit den
Combinirte » Original - Reichel -
Essenzen lassen sich im Augenblick
mit Leichtigkeit , ohne jede Borrichtung
und ohne Mühe von Jedermann ,
Rum . Arac , Nordbänser und an
40 Sorten der feinsten , beliebtesten
Liquenre und Krnntcrbitters selbst
bereite », wie Allasch , Boonekamp ,
Benedictiner , Chartreuse . Eura -
oao . Jngber . StonSdorser , Rosen - ,
Vanille - und Pnnsch - Extrakte , wo-
bei ein Mißlingen absolut aus -
geschloffen ist. Die Getränke sind so-
fort goldklar und zum Genüsse fertig
und an Feinheit den lheneren in - und
ausländischen Fabrikaten vollkommen
gleich . Bei sicherster Garantie für uu -
bedingte Reinheit ist der Preis nur
den HerstcNungskostcii entsprechend ,
die Ersparniß daher ganz enorm . Die
Erfolge sind so überraschend und im -
verglcichlich schön, daß jeder Versuch
ein wahres Meisterstück ist und zu
dauernder Knndschast führt , wie
taufende begeisterte Dankschreiben
treuer Anhänger bezeugen . Die
Eombiiiirtc » Original - Reichel -
Essenzeiikgcsetzlich geschützt ) sind echt
nur dirett von der Fabrik Ott »
Iteleliel , Berlin , Elwen -
balm - Strasse 4 , zu beziehen .
Jede mit besonderer Gebrauchs -
Vorschrift versehene Originalflasche
giebt ca. 2l/z Liter Liqueur und kostet
ie nach Sorte 50, 00, 75 Psg .

Bei 0 Flaschen , auch sortirt , eine
7le gratis . Bei 12 Flaschen außer -
dem s r a n c v Deutschland . Zu -
fendung durch mein Gespann frei
Hans , auch einzelne Flaschen , ans -
wärls durch die Post . Ausführliche
Prospekte Über die S e l b st b e r e i -
t u n g mit gesammten Recepten gratis
und sranco , nebst Rezept zu köstlichem

Nttm - Coinpot .

teppdecken
kauft man am

besten und billigsten
mir direkt in der Fabrik

B. Strolunanclel , Berlin 8. .

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decken aufgearbeitet
iverden . 59012 *

iHiselj
Spiegeln . Polsterwaareu
reell , zu soliden Preisen , empstehlt

II . StrelOW , Tischlermeister ,

Rixdorf , Ricliardstr . 116,
NM Denkmal .

Dr . med . Schaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spczialarzt f.
Haut - , Harn - , GeschlechtSleiden .
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8.

I » ielii » nel >erKer Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Grosie Hambiirgerstr . L« , I .

Zur Aussteuer !
Grosse Betten 11, »Kl.

Kompleter Stand , enthaltend :

LbttbetUiiitttlittt u. ZW »
für 11. °°, 1». ° ° . 1«, ° ° . 19, »° .

Doppeltgcreinigte

Bettfedernund Daunen
von 3 « Pf . pro Pfund an

bis zu den feinsten Oenalikäteii .

preisen !

4 .

! . & S . Moses
Kclnlckemlorfcrstr . 4 ,

au der Markthalle . 59002 *

Wollatlas
au.Steppdecken , �u| c2Ä5o

I öiifcii Linoleniii - Läufcr 0,85 ;
Lntllcl , Cocoö o,7ü ; Jutegarn 0,25 .
Pnpfipnpn �- ophabezüge 4, ;
rUl 11dl bli , Gni ' dlnen 1, — an.

Tplininhp spottbillig F . Stoehr ,
I CjJJJIbiic Köniflsgraben,a . Miinzstr .

Strickmaschiuen
auS der Dresdener Strickmaschine »-
Fabrik sind die besten imd ein leichter
ErwerbSzweig f. Männer , Frauen und
Posnm. - Geschäste . Erlernen leicht und
gratis . Arbeit w. nachgewicsen . Ver -
kauf z » Fabrikpreisen . Lager bei dem
Vertreter A. Homburger , Kloster -
strasje VZ, Berlin . Nachmittags . *

Herren Fnnl SUnderhanf
« & Co . , hier , Gr . Frankfurter¬

straße 89.
Ich kann nicht umhin , Ihnen

I hierdurch »litzutheilen , daß die
vor längerer Zeit von mir gegen
die Wanzen angewendete

vkenüSce » »

Sünderbanfs
Wanzen -

Vernicht . - Essenz

„ Furedol "
eine ganz wunderbare Wirkung
gehabt hat . Die Wanzen waren
im Augenblick sämmtlich ver -
schwunden . Da ich vorher alles
vergeblich versucht , verwandte ich
daS Mittel zuerst in meiner Woh -
niing , und als ich die sofortige
Wirkung sah, auch bei mehreren
von meinen Verwandten , und
habe ich da denselben Erfolg gc-
habt . Es hat sich auch seitdem
keine Wanze und keine Brut
irgendwo wieder gezeigt , lttotz -
dem ich Überall nur eine einzige
Flasche a 50 Pf . verbraucht hatte .
Es kann darnach Ihr Mittel
wohl als das einzige bezeichnet
werden , durch welches die Wanzen
nebst Brut radikal zu vemichten
sind. Ich werde Ihr Mittel auch
meinen ganzen Bekannten weiter
empfehlen . Hochachtungsvoll

Sunmeästvi ' ,
Masch . - Schlosser ,

Sttaußbergerstraße 39.

VT ?
Ir . nnlun «

fiälUlfl _ _ _ _ _
Auf TheilKttlilunsr !

Schlag - Regulat . , 14 T. geh. , 13 M. !

» Silb . Herren - Remout . - Nhr 15
Uhrmacher

S Charlottenstraske Rr .

Abzahlun�sschwiiidel .
Kinderbettstelle , gut erhalten , billig

zu verk. Rauuynstr . 28 Hos 3 Tr . r.
bei Alisch . 7S3b

Mtim' ni . edermgreiifedrik

Oskar Gundau ,
Oranicnstrassc Xo . 30 ,

58952 * Ecke Adalbertstraße .

DjeSelbstMie
einzig in ieincr Art existirendeS
Weil zur Verhütung und Heilung
von Erkrankungen deö Unterleibs ,
insbesondere in veralteten Fällen .
Mit zahlreichen anatomischen Ab-
bildungen . Wützsich für Aedcr-
mann . Pre S 2 Mk. (in Brief .
marken) Zu bezichen von
Uorn » » " Bnckhdl.

»erliii W. ,
'

Wlaterfoldfttr . 3 4.

Vorzügliche 58880 *

ftiancflaHnen -

Daunen

Pfd . 2 Mk . 50~Pf .
von wunderbarer Füllkraft , unr so
billig infolge dcS großen Umsatzes in

meinen vier Geschäfte ».

Retttedem , Daunen und

fertige Betten
verkauft und versendet cbeusalls am

" S' " S»ksil >lgeschM »»
h . Beutler , Bei' li ».
Hauptgeschäst : Ackerstr . 28 , Ecke Jn -
validensir . 2. Geschäft : Mariannen -
straffe 19 . 3. Geschäft : Kilrfürsten -
straffe 25 . 4. Gesch . : Reinicken -
dorfcrstr . « 4e . Tel . : Amt 3 5301.

55 kresslielile !! ? ?
Tvinnicr - Preise .

Proben gratis frei Haus .
Beste Senstcnb . Marie 8 Zoll 4,90 M.
Biorzügliche Marie 6 ,. 4,80 „
Beste - - enftenb . Marie 6Z0N Norm . 0 M.
Vorzügliche Marie 6 . , 5,70
Ilse . . . . .6 „ „ 6, 3o
Anhalt . Werke Marie 6 „ „ 6,50
Beste Senstcnb . Marie 7 Zoll 7,10 M.
Vorzügliche Marie 7 „ 6, so „

Von 1000 Stück ab, frei Keller ,
Boden 40 Pfg . mehr , mit Fuhrlohn
und packen, ohne weitere Berechnung .

Dtio Frischeisen ,
Roinmandit - Gesellsch . .

Französische Straffe 11/12 , .3. Et .

V Echt chinesische

Mandarinenilaunen !
das Ffoud Mk . 2 . 85

natürliche Saunen wie alle in-
ländlichen , garantirt neu nnbl
staubfrei , tu Farbe ähnlich den I
Eiderdanneu . anerkannt füll - I
kräsiig undhaltbar : 3 Pfund I

enügeu zum groften Ober -
ctt . Tanlendc Anerkcnnungs . I

schreibe ». Verpackung umsonst . I
Beriand gegen Nachn. van derl

erste « Bettfedernfabrikl
mit eleclrsichem Betriebe I

Sustav I . ustix ,
SsrUn s. , Prinzenstrahe 46.

WWslit - n »»rl »nge PreUIUU , 1

Hüte ?
Herren -

un <1
Knnben -
»nbcdingt am reellsten it. billigsten in
Klletmann ' s Fbrklg . , Marianllclistr . 33p.
Herren - u. Knab - Miitzon spottbillig !

Ofttfl - trttt pr ° Monate Mai ,
" klUtnilB Jnni , Juli u. August
1897 am 8. ii . 9. September er . ,
nachni . 2 Uhr . 5, . Besen , Gr .
Frankfurterstraße 121�_

782b

Steppdecken we
am billigsten 58992 *

M. 3,75, 4,50, §,50, 6,75
bis zu den elegantesten

R . & S . Moses ,
4 . Bcinickcnilorferstr . 4 ,

an der Marklhalle .
» « « » » » » « » o » » »

Möbel
verliehen gewesene und neue , stannend
billig . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 5881ZL*

Neue Köttigstraste Fv .

Jeden Dienstag und Freitag .
nachmittags 4 Uhr frisches Stücken -
fleisch , Talg 25 Pf . 6556

IC lisch ,
Taucntzienstr . 2, am Wittenbergplatz .

" Kaiie Köper - Än
und Iföchpjitef "- Kittel
bequem geichukkttii .
C. d: Co . , Sprziqlfabrik ,

öpniikerslr . III , Hof Patt�

Möbeleinrichtttttg ,
neu , ertra bestellte Arbeit , billig ver -
käuflich in der Tischlerei Admiralstr . 7.

Slttirrilh «ut " hallen , billigst , Ren
mann , Bocckhstr . 45. ( 7636

Kostenlose Auskunft von z. vert . Gc-
schäst . jcd. Art , Ncandcrstr . 16, Helm .
Ainderwagenrädcr , Pallisadenstr . 10 ü

i Üeudlunien - Leife (7' ! �)
\ erfrischt u. verjüngt den Teint .

Glasaquariiti » . selten schön und
billig . Wäsche , Kopenickerstr . 8a.

Mühlenstraffc 8, a. d. Ober -
banuibrücke , 5 Min . von Station
Warschancrstrasie , sind v. 1. Ok-
tober Tecll . 11 <» t' rr Ii n im ge n
o. 1 u. 2 Stuben nebst allein Zu -
behöc v. 72 —94 Thaler zu ver -
iniethen . 58812�

Näheres daselbst beim Verwalter .

Schlasstellc zu verm . Reichcnberger -
straße 50, H. IV . bei Ww. Friedrich .
SchlsstkRcichc »bcrgerstr . 155. Oesterreich

2 anst . Mädchen s. g. Schläfst . , 2sstr .
St . , Hollmännstt . 6, Qngb . II , Meyer .

Schläfst , f. 1 resp . 2 Hrn. , b. Kloja ,
Bellealliancestr . 93, Qnergeb . 1 Trpp .

Ärbeitsiiiarkt.
Ultlüig , HglMbeittt !

In der Möbelfabrik von
istelder 4K. Plathen ,

Königsbergerstr . 26 —27 u. 28 —29 ,
habe » 91 Tischler wegen Disfe -
renzen die Arbeit niedergelegt .

Zuzug ist bis zur Regelung der
Angelegenheit fernzilhalteii .
107/1 Die OrtsVerwnltung .

50 MantfeNs
auf leichte Jaquets , 1,50 —1,75 M.
Arbeitslohn , außer dem Hanse , Verl.
"

o t t l i c b , Prinz Eugenstr . 56.

Tischlcrgeselle ans Särge verlangt
F. Hertzog , Kottbuserstr . 4b. 774b

�« altltiidlxes IkTiiilelien ,
15 —16 Jahr , f. kl. Wirlhschaft sofort
od. per 1. Oktober verlangt , 80 M. p.
Jahr , Elisabeth - Ufer 40, II l. 778b

Jugendliche u. ältere Arbeite -
rinnen verlangen Oebr . Siemens & Co. ,
Ehnrlvttenbnrg , Salz - Ufer 2. 775b

Geübte K n r to u n r b ei terlu n e n n.
Lehrinädcheu verlangt

M. Olllgsclililgcr ' s Ww . ,
Fransecklstr . 6. _

tu
WienMützen - Fabrik

sucht eilten intelligenten Arbeiter für
die Fabrikation . Derselbe muß selbst -
ständig vorrichten n. zuschneiden können .
Vorstellung M o n t a g zwischen 8 —9
Uhr morgens Central - ttotel . H. König .

Tldit . XiiigrapbeR
verlangt ( 7866) II . lt « iutoiiiii .

Tüchtiger Silberformer sindet
dauernde Beschäftigung in der Silber -
lvaareufabrikPrinzesslUlienstr . 16. s785b

Tücht . Kisteillilacher vcrl . >1. Scballlng
Nacbf . , Stallschreibcrstr . 23a . 784b

Kürschner
auf Capes außer dein Hause finden
dauernde Beschnftignng zu guten
Löhnen . Oclsucr , Jerusalenier .
strafte 17 .

_
7876

Kisttiiilillihtt rnif Dumps
verlangt Sebastiallstr . 83.

Kttiösilgeitschileidtr
Scbastianstraße 83.

Kistenfabrik

Einfasserin
Tapczirer - Lehrling vcrl . Köpe -

nickerstr . 190.

ans

Gaslyren und Kronen
und zum Mo u t Ur » von Gashähnen
gesucht . Nur gut eingeübte wollen
sich uielden . 104/5 «

Ijünte & Rcinnilcr ,
Lampenfäbrik Franksntt a. M.

Lehrlittge
für Preßvcrgolderci und Papier -
Galanteriewaaren - Fabrikation sucht f.
sofort oder später E . W. Meliinltsa ,
Galantericwaaren - Fabr . Annenstr . 14.

Mädchen
geübt auf Papier - Galanterielvaaren , it .
Lehrmädchen v. Sclimltz , Anneilstr . 14.

Stuhlflcchtcriiiiien , dauernd , verl .
Birkholz , Reichenbergerstr . 96a .

Klavierspieler verlangt sür jeden
Sonntag 7696

Behlendorf ; Zenghofstr . 8 .

Suche tüchtige Tischler für Bau -
arbeit . 7596
Ernst Gossoiv , Teltowerstr . 53.

Klcuijincr 7576
für blech. Ofenrohr und Spannen
von Messing thüren , der auch die
übrige Klempner - nnd etwas Zeug -
schmiedc - Arbeit versteht , zum sof. An -
tritt ges. R. Zeoblln , Alexanderstr . 49.

Cementenre
gut eingearbeitete Leute auf Monier
arbeiten ( Krenzkappen ) können sich
sofort für größere nnd dauernde Arbeit
in Posen bei uns melden . 53712 "

Otto Scliwirtz & Co . ,
Jnvwrazlaw .

Geübte Einlcister u. Ausputzer sucht
gilzschnhsabnk Piarkusstr . 50. 7806 ;
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Eröffnung der Erweiterungsbauten
XM

am

Montag , den 5 . September .

WÄSCHE = AUSSTELLUNO

Der neue illustrierte Wäsche - Katalog wird kostenfrei versandt .

Ludwig Engel, Herrenbekleidung , Rimzstr. LK
für 35,75 liefere reinw Anzug n. Maah , rttg . Sitz , feinste Zuth , Knndsch . hall

itedwug „ Llektroteekmk " .
Durch bedeutende Erweiterung der Anftaltrciume ist unterfertigte

Direktion in der Lage , » m den tilrle » Nachfragen entgegenzukornmeil ,
dieses Jahr noch einen letzten Abendkursus für Praktiker , wobei Vor¬
kenntnisse nicht nöthig sind, einzurichten . Beginn am 1. Oktober 1898 .
Daner 6 Monate , monatlich 6 M. Erstes und einziges Institut ,
welches im stände ist, in der verhälwtkniäßig kurzen Zeit Herren
aller Branche » für den grasten zukunftsreiche » Beruf der
Elektrotechnik voll und gauz auszubilden , um nach Absolvirung
der Anstalt in gut dotirte Stellungen zu kommen . Professor
Dr. Krebs schreibt : Die Lehranstalt „ Elvlrti . - » " Berlin , Prin -
zcnstraste S » , ist ein hervorragendes Institut , wo jeder Fleistige. „ . . . bedeutenden Erfolge , welche in

llventen . Es
WWWWW�W Temonstra -

tions - und Experimcntal - Vortrllge nach einem der Praxis an -
gepasstcn System zu unterrichten . Die Anstalt besitzt tiber 409 ,
einzig für Lehrztoeeke gebante , neueste Apparate , Maschinen und
Lampeiistzsteme , sowie alle zur Elektrotechnik erforderlichen
Hilfsiiuttel . Akkumulatoren , Modelle ec. 58938 »

Herren , welche gesonnen sind dein Abendkursus ( wöchentlich zweimal"
Uhr ) beizutreten , wollen ihre Anmeldung baldigst

eine gute Zukunft findet . Für die beb
der Anstalt erzielt werden , spricht die hohe Zahl der Absolventen .
wird besonderer Werth darauf gelegt , die Herren durch

Geöffnet bis Abends 10 Uhr . Sonntags

Abends von 8 - 10
bewirken .

Man verlange Prospekte .
bis 12 Uhr .

Die Direktion der „ Elektra "
Oberiugeuieur Eyting und Ingenieur Frank .

Lehranstalt und Lehrwerkstätte » für Elektrotechnik . Fabrik
elektrotechnischer , physikalischer und chemischer Apparate .
Hilfs - und Versuchsstation sowie Modell • Bauaustalt

für Erfinder .
Flelft » « ! » prftmllrt and mit Medaillen an »

sezclchnct .
Technisches Bnrean : Prtnzenstrastc 55 .

f Auf die Expcrimental - Vorträge über Elektrotechnik zc. , welche in
den Winternronaten in dem 600 Personen fassenden Saal abgehalten
werden , wird noch besonders aufmerksam gemacht . Absolventen , deren

Angehörige und Interessenten erhalten Eintrittskarten von der
Direktion . Für Reichhaltigkeit und Abwechselung der vielen , in
deil letzten Jahren in den meisten Städten abgehaltenen Vorträge ,
spricht die einstimmig befriedigende Anerkennung der Presse . Nächster
Vortrag : Donnerstag , den 18. September 13S8. Die Vorträge , deren
höheres Interesse der Wissenschaft obwaltet , sind von der Königlichen
Regierung genehmigt .

Mtthel , Spiegel , JPolster -
waareii enipstehlt 781b

A. Rltmer , Ritterstrahe 2,

SUdifttttit t Weg. unheilbar . Krankheit
Busllluls ! flottes kigarron - llsscdätt
billig verkäufl . Sehr gute Lage . Miethe
btll . Arndt , Hussttenstr . 25, Eg. Voltastr .

800 M. Miethe , gr.
_ », Räume , sofort um-
ständehalber billig zu verkausen .

Näheres bei Schrdder , Wiesen -
straste 39, Großdestillation . _

Neues amer . Fahrrad Umst . halb .
bill . z. Vi, Khffhäuierstr . 22, pari . r.

xüQ

Yereinsbrauerei - Äusschank Rixdorf
Herrlicher Garten nnd grosse Säle .

Mittwochs und Sonntags
vr . rrel - Ho » ? « « . �_ _ __ _ _ __ _ _ _

- - - -
- -

- - - - Vorzügliche
Küche , Wurstpavillon ,

Schiebstand , Kegelbahnen u.
sonstige diverse Belnstigmgen .

Kasseekiiche von 2 Uhr ab geöffnet . " MM

�944C*] Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . bis zur Brauerei .

Roht abak f Emil Berstorft
� .

Brunnenftr . 18 » - Koppenstr . s
und Skalitzerstr . 139 .

Roh - Tabak .
Gröbte Auswahl . - Billigste Preise

? . E. Platt & Söhne , r

Brntittenstr . 16 Äf8,
im Hause ; Bloack ' s Fcststtle .

Rohtabak
Gröbte Auswahl ! Billigste Preise !"

mm
■

. ilich «
-

- m
Sämnitliche

Guter Brand ! he Qualität I

zllbrikiltioils-Mtilsilieil.
( Neue Forme » , sehr gr . AuSin .
st 1,49 M. ) Man verlange Preis -

Berzeichnib . 4g61L »

Heinrich Franck
Nr . 185 , Brunnenftr . Nr . 1k185 .

Rvb - I ' abak
cn gr « » . en dstnll .

Zeun & Ellrich .

Rheiusbergerstr . 67, nahe Brunnenstr

Rohtabak
en gros [ 52888 *] en detail

II . Herholz
188 Brunnensfrasse 188

Msll . Zähne
Schmerzt . Zahnziehen . Reparat , sof.
Theilzlg . Soiästein , Oranienstr . 123.

Rab . ' rabak
billigste Preise [ 4952 «»

IWsx �evodzs
8trelilier8trs88e Hr . SZ.

Tpgtlbillg » reelle Dulaten , gestemp .
4. 1-llIIl . IIlljl , 980, 2 Dukat . 22,50 M. ,
1»/ , Dukat . 17,50 M. , Kronengold ,
gestemp . 900, 7 Gramm 20,50 M. ,
5»/ . Gr . 15 50 M. : alle anderen Gold -
fachen ebenso reell , llng « Oerncke ,
Auguststr . 91, part . ,a . d. Oranienburger -
straße . Gegründet 1840 . _ 2896

Asthma .
Die Heilkraft deSPohl ' s Brombeer -

wein ist erprobt bei Lungenleiden ,
Bronchinlkatarrh , Kehlkopfleideu ,
Vrrschleimnng , Influenza . Er -
kältung u. Schlaflosigkeit . Preis
per Fl . 1 M. Fabrikant Drog . Fehl ,
Brunnenstr . 157. _ _ 6621L *

Br . Iiehrich ,
Spezialarzt f. Haut - u. Harald . ,

Beingeschwüre und Lupus .
An [ der Stadthahn 24 ,

( am Bahnhof Alexanderplatz . )
Sprechst . : 9 —12 und 3 —6 .

Freitags keine . 4S63L »
snl ? » Montag , 1 - . -. 1,

Donnerstag, /
9 - 10 /«

hi . wmmiui 2 Toppen rechts .
Spezialarzt f. Haut » . Harnleiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

» Al Ausschließlich eigenes Fabrikat ZZ »

» vsmen - , Herren - nnd Kinderwdschn , »

• irbeiler - Hemden, Blousen , Jacken und Hosen , •

mmm Ttrnmpfwaaren . mua bsosL » •

s B . Wurzel & Co . , Wäsche - Fabrik , •

G 17 . Wrangelstrassc 17 , Elke Manteuffelstrasse . q

Spccialäntl . Institut lilolif lüfrilllllf
Dr . B. Lasker

43 Alcxanderstr . 4L
( am Alexanderplatz ) .

Spee . operatiousloses Heil - Ver -
fahren ohne Berufsstörung
w Beinleiden . �
Erprobte Methoden bei Flechten ,
Impus und anderen

Hantleiden .
Tägl . st —12, 3 - 6 . Freitag und

Sonntag 9 —12 .

kür 17 Mark
fertige Anzng oder Paletot nach
Mab mit allen guthaten . 30/17

Für ÄS bis 46 M .
liefere einen wirklich guten und
elegante » Anzug nach Mass . Be -
sitze zahlreiche Anerkennungen über
tadellosen Sitz und saubere Arbeit .
Wilhelm Schmidt , Neue
Schvnhauserstrabe 1, 1 Treppe . Auf
Hausnummer 1 bitte zu achten .

M. Xrügsr ' s
Epeise- Eeinoi
frisch und garantirt

rein nur aus

solchen Flaschen
überall käuflich .

Engeos - Lager

Zg. ,8I(alit ?ei' Sti ' . l05.
Für Schuhmacher [ 7716

Stube u. Küche, pt. , 6J . v. Schuhm .
bew- , z. L Ottob . z. v. , Admiralstr . 18.

Schiitzenstr . 2, beste Gelegenheit für
Brautleute , in meinem groben Möbel -
Spezialgeschäft für kleine und mittlere
Wohnungs - Einrichiungen schon
von 155, 225 bis 400 M. , elegante
von 500 bis 3000 M. Theilzahlung
gestattet . Besonders zu empfehlen
die verliehen gewesenen nnd zurück -
gesetzten Möbel , die als Muster ge-
dient haben und fast neu sind , die
für jeden annehmbaren Preis verkauft
werden . Gekaufte Möbel können be-
liebige Zeit lagern , werden durch
eigenes Gespann transportirt und
aufgestellt , auch nach auszerhalb .

Fettige Betten ,
gr. s - tand

i, Oberbett ,
» Unterbett

i zwei Kopskissen mit gereinigten
! neuen Federn , von IL M . an,'

fertige Inletts , Bettwäsche ,
Matratzen jeder Art , Stepp - ,
Schlaf - , Bettdecken und Polster -

, Bettstellen empf . billigst das als
i streng reell bekannte , 1870 gegr .

Spezial - Gesch. S . Pollack ,
Oranienstr . 91 , am Moripplatz

ÄWWMT
darunter wirkt , grobe Prachtst . 25 M. ,
große Smyrna - Royal - Teppiche 55 M. ,
prachtv . Zimmer - Teppiche 12 M. , hoch -
eleg . Gardine » 3 M. , hacheleg . Säulen - ,
trumeaux 44 M. , Regulatoren 12 M.
Tisch - , Stepp - , Divandecken . Remon -
toir - u. Salonuhren , Portieren , Stores
und Verschiedenes . Sämmtl . Waareu
stammen aus erst. Fabriken u. werden
von 2 —3 Uhr in meinem Auktions -
Annahme - Lokal , Möckernstr . 137 am !
Anhalter Bahnhof , billig verkauft . i

Uebernahme ganzer Waarenlager ,
WiNhschaften zur Auktion . [ 58918 *

Otto Lideke ,
Auktionator nndWaarenhändler

Verantwortlicher Redakteur : R. Schmidt in Berlin . Für den Jnseratentheil verantwortlich : STh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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ZUM Kampf um Omdumau .
Der Vormarsch des englisch - cgyptischcn Expcdilions -

kotps auf die Residenz des Kalifen nähert sich seinem
Ende . Unaufhaltsam rücken die Truppen des Sirdar
Kitchener . welcher den ganzen Sudanfeldzng mit so
großer Umsicht und Thatkraft geleitet hat . auf
Omdurman vor . und in demselben Maße ziehen sich
die Schaaren der Derwische auf diese Stadt , wo in
den nächsten Tagen die entscheidende Schlacht ge -
schlagen werden wird , zurück . Unsere beistehende
Karte veranschaulicht die Truppenbewegungen des
Expeditionskorps und der mit demselben verbündeten
eingeborenen Stänune unter Führung englischer
Offiziere . Seitdem der große Aufbruch aus dem
Lager am Atbara stattgefunden hat , sind die englisch -
ägyptischen Abtheilungcn in schnellen Märschen zunächst
nach Metemmeh und Shendy gezogen , haben dort den
Nil überschritten und ihren Zug auf dem linken Ufer
dieses Flusses fortgesetzt . Es wurde dann auf einige
Tage ein Lager in El Hamed bei Wad Habeshi be¬
zogen und gewartet , bis auch die letzten für den
Wcitermarsch bestimmten Truppen dort angelangt
waren . Alle für die Fortsetzung der Expedition noth -
wendigen Gegenstände , wie Proviant , Munition ,
Futter für die Pferde , Manlthiere und Kameele wurden
aus dem großen , auf der Insel Nasri angelegten
Depot ergänzt .

Dann setzte sich der Zug dicht am Ufer des Nil
nach Süden Über Gerashar und Wadi Bishara bis
El Hajir fort , wo von neuem ein gegen Ueberfälle
wohl gesichertes Lager bezogen wurde . Die mit den
englisch - eghptischcn Truppen verbündeten Stämme der

Eingeborenen , welche von der Grausamkeit und

Willkürherrschaft des Mahdi und seines Nachfolgers ,
des jetzigen Kalifen Abdullahi , viel zu leiden gehabt
hatten , haben bei Meteinnieh den Nil nicht über -

schritten , sondern haben auf dem rechten Ufer des

Flusses , sich stets in gleicher Höhe mit dem Expeditions -
korps haltend , den Vormarsch fortgesetzt . Vom Sirdar
Kitchener mit Waffen und Munition , , sowie mit Pro -
viant reichlich unterstützt , bilden diese Schaaren unter
der Führung englischer Offiziere immerhin eine ganz
achtbare Verstärkung des Korps . El Hajir gegenüber ,
bei der Insel Royan haben sie Halt gemacht , um den

Erklärung .
�

Engt ägypt Thappen

Eingeh . Stämme .

Derwische .
S

Ter

Rurt . /Tist . Sesekeh C?Berlin wso.

letzten Thcil des Vormarsches in gleicher Weise zu -

sammen mit den Truppen des Sirdars auszuführen .

Auf dem Nil selbst
'

bilden die 10 mit Schnellfeuer¬

geschützen armirten Kanonenboote einen weiteren sehr

bedeutenden Theil der Gesammtstreitmacht . Das

Wasser des Flusses ist jetzt so hoch , daß die Strom -

schnellen des sechsten Kataraktes , welche sich von Wad

Habeshi bis zur Aussi - Jnsel in einer Länge von etwa

50 Kilometer hinziehen , kein Hinderniß für die Fahr -

zeuge bilden .

Die Schaaren des Kalifen , welche ausgezeichnete

Stellungen in Wad Bishara auf dem linken und

Shabluka auf dem rechten Ufer inne hatten , haben

dieselben bei Annäherung des Expeditionskorps ge -

räumt und stehen zur Zeit bei Kerreri , 18 Kilometer

nördlich von Omdurman und in dieser Stadt selbst .

Sowohl Kerreri wie Omdurman sollen in guten Ver -

theidiguugszustand versetzt worden sein . Auch auf

der zwischen Omdurman und Khartum liegenden Tuti -

Insel sollen eine Anzahl von Geschützen aufgestellt

sein , während das zerstörte und verfallene Khartum

von Truppen und Geschützen entblößt sein soll , ob -

gleich dieser Ort wegen seiner höheren Lage sich besser

zur Vertheidigung eignet wie Omdurman . Berichten

von Ueberläufern zufolge , liegen die Derwische in

einem stark verschanzten Lager nördlich vor den Thoren

Oindurmans .

Die verschiedenen vorgenannten Lagerorte der

englisch - eghptischen Truppen , der mit ihnen ver -

bundenen eingeborenen Stämme und der Derwische

sind durch besondere Signatur und die Vormarsch -

linien des Expeditionskorps und seiner Verbündeten

durch starke Strichlinien deutlich markirt .

Vermuthlich wird der Khalifa , nachdem Omdurman

genonimen sein wird , in südwestlicher Richtung nach

El Obeid , seiner zweiten Hauptstadt flüchten , denn im

Osten würden ihm bei Kassala , El Fasher und Osobri

die dort stationirten englischen Truppen , im Südosten

die Abessinier und im Süden die französischen

Truppen bei Fashoda bez . die Kongotruppen bei

Redjaf und Bor entgegentreten . Da auch die bei

El Obeid wohnenden Stämme den Derwischen feind -

lich gesinnt sind , so läßt sich schon jetzt mit ziemlicher

Sicherheit voraussagen , daß auch hier die Herrschaft
des Kalifen bald ihr Ende erreichen wird .

Gevrchks �ÄeikttNA .
Wegen Beleidigung eines Charlottenburger Schutzmanns hatte

sich , wie schon gestern gemeldet , am 1. September der sruhcrc ver -
antwortliche Redakteur der Breslaucr „ VoUSwacht " , Genosse
N e u k i r ch , vor der Ferien - Strafkanuner des Breslauer Landgerichts
zu verantworten . Am 14. August 1897 brachte die „ Volkswacht "
nach Berliner Blättern einen Artikel , in dem im wesentlichen
folgendes aus Charlottenburg mitgetheilt worden war : Der Rest
einer Verlobungsgesellschaft befand sich gegen 3 Uhr morgens auf
dem Heimwege . In der Kantstraße trat ein Schutzmann
an die Passanten f | crau _ und untersagte ihnen das laute
Reden . Als die Gesellschaft nach einer Auseinandersetzung
mit dem Schutzmann ihren Weg fortsetzte , folgte ihnen
der Beamte in Begleitung von zwei Zivilpersonen . Ein
Kaufmann aus der Gesellschaft sei nun nach einen : abermaligen Wort -
ivechsel von dem Beamten mit dem Säbel geschlagen , ein anderer , ein
Gerichtsbeamter , hätte gleichfalls einen Hieb über den Kopf erhalten .
Die ganze Gesellschaft begab sich nun nach der Polizeiwache . Von hier
aus seien die beiden Verletzten nach der Sanitätswache geleitet und dort
verbunden worden . Nach den Angaben der bethciligten Personen
sollte der betreffende Schutzmann zu einem der Geschlagenen gesagt
haben : Sie hätten noch viel mehr kriegen müssen , Ihnen hätte ich
müssen das Nasenbein zerschlagen . Merklvürdig ist nun , daß der
Berliner Polizeipräsident , Herr v. Windheim , nur gegen den Ver -
antwortlichen der Breslauer „ Volkswacht " Strafantrag stellte ,
dagegen alle bürgerlichen Blätter , die den Artikel veröffentlicht hatten ,
unbehelligt ließ . Durch die Beweisaufnahme ivurde zwar nicht er -
wiesen , daß der Schutzmann , Hartwig ist sein Name , auf der
Straße zwei Personen aus der Verlobungsgescllschast mißhandelte ,
aber es ist als eine durch völlig glaubiviirdige Zeugen erhärtete
Thatsache anzusehen , daß Hartwig im Hausflur der Polizeiwache
einem Manne , der mit einem Schirm nach dem Beamten
schlug , einen Säbelhieb über den Kopf versetzte , so daß derselbe ohn -
mächtig zusammenbrach und eine Woche krank darnicderlag . Ebenso
ist , nach Angabe einiger Zeugen , die oben erwähnte Äeußerung
des Schutzmanns gefallen . Trotzdem erkannte das Gericht dahin ,
daß die im Arttkel geschildetten Vorgänge im wesentlichen den
Thatsachen nicht entsprechen . Hartwig habe sich keine Mißhandlmig
von Bürgern zu schulden kommen lassen ; insoweit er mit dein Säbel
in Aktton trat , hätte er nur in . Nothwehr " gehandelt . Unter
Versagung des Schutzes des ß 193 des Stt . - G. - B. lWahruug be¬
rechtigter Interessen ) und mit Rücksicht auf seine Vorstrafen wurde
der Angeklagte zu einem Monat Gefängniß verurtheilt .
Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängniß beantragt .

Die Wette . „ Det sind weiter nischt als „ Jntrijuhen " , det ick
hier uf ' t Krin inal mutz , da habe ick meine Zeugen zu , un ick muß
mir sehr wundern , det sie nich geladen sind . " Der Handelsmann
T. war wegen Bettelns mit einem Strafmandat von 14 Tagen Haft
bedacht worden und hatte darauf das Schöffengericht in Anspruch ge -
nommen . — Vors . : Das Gericht hat die Ladung der Zeugen für Über -

flüssig erachtet , da Ihre Schuld klar zu tage liegt . Sie hätten sich
bei dem Strafmandat beruhigen sollen . — A n g e k l. : Ick kann mir
doch nich hinterrücks vierdheelen lassen , weil ecn Beamter sich irrt .
Det hat sich um eene rejuläre Wette jehandelt , un ick hätte ihr
jewoimen , wenn der Schutzmann nich so uf mir zu -
jesttömt wäre un mir nach de Wache jebracht hätte . —

Vorsitzender : Kommen Sie wieder mit Ihrer un -

sinnigen Wette ? Wenn Sie durchaus darauf bestehen , denn

erzählen Sie uns die Geschichte , aber kurz . — A n g e k I. : Ick saß
an eenen scheenen Mai - Abend mit meinen Freund uf ' ne Bank in ' n

Thiergatten . — Vors . : Ist das der Freund , den Sie als

Zeugen geladen haben wollen ? — A n g e k l. : Jenau der¬

selbe . Er wurde die Wette ooch verloren haben , wenn —

Vors . : Wie heißt er denn nun und wo wohnt er ? —

A n g e k l. : Ja , wenn ick det wüßte . Wir sind nich for lange Titu -
lattonen un nennen uns blos bei die Vornamen . Er heeßt Willem ,
is aber unter dem Namen „ Herr Baumeester " sehr bekannt , indem
er früher bei die Maurer Hand gelangt hat . Also wir sprechen
erst von die spanische Seeschlacht uud kommen denn ooch

so drus , wat kdet wiedern fottn Elend jcben würde , wenn ooch
lvir in den Krieg rinjezojen würden . Na , sage ick, bei uns is det
nich so schlimm , hier wird wenigstens ordentlich für die Verwundeten
jesorgt , un wat der Staat nich dhut , det machen die Provaten . Ach
wat . meent er , die Provaten jeden so leicht nischt . Un ick sage denn
wieder , det die Berliner durch die Bank weichmäulig und jutherzig
wären un det jab denn nu zuletzt sott kleinen Streit zwischen uns , in -
dem er eene andere Ansicht hatte . Da schlug ick denn eene Wette
vor . Ich wettete , det von zehn Personen , die ick ansprechen sollte ,
dreie wat jcben würden . Wat ick kriejen würde , det sollte
für ' n juten Zweck anjclegt werden , worüber wir uns noch
nich janz einig waren . — Vors . : Nun haben wir genug
von der Geschichte . Sie räumen ja ein , gebettelt zu
haben . — A n g e k l. : Aber doch nich vor mir . Ick hatte siebenmal
meinen Hut hinjehaltcn un schon zwee Fünfpfenuijer jekriegt ; als
der achte kam , langte er ooch schon in seine Tasche un ick würde
richtig meine Wette jewonnen haben , da mußte denn in diesem
Oogenblick der Schutzmann kommen un mir stören . Ick will ja jerne
die zehn Fennje rausjeben . — Vors . : Nun sind Sie lvohl zu
Ende ? — A n g e k l. : Ick bitte blos noch um meine Freisprechung .
oder det der Herr Baumeester ernuttelt und vernommen wird . Der
Angeklagte that höchst verwundert , daß sein Einspruch ohne weiteres

veriMisen wurde .

arger Weise hat sich der Klavierlehrer R a s e n k�e , der
gestern vor der 7. Ferienstrafkammer des Landgerichts I stand , gegen
eine Anzahl von Mädchen vergangen , die gegen ihn als Zeuginnen
auftraten . Die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit geführte Ver
Handlung ergab , daß der Angeklagte in verschiedenen Fällen junge
Mädchen , denen er Klavierunterricht ertheilte , in unanständiger
Weise berührt hatte . Das Gericht verurthcilte den Lüstling
ein em Jahr Gefängniß .
dr Vom Platze weg wurde gestern im Saale der 136 . Abtheilung

�ves Schöffengerichts der Mechanikergehilfe Wagner verhaftet , der
verdächtig war , in frivoler Weise einen Meineid geleistet zu
haben . Wagner war in einer recht unbedeutenden Anklage wegen
Bcamtenbeleidigung als Zeuge geladen worden und setzte sich
mit seinem Zeugniß zu gunsten des Angeklagten in einen ganz aus
fallenden Gegensatz zu den Bekundungen der übrigen Zeugen .
Vergeblich hielt der Vorsitzende dem Zeugen wiederholt
die Bedeutung des Eides vor uud ermahnte ihn ernstlich , sich wegen
einer solchen Lappalie , bei welcher schließlich für den Angeklagten eine
Geldstrafe von 30 M. herauskam , nicht unglücklich zu inachen .
Wagner verblieb trotz dieser Einivirkungen bei seinen Bekundungen ,
die er schließlich auch beschwor . Die Folge war , daß der Gerichts -
Hof beschloß , ihn wegen dringenden Verdachts des Meineids in
Untersuchungshaft zu nehmen .

Unter der Anklage der Untreue hatte sich gestern der
Aukttonator Max Bau ni gart vor der zlveiten Ferienstrafkammer
des Landgerichts I zu verantworten . Der Schriftsteller Dr . L. hatte aus
seinem Hause einen Ladentisch und ein Regal wegzuschafs
setzte sich mit dem Angeklagten wegen Versteigerung dieser
stände in Verbindung . Er betonte bei den Verhandlungen ausdrück -
lich , daß der Ladentisch in keinem Falle unter 60 M. losgeschlagen
werden solle . Der Angeklagte sagte dies zu und versichette ,
daß außer den 6 pCt . , die er von dem Erlöse für seine
Bemühungen in Abzug bringe , Unkosten irgend welcher
Art nicht entstehen sollten . Auf grund dieser Verabredungen
wurden die beiden Gegenstände durch den eigenen Wagen des An -
geklagten in dessen Geschäftsräume gebracht und dem Dr . L. wurde
eine baldige Benachrichtigung über die Abwickelung des Geschäftes
in Aussicht gestellt . Er wartete auf eine solche längere Zeit ver -
geblich , forderte den Augeklagten wiederholt zur Abrechnung auf ,
erlangte diese aber erst , nachdem er dem Angeklagten

'
ernste

Schritte in Aussicht gestellt hatte , falls dieser seiner Ver -
pflichtung nicht nachkommen sollte . Die Abrechnung erregte
das lebhaste Staunen des Dr . L. Der Angeklagte hatte danach
nicht nur den Ladentisch weit unter der festgesetzten Grenze von
60 M. losgeschlagen , sondern außer den 5 pCt . auch noch Summen
für Transport , Inserate und dergleichen in Abrechnung gebracht , so
daß als Gesammterlös nur der Betrag von 26 Mark übrig blieb .
Diese Art der Aufrechnung erschien dem Auftraggeber so eigenartig ,

daß er die Strafanzeige erstattete . Der Augeklagte bemühte sich

vergeblich , nachzuweisen , daß er vollkommen in feinem Rechte sei .
Der Gerichtshof hielt den Thatbcstand der Untreue für vorliegend
und verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Gefängniß und 50 M.

Geldstrafe .

Wiederum war die erste Ferien - Strafkammer gestern in der

Lage , über einen M e s s e r st c ch e r eine höchst empfindliche Strafe

zu verhängen . Der Angeklagte , Arbeiter Fähnrich , feierte am
29. März ini Hauffffchen Schanklokal in der Rüdersdorferstraße seinen

Geburtstag . Außer den Gebuttstagsgästen , denen Bier und Schnaps
in ausreichendem Maße gespendet ivurde , befanden sich noch einige andere

Personen in dem Lokale , die von der Geburtstags - Partei bald in einen

heftigen Streit hineingezogen wurden . In der Brust des Angeklagten
übte der Muth plötzlich eine gewaltige Spannkrast ans und tttcb

ihn an , wiederholt damit zu prahlen , daß er die Gegner einfach
Über den Haufen stechen Ivürde . Die Drohung wurde nicht ernst
aufgefaßt , vom Angeklagten aber bald darauf ivahr gewacht . Als
der Wirth des Lokals Feierabend geboten hatte , setzte Fähnrich den
Lärm auf der Straße fort , so daß sich der Tischler Keuche ! ver -

anlaßt sah . ihm gut zuzureden , daß er ruhig nach Hause gehen
möchte . Dabei kam Keuche ! dem Angeklagten wohl etwas zu nahe
an den Leib , denn letzterer gerieth plötzlich in eine hochgradige Wuth ,

zog ein Messer und drang damit auf Keuche ! ein . Er brachte ihm
außer mehreren kleineren Verletzungen an der Hand und am Arm

auch einen Messerstich bei , der ziemlich tief in die Brusthöhle drang ,
ohne glücklicherivcise die Lunge zu verletzen . Der stark blutende Ver -
wundete mutzte sofort in ein Krankenhaus gebracht werden und ist vier

Wochen lang arbeitsunfähig gewesen . DerAngeklagte hat sich am nächsten
Tage noch' seiner Heldenthat gerühmt . — Der Staatsanwalt war

zu der ' Ansicht , daß den Angeklagten , der nicht wie ein Mensch gehandelt ,

� - Midern wie eine Bestte gewiithct habe , eine sehr hohe Strafe treffen
müsse und beantragte zwei Jahre Gefängniß . Der An -

geklagte bat , auf seme bisherige völlige Unbescholtenheit und seine

Familie Rücksicht zu nehmen . Der Gerichtshof war aber der Mei «

nung , daß solche Messerhelden in keinem Falle eine milde Beurtheilung
verdienen und erkannte nach dem Antrage des Staats -
a n w a l t s. Der in Haft genommene Angeklagte trat seine Strafe
sofort an .

Wege » Beleidigung des antisemitischen Redaftcurs Sedlatzeck
ist auf dessen Privatklage gestern der Redakteur der Charlottenburger
„ Neuen Zeit " , Herr Engel , zu 150 M. Geldstrafe verurtheilt worden .
Die angebliche Beleidigung wurde in einem Artikel gefunden , der

sich mit der resp . Meinung des Sedlatzeck , daß die Juden zu Ostern
Christenblut brauchen , ungebührlich ernsthaft beschäftigte .

Briefkasten der Redaktion .
Wir bitten , bei jeder Anfrage eine Chiffre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort ertheilt werden soll. Schriftliche Antwort

wird nicht ertheilt .
Die juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag uud

Donnerstag von « bis 7 llhr abends statt .
K. S . Das Eisenbahnunglück in Steglitz war am 2. September 1882 .
H. M. An der Jannowitzbrückc .
I . I . 189 « . Ist selbstverständlich nicht wahr .
Konsin 4. I . Eheverbote . Konsin und Konstne dürfen einander

heirathen . Verboten ist die Ehe zwischen o.) Verwandten in auf - und ab-
steigender Linie ( Grobeltern , Eltern , Kindern ) , d) voll - und halbbürtigen
( Sticf - ) Geschwistern , o) Stiefeltern und Stiefkindern , Schwiegereltern und
Schwiegerkindern , ä) Personen , von denen die eine adoptirt ( an Kindesstelle
angenommen ) hat . 2. Zwecks Auseinandersetzung mit Ihren minder -
jährigen Kindern erster Ehe richten Sie ein Schreiben etwa folgenden In -
Halts an das Amtsgericht : „ Meine Eheftau ist am . . . . gestorben . Aus
der Ehe mit ihr sind folgende Kinder am Leben : . . . . Ich wünsche mich
wieder zu verheirathen . Deshalb beantrage ich Anseinandersetzungstermin
anberaumen zu wollen . Als Theilungspsteger schlage ich vor :

. . . . . . .

Ich will der Erbschaft zu gunsten meiner Kinder entsagen . " — A. B. Fa .
— 53 . O. H. Wenn Sie nicht etwa den Hund verschenkt haben , so gehört
er Ihnen als Käufer ; es ist nicht klar , wie darüber Zweifel entstehe »
konnten . — G. E. IVO . Sie müssen nachweisen , daß Ihr Vater unbekannt
wo ? lebt . Erst dann tritt an stelle der väterlichen die mütterliche Ge-
nehmigung . — F. M . S4SS . Wenn im Bettrag nicht daS Gegentheil
steht : zu 1 : nein , zu 2 : der Wirth .



» ür dc » Jiiri . Ut der Juscrnte
ul >cr „ j „ ,, „ t tije Nednklio » dem

geaeuttber keinerlei
Aerntttworinng .

Tlzrntrv .
Sonntag , den 4. SeptSn :

Freie Nolksbtihne . ( Lesfing -
Theater� ©nlcotto , 1, Uv-
theiliing ( roch « Karten ) . Anfang
nachin . Z' lt Uhr .

Opernhaus . Miglion . Ans. 7�/. Uhr .
Montag - Der Prophet .

Schauspielhaus . Der Raub der
Sabineriniien . Anfang 71/, Uhr .

Montag - Die Braut von Mefstna .
Deutsches . Johanna . Ans. 7V- Uhr .

Nachm . 2>/z Uhr : Die vcrfiinlciic
Glocke .

Montag : Johannes .
Lessiiig . König Heinrich V. Anfang

7V» ilhr .
Montag : Im weißen Nöß' l .

Berliner . Der Pfarrer von Kirch -
seid . Ansaiig 7r/z Uhr .

Nachm . ZV, Uhr : Gebildete Menschen .
� Montag : Faust . (1. Thcil . )
ReueS . NeichsfNrst und Landesherr .

Anfang 7»/ , Uhr .
Nachm . ii Uhr : Tartnffe .
Montag : ReichSflirsl und Landes -

Herr .
Metropol . DaS Paradies der Frauen .

Anfang 7l/z Uhr .
Refideuz . FriihlingSwende . Hierauf ! :

Eifersucht . Anfang 7»/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Friihltngswende . Eifer¬

sucht .
S' hillcr . Hamlet . Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorslellung .
Erutral . Die Geisha . Ans. 7l/z Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Luisen . Seine Puppe . Hierauf :

Entdeckt . Anfang 8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Mohr von

Venedig .
Montag :

' Seine Puppe . Entdeckt .
Friedrich > Wilhelms , ödiisches .

Leopoldi Fregoli ( VcrwandlungS -
llinstler ). Die Sünde . Eldorado .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Blexmidrrplah . Dein , - Monde .

Anfang 8 Uhr .
Nach », . 4 Uhr : Die beide » Waisen .
Montag : Demi - Monde .

Belle >Zllliauce . Ueber Land und
Meer . Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Kabale und Liebe .
Montag : Ueber Land und Meer .

Ostend . Dorf und Stadt . A» sang
7V, Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Hero und Leander .
Montag : Dorf und Stadt .

Nronia . Dmibens , raste 48 —40 .
Naturluudliche AuSstegnng . Tag¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt SO Pf .
AbcndS 8 Uhr : WisscnfchastUchcS
Theater .

Jnoalidenstraste 5? / <,S . Täglich
abends von S —10 Uhr : Stern¬
warte , Operutclephon .

Ilpall ». Spezialitäten - Vorstellung .
Ansang 71/, Uhr .

RcichShalleu . Spezialitäten - Vor -
stellmig . Anfang 7 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speztali -
täteii - Borstettnng .

.■S' tüt &r v-v

Urania
Tnnbcnntr . 48/10 .

Täglich :

Vom Matterhorn z. Junfifrau.
InvalUlcnstr . 57/68 :

Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 — 10 ülir .

Passage - Panoplicum -
Geöftuot von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal von 6 Uhr ab :

Th6ätre -
Variete .

Ohne
Extra - Entree .

Auftreten
der Hellseher

Geschwister
Schäfer

zum ersten Mal
in Deutschland
und des ges .

Künstler¬
personals .

SiMerDckr
( Wallner . Theater ) .

Sonntag :

Hamlet .
Montag :

Hamlet .
Dienstag :

Hamlet .

rm
Castan ' s ■ " ■ ä

Panoplicum .
8

« . » . Major Graf

Heu " wa,sil1 -
" QU,t

Eslerliazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

Bjuiigen schönen Damen .

Behrenstraste 55 —57 .
Amt I . 378. Tageskasse A»lt I . 2126 .
Novität . Zum 2. Milte : Novität .

jMr " Das Paradies dcrPrauen . ' TWM
Gr. AiiSstattungSpofse mit Gesang n.
Tanz in 0 Bildern mit vollkoinme »
freier Beiiuhung von Blum n . Tochoü
„ Madame Saiail " von Jnl . Freund ,
Musik von Jnl . EiiiüdShofer u. Bertr .
Sänger . In Szene gesetzt vom Dir .
Richard Schultz . Der choreographische
Theil v. Balletmeister Louis Ginidlach .
Debüts : Sett > gtosan . Gisela PIscher ,
Ida Peledl , Ed. Steinberger , Wilhelm
Bauer , Guido Thlelecher . — Preise
der Plaste : Prosceuiums - Loge
10 M. . Orchcsierloge 7,50 M. , Ballou -
loae 0 M. , ProsceninmSloge I. giang
4 M. , X. Rangloge 4 M. , Orchester - i
FmiteuU 4,50 M. , Parlct - Fautenil
NM. , Parket SM. . Batkonsttz 2. 50 M. ,
I . Rang Fautenil 3 M. , I. Rang
Sperrsitz 2,50 M. , I. Rang 2 M. ,
SteH - Paricrre 1. 50 M. , Balkan - Pro -
mcuoirc 2 M. , I. Rang - Prvmcnoire
1. 50 M. L Rang - Promc » oire
von 9 Uhr ab 1 M. " MP — Die
Tageskasse ist von 10 Uhr vormitt .
bis nachts 11 Uhr aeüsstlet . — Der
BiNci - Borverkanf stndct statt : „ In -
validendank " , Unter den Ltnben 24,
und „Küustlcrdankch Unter den Linden
Nr. 60. — Morgen u. folgende Tage :

Das Paradies der Fraue » .
Alle Restaurattonsränine im Parterre
und I. Rang , die Salons apart und
die American Bar steheil nutet Leitung

des Hoflieferanten L. Schauerte .
Anfang der Borstellmig i ! -ß Uhr .

Ende 11 Uhr .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.

Direktion : Winkler und FrObel .

Wicdcrliolang der

Gr . Fest - Vorstellung
im neu renoviricn

Biesen - Ibester .
Auftreten des neil engagirten

8pcaii » Iitätcii -
uud Schauspiel - Persouais .
Gr. ertolgrelobes Programm .

Xc » ! Watzi Mif Xcii !
Stürtnischcr Beifall .

' S isl uniieimiieil !
Otigtnal - BitrleSke mit Gesang .
Hanptrollcit : R. Winkler u.

Wilh . Fröbcl .
Ans. 7V- Uhr , Sonnt . 6 Uhr .

Gntrec 50 Psg .
Billet - Borverkauf vormittags

von 11 —1 Uhr .

Prater - Vlieater .
Kastanfen - Allce 7/9.

Sichlo « » Trnnenstcln .
Melodramatisches Märchen mit Gesang
und Tanz in 4 Abtheil , von Hugo

S ch n l z. Musik von A. Keiften .
Klotvn Tanti mit seinen dressirtc »

Sunden. Xhe Z Porlevs , chinesische
xcentrics . Gedr . Miiardo , GrotcSqne -

Dncttiste ». EIIv Vioia , Kostümsoubr .
San and lim , Knockebouts . Morlaxs ,

Pata Morgans .
Ballet . Konzert und Ball .

Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf. , mini . Platz 50 Pf .

Kalbo .

Bolks - Theater im

Welt Nestaurant
DrcSdctler - Straßc 97 .

Täglich ; Theater - und
Spezialitäten - Yorstcllnng

Neu ! Kbvltät ! Neu !

Mnfrv Junge .
Posse mit Gesang v. E. Braune .
Unfgi . g . Wochentags 8 Uhr .
. ( liijilHjl * Sonntags 6 Uhr .
ffntpsd ' Wochentags 20 Pfennig .
vilUU . Sonntags 40 Pfennig .

Die Tlrcktion : Aug. Ilollg .

Cenkrsl Thentvv
Direltion : 1. Foronczy .

Die G ei s h «
oder : Eine japanische Xheehans -

Geschichte .
Operette in 3 Aufzügen v. Owen Hall .
Mnflk von Sidneh Jones . Deutsch
von C. M. Röhr und Juliuö Freund .

In Szene gefetzt von I . Ferenczy .
Dirig . Hr. Kapelluistr . E. Goidmann .
Kasscn - Eröffnnng 6 % Anfang ? »/ , Uhr .

Morgen » nd folgende Tage :
Die GeiSha .

Wllh - öarl WeiK- TMtt .
Gr . Fraukfnrterftr . 13 « .

Dorf nnd Stadt .
Schauspiel in 5 Akten von Ch. Buch -

Pfeiffer .
Anfang 71/, Uhr .

Nachmittags 3 Uhr ( kleine Preise ) :

Nero und Zeander .
Trauerspiel in 5 Akte » von Grillparzcr .
Montag : Torf n. Stadt . Dienstag :
Sie ist wahnsinnig . Der Geigen -

wacher von Cremona .
Mittwoch , zum l. Male : Schluntz sei .
WlUwe . GesangsburleSke von Hancld .
Für das Ostend - Carl Weiß - Theater
bearbeitet von I . Dill , Musik von

G. Steffens .
Ostend - Theater » Konzert - Garten :

Lestte Spezialitäten - Borstellung .
— Auftrelen neuer Spezialitäten . —

Anfang 4 Uhr .

. AieszAi ' - Iiieater
Dre8dener8tr . S2/S3 . Clty - Pa8,age .
Direktion : Richard Winkler .

Novität ! Tiiglich : Novität !

Die Kiebitze .
Große Ausstattmigsposse ntit

Gesang und Tanz .
Kon ! Ken ! Ken !

j ' s Vnloduug .
Schwank in 1 Akt.

Gesammtanftreten des durchweg
neuengagirten Künstler - nnd

Spezialitäten - Personals .
Unkck « « ' Wochent . ? V. Uhr .
ZlllsUllg . Sonntags 6 Uhr .
Entrov 30 Pk. »es . Platz »0 Pf.

Acticu -

Brauerei Friedriclishain
früher Ltps . Ilm Königsthor .

saden Sonntag :
Grosses

Bergler -

Konzert
Kapelle

deS4 Garde - Reg .
4 " Tust .

Anfang 5 Uhr .

Entree 15 Pf.
I n d c n Neb e n sälen :

vn .

Lnisen - Theater
34 . Rcichenbergerstraste 34 .

Nachmittags 3 Uhr zu kleine » Preisen :

Othello, derMohr von Venedig
in 5

Trauerspiel
en von W. Shakespeare .
wendS 8 Uhr :

Skiuc Puppe .
VvlkSstück in 3 Alien »ach dein
Französtscheu v. Mar Schönau . Musik

von Fritz Krause .
Hierauf : Auftreten deS ersten ,

deutschen Vettvandlungsschatlspielers

t . tigeloll
Entdeckt !

Zum Schlüsse : Sinfonia Cosmopollta .
Montag : Seine Puppe — Angolotl .

Apollo - Theater .
Frledrlchntr . US .

Otto Reutter

Consuelo Tortajada
Les Minstreis Parisiens
und 15 hervorragende DebuUt .

Kasseneröffnung 6 Uhr , Anfang
der Vorsteliung 71/ , Ohr .

Osibahn - Park .
Am Äüstriuer Plast .

Direktion : IT . Ii » Ks .
Täglich :

Konzert . Theater und

Spezialitäten-Vorsteilung. l
Anfang des Konzerts :

Wochent . 5 Uhr , Sonntags 4 Uhr .
Bei ungünstiger Witterung finden
die Vorstellungen im grob . Saale

statt . Nach der Vorstellung :
Grosser Ball .

Meine neuerbauten Festsüle
stehen Vereinen zur Verfügung .

LoneerttzanL
I . ciiizl £ crstr . Ko . 4 &

jM - Täglich : - Mg

Hoffmann ' s Quartetl
und Humoristen .

Anfang 8 Uhr , Sonnt . 7 Uhr .
Entree 30 Pf. , 50 Pf. . 1 M.

Reservisten im Biwak .

Ans Frankreich prül

Elysium
Landsberger Alice 40 - 41 .

Jeden Sonntag :

SBALL . 35
4 Uhr . Ende 2 Uhi» WWWWW��M

Säle sind noch an Sonn -
abenden imOtt . - Dez . frei . G. Elsermann .

' Anfang 4 u
KL . Meine

Vieloria - Brauerei .
I - ätzasv - Strasse I l l II ?

WM - Borlestte " WS

Lovlltags - Lotrös !
Kar noch

bis Sonntag . II . September :

Mtim Anger
iNIestsel . Pielro ,
Britto » , Sieibl .

Krone , Röhl .
Schneider

nnd Schräder ) .

Anfang 7 Uhr .
— Entree 50 Pfennig : . —

Nach der Soiree :

T « mzfc ränzitz rn .

Morgen , Montag : Siebeutlestte
SoirSe in der VIctoria - Braueral .

KM - Sonnabend , 17 . Sept . :
Erste Soiree

1 « dem Reiciisbailen .
Humoristisch > orchestraler Er .
öfsnungs - FestProlog o. Meysei .

Konzezt
des Reichs allen - Orchesters

( Kapellmeister Max Schmidt ) .
Billets vom 12. /9 . ab an der

Tagesfasse in den Reichshallen
11 - 1 Uhr .

Afax Kliem ' s Sommer -

Hasenhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : Panl

Täglich

Theater ,
l miblta .

WM - » « d 5l>eii »lIMil - NorfttI !>liig
Neues Programm :

Wieneehe ' s Zwerg - Theater . Backwell , Froschmensch .
Bcncdetti , Imitator . Edler von Betas , TranSsormations -
künstler . Bertolettl , Jongleuse . 9I » x Grabow , Komiker .

1 Elsa Rotti , Chansounette . „ l ) i
bnrg " , Volksstück mit Gesang .

In den Festsälen :
Grosser Ball .

> as Tänbchcu von ttncdlin -

D i e K a s f e k ü ch e i st g e ö f f n e t .

Ilax Rlicni .

Am Königs »
Thor .

Haltestelle der |
Ringbahn .

Am Friedrichs - 1
haln .

1 1 Haltestelle der [
Ringbahn ,

Täglich: Theater - u . Spezialitäten - Yorsteliuyg .
Im grossen Saale :

Damentanz und Ball .
Jeden nio EVailOII Rorfla Gr - Ausstattungs - Burleske

Abend : « IC H « UCll - Udl Uv . mit Gesang und Tanz .

Don Voroinon empfehlen wir für die Wintersaison
UC11 IClCiilCU unsere renovirten , 300 bis SOO Personen

fassenden Säle zu ihren Privatfestlichkeiten .

m

ADSSTELLÜNG am KDRFÜRSTENDAMM .

Nur noch kurze Zeit ! ! !

HAGENSECK ' S INDIEN .
Sonntag , den 4. September ,

nachm . 8 Ehr 80 Hin . In der Arena :

Erster grosser Ringkampf
zwischen dem

Indlechen Ringer Mhabool Khan vom Hofe des Fürsten von
Beludschietan

und dem Berliner C Dnffnhon Mitglied d. Ringsportvereins
Ringkämpfer Herrn > - UÜUWICl , „Willi Haus ».

— Dauer des Ringkampfes 15 Minuten . —

Schnnstcllnngrcn in der Kiesen - Arena : 4 , 6 ,
8 Ehr . Schluss der 6 Uhr - Schaustellung ;

— — — Brahmincn - Hochzelt . -

Entree 50 PI , Kinder unter 10 Jahren die Hälfte .

68772 '

bis

Feh s Gesellschastshaus
Bruuneustr . 184 .

Jeden Sonntag : WZff - NnPl . MD

Jeden Donnerstag : Kränzchen für Käcker .
« M - Zn Vergnügungen nnd Versammlungen empfehle meinen Saal ,
Mo Personen fassend Vereinen . G. Fey .

Franke s Speisehalle
Große F r a n k f n r t e r st r .

Jeden Tag 12 verschiedene Gerichte I
von 10 —30 Pf .

Bier Vi, 10 Ps. . -/ . »
" - '

73 ( ou der Katserstrahe ) .
Speisezeit ununterbrochen von

I vonnittags II1/, —10 Uhr abends .
5 Pf. , Kaffee 5 Pf. , Milch 5 Pf . i57102 -

Moablter Sprecliallen , Kirchstr . 27.
Empfehle mein Lokal nebst Saal und Garten am Wasser . — Jeden

Sonntag Tanz . - Kaffeeknche . - Bereinszimmer . - Einige Sonn -
abeude noch frei . _ [ 561SS *] _

R . Bube .

€ TeseIIschaftsliaiis
Täglich : Eoneert , Theater n. Spezialit . - Borstellung

Sonntags Lv Pf . , Kinder 10 Pf . Im Saale : Ball .
Säle ( 2 —800 Personen saff . ) zu Versammlungen v. Festlichfeiten empföhle ».

( Inhaber Btthner ) ,
Dwineiiinnder - Strane 42 .

Entree lö Pf . ;

„ Sanssouci " Schmargendorf .
Großer schattiger Garten mit verdeckten Hallen und Laube » , direkt

am Grunewald gelegen . Spielplätze . S Kegelbahnen . Billard . Kaffee -
ktiche ( Liter 70 Pf. ) . Gutes Bairisch - , Potsdamer u. Weisfbier . sblOLL "

leäen LvnnMss : VaKK .

Etabiissen » ent

Feldschlötzche «
Inhaber Erit « Ka�el

M ü l l c r - S t r a st e Nr . 14 « .
Im größten und schattigsten

Gatten des Nordens ( 8000 Personen
fassend ) :

Li, lich: Zrtt - Koiisttt .
Sonntags :

!to!!?ei' l. Theuiep

u. Spezialitäten-Vorstellung .
Ball .

AchtnnK ! 6G50G *
Die Sonntage der Winter - Saison

stud an Theater - Vereine zu vergeben .
Erit » Kasel .

Moabiter Klubhaus ,
Bensselstr . O.

Emvsehle meinen großen Saal ,
Bereinszimmer s. 20 —80 Personen ,
Restauration . Mittags - u. Abendtisch .
Jeden Sonnlag : Grasser Bali .
49511 - » Gar ! Eiseher .

Louisen-Hof,
"

1 Buokowerstr . S. EckeDresdnerstr .
V- tteHrslokal 5291 « »

der Arbeiter - Btldungsschule .
Empfehle meine geräumige

Restauratiott
und zwei Säle , 150 —200 Per -
sonen fassend , für Vcrsamm -
luiigen nnd Festlichkeiten .

Gegen «OZeittmgen liegen aus .
pr . Elhcrtin A Co .

Zs. V. : Ludwig Lang . —

Flora « Säle
1000 Pers . fafl . Elektr . Beleuchtting .

Besitzer : B«n>h. Ntett , Wederstr . 17.
�aiioaHsad . Lsptamd . bis Dezember
SMUMvegratis zu vergeben . [*

Mähr ' s Theater
Oranienstr . 34 .

Ken ! 1� " " Xen !

Kulifle als gnli
oder :

Die EntfuHrnng »ach Kiautschou
Große AnSstattiingSposse .

Zlnftretcn sämmtl . Spezialitäten
Anfang 8 Uhr . Preise wie bekannt .

Bons haben Giltigkeit .

V. Hoaek ' s Theater
K r u n n c n • 8 t r a s s o 141 .

Täglich : Theater - » . Spezialitäten
Vorstellung .

Eine Stunde Kaiser von

Oesterreich .
Historisches Lustspiel in 1 AN

von Oppenheim .

Liestcke in Wiek .
Komisches Singspiel in 2 Bildern

von Fritz Waldau .
Ü�F" " Im Saal : Ball . " TRä

' Wedding - Park « i
Biillerstrasso 178 .

| In dem 3000 Personen fassende »
Garten mit schönen Landen

decken 8onntaK :

Frei - Konzert u . Ball .
Kaffeelüche täglich von 3 Uhr ab
geöffnet . 7 vardeehte Sommer -
Kegelbahnen . Franz . Billard .

Volksbelustigungen .
Empfehle mein Lokal den ge¬

ehrten Vereinen z» Festlichkeiten
zc. zc. ( 59041. '

! Wilhelm Trapp

Grostcs Bereinsziiiimer
zu verg . Bernhard . Katilerstr . ? .

kWts Sehützenbaus

Empfehle meine Restnnratlon
und 3 Bereiuszimnier mit Piano .
für Zahlstelle » und Bereine .

Lrnst Lier ,
4S5ZL »s Alte Jakobstr . HS . _ _

Bnske ' s Säle ,
Sreiiadittstr . 33 .

Empfehle meine schonen Säle ,
große und kleine Vereinszinunrr mit
und ohne Piano . _ _ 58372 *

Achtung , Vereine .
Oktober und November noch Sonw
abende srei im Lssl zu 300 Perseusn .

EnglI. Carlen , Strasse 27c .

iW. Grünrtel ' s Festsält
Brnnncnstrnsse 188 .

I . B. : Heinpich Numann.
Saal , 400 Personen fassend , j

l z» Versammlungen und Festlich -
I leiten . — Einige Sonnabende !

»och frei . 57972 * 1

Colin' s Alpe .
Benthstr . 10 —�2 .

Säle von 100 —1000 Personen fassend ,
für Versammlungen ». Vergnügungen .
September noch zwei Sonnabende frei .

Oktober einige Sonntage .

Zum Ausschank gelangt Schnltheift
Märzen und Versandt . 57592 *

ReAllMitt „Karlsgarteu "
Hasenhaide . Karlsgarlenstraße .

Sonntag , den 4. Sepieniber 1893 :
EetseserosscsKanieriincr
Erntefest ! mit Umzügen sämnit -
licher Ponnv - » nd Eselgespanne .
Konzert . Ball . Große Verlosung :
Hauptgewinne wegen Aufgabe des
Geschäfts : 2 lebende Esel mit Settel
und Zaumzeug Im Werthe von 150 M. i

Kegelbahnen . Kaffccküchc .
. Hierzu ladet ein 790b

B . Seyer .

Graumann ' s Festste
( früher Renz ' )

K annynst fasse 27 .
Empfehle meine Säle , 900 Personen

fassend , zu allen Festlichleiten und Ver -
sammlungen . Einige Sonnabende sind
noch an Vereine zu vergeben . Jeden

onntag , Montag und Donnerstag :
Grosser Ball ! ( 57832 *

Vereinszimmer frei , geräumig ,
mit Piano . Simeonstr . 23, Flieh .

Treptow .
R . H o h l w e i n ,

■ Kepler - 8cl « Ii ( sschcn .
Schöner Garten , kl. Saal f. Vereine .
Bairlich Blcr ' /w Liter 10 Pf. , große
Weiße 20 Pf . S532L *

Neu eröffnet !

Ii »»»
vorm . Schadewald ,

Inhaber A. Vfelnhvld ,

TreptOU , Neue Krug - Allee 4.

» UM Johannisthal !

Park - Restaurant !
Jeden Sonntag : Gr . Bali !

Abonnenieiit für Herren 75 Pf .
Damen frei .

�- Jeden Mittwoch :
Kinderfest « nd Frci - Tanz .

Die Kasfreküche ist v. 2 Uhr
ab geöffnet . Zwei Kegelbahnen ,
Vereine erhalten Extra - Pretse .

Fritz Ran . f

3 Jahre Garantie .
Echt Schweizer Fabrikat .

Gold . Silberne
1 Damen - Herren - Uhren 1

Uhren \ Jä9 & von v M. an j
von

1 16 M. an

Liiiicnstr . 3
empfiehlt seine „ nenrn "

1748b *
Säle .

Geld . RlnKe von St M. an
Gold . Broches v. OM. an .

' TndÄ ' Goldwaarenl
IIIlPOH häufen wollen , so

u- Ulli vll besichtigen Sie
unsere permanente

Muster - Ausstellung
mit Original - Preis -

notirung vor dTerHause

|ßuiiiiiBPt' sohen Konriitoreif

Königsir . 22 .

jGoldwaaren - In(lustrie |
Belmonte &Co. j
| Fabrikation goldener u. silberner |

Schmuckgegenstände mit elek - j
trisohem Kraftbetrleb .

Einzelverkauf nur Hof part .
Tranringe 2 Duk . ®1 M.

Bruchgold u. Silber
[ werden zu Courspreisen gekauft j

und In Zahlung genommen .

Ziihiie 1. Rt . I mUSS ' Ä
z »« Olga Jacobson

65/6 * Jupalideustr . 145 .



MkigenOM » und GenoM
des

Neechstags - Wahlkreises Niederbarni, » .

Sontttag , de » 4 . September , mittags IS Ilhr :

Kreis - Bersammlu « «
bei ßttrll Ueigel , Riimmelsbmß , Nttschmihtstraje �

( Ecke Goethestrafte ) .
Tages - Ordniilig :

I Bericht und Abrechnung von der Ncichstagswahl . 2. Brandenburger
Provin�ial - Konferciiz , Anträge und Wahl der Dclegtrtcu zu derselbe ».
3. Bethciligcn wir uns an den Lqnptagswahlen ? Berichterstatter ReichstagZ -
Abgcordiicter Ärtbur Stastdagen . 4. Stellungnahme zurn Stuttgarter
Parteitag . Anträge und Wahl der Delcgirten zu deiusclbcu . Berichterstatter
RcichstagZ - Abgcordneter trrtdnr Ztacitdagen .

Die Vertrauenöniänncr der angrenzenden Ortschaften werden dringend
ersucht , Deputationen zur Bersammlnug zu eniteuden .

Die Versammlung ist von großer Wichtigkeit und werden daher nochmals
die Genossinnen und Genvsien u»r recht zahlreiches und pünktliches Trfchcinen
gebeten . i ) cr Tcrtritacn�miiiiii .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den 2. Berlincr Reichstags - Mahlkreig .

Mittwoch , dal 7 . September , abends Uhr :

Oeffentl . Vevsnznzttlnng
im Lokale des Herrn Ziihlkc , Dennewitzflr . 13 .

TagesiOrdnung :
1. „ Tie Zlgraricr . die Börse und die Reichsbmik . * Referent :

Dr . AITrcel Bernstein .
2. Diskusston . 3. Bcreiitsangelegenheiten . 238/16 '
wästc haben Zu tri ! t._ Der Torefanil .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für den i . Serl . Reichstags - Wahlkreis (S(tcn).

Versammlung
am Tienftag , 6. September , abends 8 tlhr , in Kcllcr ' S Fcstsälen ,

Koppenstr . LS .

Tages - Ordnungt
1. Bortrag deS Genossen vr . mos . Woyl : DaS Naturheilverfahreil

gegenüber der »icdlzinischen Behandlung .
2. Dislussioit . 243/7
3. Verschiedenes .

DV Die Bersammlnng wird präzise eröffnet . ' �< 9
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

Der VnrstnnS .

Sozialdemokratischer Wahlverein
für de » 6. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den t ». September , abends 8�/ « Uhr :

Versammlung
in D a h se ' s Lokal , Brunnenstrafte 132 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheitcn .

Der Vorstand ,
Rege Bcthciligung der Mitglieder ist Pflicht .

Gäste haben Zutritt . _ D. O.

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zahlstelle Schöneberg .

Sonnabend » den 10 . September 1808 . tu Steln ' s Klnbhans ,
Hauptstrastc 5/6 :

Erstes Stiitnngs - FesL
Anfang 81/ , Uhr . Entree : Herren 50 Pf. , Damen 25 Pf . Tanz frei .

107/3 Taö Komitee .

Arbeiter u. Arbeiterinnen Charlottenbnrgs.
Dienstag , den 6. September , abends 8 Uhr .

im Saale der tiiamlbriniis - Brauerei , Wnllstrastc 91 :

Große öffentliche Uersammlnug
nller Fabrik-, Hilssdrbtltcr uilb -Ärbeitermilell.

Tagesordnung : t. „ Wie verbessern wir nuscre Lohn , nnd Arbeits -
derhältnissc ? " Rescrcntiu : Acnossin Frau Greifenbcrg . 2. DiS -
kusston . 3. Aiistständ « in der Eichorien - und Seifenfabrik von
Nt . Gottschalk Söhne , Tegeler Weg. 4. Verschiedenes .

Arbeiter nud Arbeitcriniic »! Gedenkt Eurer Pflicht , indem Ihr zahlreich
» ud pünktlich in dieser Versammlung erscheint . Insbesondere werden die
Arbeiter und Arbeiterinnen der Cichorien - und Seifenfabriken Charlotten -
bnrgs zu dieser Versammlung eingeladen . 64/17

Der Einbernfer . Enul Schumann , Berlin , Kolbergerstr . 23.

Hausdiener ! Packer ! Kutscher !
Mglitder bes Mdübts dller im HMls -

ililb TrünSsortgemerbe beslhästigteil HiPdrbtiter Berlills .
Arbeitsnachweis : Itoniinanckantenstr . LS , I .

Dienstag , 6. September , abends 8' /2 Uhr :

Gr . Versammlung
in den Armin - Hallen ( großer Saal ) , Konnnandantenstr . SO .

TageS - Ordnuna :
1. Vortrag deS Herrn Rechtsanwalt Dr . Stlroln, ' über : Ausgewählte

Gebiete aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch . 2. Diskussion . 3. Tic Be -
Handlung und Ausbeutung der Hansdiener bei der Firma Jandorf .
4. Geschäftliches . 75/11

Kollegen , erscheint zahlreich und pünktlich , da die Tagesordnung sehr
wichtig ist. Auch können in der Versammlung Kollegen dem Verbände bei -
treten . Der Vorstand .

Achtung ? Putzer . Achtung !
Mitiwvch . de » 7. September 1898 , abcndS 7 Uhr , im Saale

der tranin , Wrangelstraste II :

3. Mlber - VtckWlW der Puder Berlins und Umgegend
für den Osten » Nordosten und Südosten .

Tagesordnung : Bericht der Kommission nud Antrag derselben .
Kollegen ! Da es Pflicht eines jeden Kollegen ist, feine Meinung über

unsere wirthschaftliche » Verhältnisse sachlich auszusprechen , um in der Haupt -
Versammlung diesbezügliche Befchlüffe faffc » zu können , ersuchen wir die
Kollegen aus dem Osten , Nordosten nud Südosten , recht zahlreich » ud pünkt -
lich zu erscheinen . Die tiohukoinmisslon .

lMMl - u . MiidÄru - Mdungsverein M' dors .
Mittwoch , den 7. September , abends 8Vz Uhr :

ffiitglledeiv Versamiiiliiiig
im Saale des Herrn OUrlstopI, , Steiumchstr . 51 .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Fräulein Haas « über : „ Die wirthschaftliche Lage der

SHnfii-ii " h T. isrnniuii . 3. VereinSanzelegenheiten und Ver -

Der Vorstand .

rbeitenden Klasse ». ' " 2. Diskussion . 3. Vcrcinsangelcgcnheiten und Ver -

chicdcneS . Wff " Gäste willkommen .
Um zahlreichen Besuch bittet

icdlWg ! Isoiim mid RohnnilliNer . i °i »>>»»!
Montag , dr » 3 . September , abends 8l/2 Uhr , im VcrcinSlokale des Herrn C . Schöning ,

Köpeutckerftraße 08 :

lAitgli eder » \ fersammlung ,
Tagesordnung : 1. Vortrag 2. Diskussion . 3. VcrelnSangelegenhciten . 267/8
Zahlreiches Erscheinen sämmtlicber Kollegen erwartet Der Vorstand .

Dttlimr Allieitkiiierttkttr - Prem .
Am Dienstag , den 6. September , abends 8>/i Uhr »

Uersammwng
bei B u s I e , Grcnadierstr . 33.

Tages - Ordnung :
1. SitiiationSberlcht über das neu zu errichtende Sanatorium resp . den

Neubau desselben der Invaliden - und Altersversichernngs - Anstalt Berlin .
2. Bericht ans den amtlichen Nachrichten ( Nundschreibei : ) .
3. Verschiedenes .
Gäste willkommen .
Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht

53/0 Der Vorstand .

Dienstag , den September 18S8 ,
abends 8 V, Uhr :

Oeffentl . Versammlung
der

- chneider it . Zchneiderinntil
Berlins

162/10

in den Armin - Hallen , Komniandantenstr . 20.
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung über den Kongreß . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Der BcrtranenSmann : H. Stubbe .

Verein deutscher Schuhmacher .

Versammlungen
am M o u t a g , den 5 . Scptdr . , abends 8� > Uhr .

Zahlstelle I bei felnd , Wcinstr . 11.
Zahlstelle II bei I - anxe , Dragonerstr . 15.
Zahlstelle III im € lnl > haxis , Jägcrflr . 69.
Zahlstelle IV bei Boll , Adalbertstr . 21. Vortrag deS Gmoffen

dlotrnse über „ Da » neue Jmiuiigsgeietz " .
Zahlstelle VrledrleUsd er g bei IVaklawlnk , Frankfurter

Allee 159. 272/1
Zahlstelle Selittneikerxl bei Obst , Gruncwaldstr . 110.
Zahlstelle IVelssensee b. irreirenmttller . Köuig - Ehaussee . 38.
Zahlstelle Okarlottenbnrx bei Baz ' er , Wallstr . 96.

In säuimtlichen Vcrsaiuinlungen : Wahl der Delcgirten zur Probiuzial -
Konserenz . — Montag , den 5. d. M. . nachm . , Zahlstelle IV ( Süd - Ost )
Flugblattoervrcitung . Kollegen , welche sich daran betheiligcn können , werden
ersucht , sich heute , Sonntag , vorm . , bei K ö h l e r , Aduiiralstr . 16, H. II bei
Galdah zu meiden . Die Bevollmächtigten .

Verdanä der Tapezirer !
Filiale Vor d .

Montag , den 5. September 1898 , abends 0 Uhr , bei Gründe ! ,

_ Vrnuncnstraste 188 :

Versamuilmig .
Vortrag . Diskussion . VereiiiSaiigelcgcuheitcn .

Filiale S 1t d .
Mittwoch , dc » 7. September 1898 , abends . 9 Uhr , bei Z n b e i t ,

Lludenstrafte 106 :

PSF " Versammlung .
Vortrag . Diskussion . Vereinsangelcgenheiteii .

173/3 _ _ _ Die OrtSberwaltunge «

Textilarbeiter !
Montag . de>t 5. September 1898 , abends 8 Uhr , im Lokale des

Herrn Stcchert (früher Jost ) , Andreasstr . 21:

Oeffentliche Versammlung
aller in der Weberei und Wirkerei beschäftigte » Arbeiter und

Arbeiteriuueu Berlin » .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Albin Reichelt ( Burgstädt ) über : „Erfüllt
die Gewcrksthasts - Organisation trotz der zusehends wachsenden Macht des
Unterncbmertbnms immer noch im vollen Masse ihre Aufgabe ?"

2. Diskussion über die Verhältnisse bei der Firma Felix Landö und
Rudolf Baader .

3. Verschiedenes .
Das AgitationS - Komitee der Provinz Brandenburg .

I . A. : M a x S a n d e r , N. O. , Hüchstcstr . 11. 197/20

Verband d. Graveure u. CLseleure Deutschlands .
( Filiale Berlin . )

Dienstag , den 6. September , abends 8V » Uhr , im neuen Vcreinssaal ,
Drcsdencrftr . 45 :

Filial - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Geschäftliches . 2. Vortrag über Gewerbegerichte . 3. Diskussion .
4. Verschiedenes .
75/10 Die Ortsverwaltung .

N. B. Heute , Sonntag , findet die Besichtigung der Späth ' schen Baum -
schule statt . Abfahrt l *1 Uhr nachmittags vom Schleflschcn Bahnhof nach
Bamnschulenweg . — Am 12. November d. I . findet im Konzerthaus
Sanssouci ein Wintervergnügen statt . — Billets zur Kuust - Ausstellung noch
vorräthig . _ _

Arbtiter u. Arbriimmikn Derims .
Ni o n t a g , den 5. September 1898 . abcndS 8V , Uhr ,

im Kolbergcr Salon , Kolbergerstr . SZ :
� Große öffentliche Versammlung��

aller Fabrik - , Hilfsarbeiter nud - Arbeiterinnen .
Tages - Ordnung :

1. „ Die elenden Lohn - u. Arbeits - Berhältnisse der in Pappen
Fabriken und Lnnipcusortir - Anstalten beschäftigte » Arbeiter und
Arbciteriune « . " Refcrentin : Genossin Frau t - reieenberg : .
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Arbeiter und Arbeiterinnen ; Gedenkt Eurer Pflicht und erscheint
zahlreich und pünktlich . Insbesondere werden die Arbeiter und Arbeiterinne »,
welche in Pappen - Fabrilen und Lumpensvrtir - Austalten beschäftigt sind , zu
dieser Versammlung eingeladen .

Der Einbernfer .
64/16 _ Emil Schumann , Kolbergerstr . 23.

Achtittig ! Maurer . ÄMum !
Dienstag , den 6. September , abends 8Vz Uhr , in der Tonhalle .

Fricdrichstrafie HS :

Ordentliche Mitglieder - Versammleeng
des Vereins zur Wahrung der Interesse » der Maurer

Berlins und Umgegend . 12S/I6
Tagesordnung : I . Vortrag des Herrn Dr . Brnno ' Wille

über : „ Der Kampf ums Dasein in der Gedankenwelt . " 2. Diskussion .
3. Bericht deS Ausschusses über die in der letzten Versammlung angenommenen
Anträge . _ _ Der Vorstand .

Hierdurch allen Freunden und Genossen zur
Nachricht , dass ich Gartenstraste 59 ein

Weiss - und Balrlsehbler - I - okal
eröffnet habe . 2 Vereinszimmer sind zu vergeben .

SS07L »s Täglich Zitherkonzert . Achtungsvoll Barl Biseb , Rundmachcr .

Neil! Neil!

Unserem Stammbudtker Carl
Bühlnud z. heut . Wiegenfeste ein
dreifach donnerndes Hoch ! dass die
Schiller - u. Krummestraßen - Ecke u. alle
Unken wackeln , »ebrere gtammgästo .

Erklärung .
Bezugnehmend auf das unklare

Inserat im „ Vorwärts " vom 1. 9. von
Frau Hoffmann Sorariersir . 14, in
welchem mein Name erwähnt wurde ,
erkläre ich, daß für den Ehemann
' erstcrer meinerseits weder Gelder auf -
bewahrt noch verwaltet werden . s777b
Ludwig ToltSdorf . Görlitzcrsir . 58.

Ich Unterzeichneter erkläre das Gc-
rücht , welches über mich verbreitet ist,
daß ich die Sozialdemokratie resp .
Arbeiterpartei beleidigt oder in irgend
einer Weise herahgewürdigt habe , für
eine Verleumdung , welches durch die

Zeugenaussagen bewiesen ist.
Ait - Glienicke , den 29. August .

C. Witte , Gastwirth .

DeMiilß - AWige .
Die Beerdigung utemer lieben ' Frau

findet Montag Nachmittag 4 Uhr statt .

_ Augost Dlttniaun .

Verein der Zimmerer
Berlins u . Fingegcnd .

Dodos �AUrzoige .
Am Freitag Abend 12 Uhr verstarb

unser Mitglied , der Zimmerpolier

Richard Zinn .
Ehre seinem Andcukm !
Die Beerdigung findet am Montag ,

den 5. September , nachmittags 4 Uhr ,
von der Eharitee aus nach dem
Pauls - Kirchhof , Seestraße , statt .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht
257/19 _ Der Borstand .

Danksagung .
Allen Freunden und Bekannten ,

sowie den Kollegen in den Allgemeinen
Elcltrizitäts - Werken , Acker - Straße ,
Saal lOn. und de»» Deutschen Metall -
arbeitcr - Vcrbaud für die rege Theil -
nähme bei dein Bcgräbniß meines�
Bruders Faul I . ooscr meinen
innigsten Dank . Otto Ijoescr .

Achtung ! Achtung !

Scrliinii der in SchbeMtmö - Wriken
iml) auf HolMen besihäftigte « Nrhciter DtiltslljlaM .

( Filiale « erlin 1. )

Mitglieder - Versammlung
am Montag , den 5. September 1898 , abends 8 Uhr »

in Wilke ' S Lokal . AndrcaSstr . S6 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Genossen Pttrsch über „ Die soziale Bewegung der

Gegenwart " . 2. Dislussion . 3. Geiverkschastliches . •
ga/u _

Der Vorstand .

Rabatt - Spar - Verein
„ U orde n " .

feilte. Sonntfis , den 4. Septcmfar , mchm. Mntt 2 Nhr,
im „Kösliner fof ", Kösliiierstr . 8:

Ausserordentliche

General - Versammlung .
Tagesordnung :

Neuwahl des Vorstandes .

Mitglieder : Wir ersuchen Euch , im Interesse des Vereins frühzeitig

zu erscheinen , nur endlich die Wahl des Vorstandes vornehmen und eventuell

bann die Spargeldcr regelrecht vertheilcn zu können .

Um ähnliche Vorkommnisse wie in der letzten Bersammlnng zu vcr «

»neiden , kann auf jcdeS Mitgliedsbuch nur eine Person zugelaffen

werden . 267/09

Männliche Mitglieder , welche in der Versammlung alS Ordner fnngiren

wollen , werden ersticht um 13 Uhr sich vei Frist Schröder oder Hermann

Tanschcl . Wiescuftraste , zu melden .

Die Gcschästs - Rcvisionökommission .
I . A. : E . Bogel .

ßM - Ohne IWitflliedabiich kein Zutritt . * 90

Baugesellsohaft

Freireligiöse Wohlfahrt
Gesellschaft mit beschränkter Haftung .

Gcschäftslokal : Berlin O. , Blnrnenstr . 14 . Fernspr . : Amt VIII . 3998 .

Geschäftsführer : VerlagSbuchhändler Adolph Hoffmann , Fleisch -
bcschauer Wilhelm Mo HS und Tischlermeister Heinrich P e e g e ,
säinurtlich in Berlin . ™ b

» migi Stiiikllttiire. AM « !
71 « » tag , den 5 . September , abends 8 I hr . Im I - okal

des Herrn Buskc , Grcnadierstr . 33 ;

Oeffrtttl . DotlÄinuilutig .
Tages - Ordnung :

1. llnser Streikfonds . 2. Wohl der Werkstatt - Deleairten . 3. Aus -
der Karten und Marken . 4. Ergänzung der Lohnkommissinn .gäbe

173/145. Verschiedenes .
Es ist Pflicht eines jeden Kollegen , pünktlich zu erscheinen .

Der Vertrauensmann . _

UdWsmck „Mehr Licht!"
Heute , Sonntag , abends 7 Uhr , bei Feuerstein , Alte Jakobstr . 75 :

Bortriig hcö lZt». Ali. Mmiunl : Ans wS wir ßolz siii�.
Diskussion .

Nach dem Vortrage : Gcmüthliches Beisammensein und Tanz .
120/18 _ _ Der Borstand .

AltzkUttg !
llehaleure nnck 8eiler .

Dienstag , den 6 . September , abends 8 Plir , Im l - okal «
des Herrn F e 1 n «1 , Wcinstr . 11 :

Oeffentliche Uersammtnttg .
TagcS - Ordnung :

1. Bvllrag deS Genoffen Alb in N e ich ei t - Burgstädt über : Erfüllt
die GciocrkschaftS - Organisatio » trost der zusehends wachsende » «
Macht des Nnternchmerthuiits immer noch in vollem Masie ihre
Aufgabe ? 2. Distufjlo ». 3. Wahl des Vertranensinanncs der Dekateure .
4. Verschiedenes . 58/3

Aliltmg ! Luite . Aliltmill !
Sonntag , den 4. September 1898 , in « Lokale Roscn - Sce - Derrassc »

Brist , Ehansseestraste 64 —76 :

Gv . Avveikev - Dolktsfefl
bestehend in

VohsiI > und Instrumental - Konzert
»Itter güiiger Mitwirkung des Mnsikvercins „ Borwärs " ( Stixdorf ) ,

des Arbcitcr - Gcsaugvereinö „ Brist " nud „ Treu und Einigkeit " zu
»Nixdors ( Mitglieder des Arbcitcr - Säiigerbundes ) .

Bei eintretender Dunkelheit : Kiiidcr - Fackclpoloiiaise , »vozu jedes Kind
eine Stocklaterne gratis erhält .

Auftreten von Spczinlitiitcn . Jur Saale : Grosser Hall .
Anfang 4 Uhr . Entrce 20 Pf . Hermann Klos .

Verantwortlicher Redakteur : R. Schmidt in Berlin . Für den Jnseratenthett verantwortlich : Th . « loete in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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Emai8ie .

Durchm . ca .
_

16 18 20 22 24 cm WaSChgamitUrCn , � 2- 75 iWk,

Schmortöpfe » rsu , « « « 7 ° gg Waschschüsseln , 38

Theekessel , hellblau , Durchmesser ca . 22 cm 1. 15 Mk . �" ��heUMau� 30 W. , mit Deckel , dekoriert 2 Mk ,

Kaffeekannen , dekorier » 75 } 30 , 95 , 1 eo Mk . Kehrschaufeln , aus �m stück 50 pt

Ali " A TTcilkl a1N " AC! in4 ( rund Oder oval 30 , 38 , 45 , 70 Pf .

V CliilUVCUC 1 aölCilCbj Qrössen \ viereckig 33 ' 45 , 50 , 80 Pf .

Porzellan

Tassen , weiss 0 , und 1 4 GolSand 1 5 Pf -

Kaffeebecher , dum 14 Pk .

Leuchter , Rokoko , bum 35 Ff *

Butterglocken , dema » 42 «. 75 pt

Muscheln , weiss 5 Pf . , StreuwLen 9 Pk.

Satztöpfe , B1Tsrk8ter' 1 . so Mk .

Satztöpfe , "fsSck' 2 Mk - Äk 2 - 50 Mk .

Kaffeeservices , » Teue f. e per «. 2 - 40 Mk .

s Teile Q er » A - 7K 16 TeUe für " R oe
für ö Person . u* T " . /0 , Personen Mk ,

•••••iiieiiHisifiiiiiHiiiiiiiiiHiiiiiiMiMiiteiefMiiiimiiiiiiKimiiiiifliUiHiiiiiiiHitiiij

Steingut
Tafelservices ,

29 Teile 40 Teile 78 Teile
für 6 Person , für 6 Person . für 12 Person .

i 7 «• 8 Mk . 1 2 Mk . 22 . 50Mk .

Waschgarnituren ,
5 Teile , Blumenmuster ,

3- 25 , « nd 0. 75 ,
i englisches Fabrikat 0 . 50 7 - 50 9 Mk .

Pomllan-Tafelservices ,
bemalt , 78 Teile für 1a Personen 5 8 Mk .

Glas

Kompottteller , �- > - �5 - ° 1 8 u 23 pf

Salatschüsseln , 45 u 55pf -

Theebecher � Bordüre 15 pr .

Bierbecher , geschliffen 22 »

Biertulpen , mitspmehen 25 �

Likörkaraffen 10 pf

Tafelaufsätze mit Vase , geschliffen 2- 25 Pk.

Majolika - Blumentöpfe 35 pk .

MajolikaWeinblätter 1 2«. 1 5 pf

Warenhaus jiX0ertheint
Berlin W. , Leipzfgerstr . 132) 33. C. fiosentha/erstr . 27) 29, u . 54 ) 5 5, S. , Oranienstr . 53) 54.
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Soziales «

Cffitcjntevcffmife Statistik über die Bewegung der orts -"
otzstädten vor -
in der „ Leipziger

v nic inrerrganre Wranuir uoer vre - oew � „ . .

_ _ _ _
übliche » Tagclühne in den Preußischen Großstädten vor -
vsseiülicht der Parteigenosse RichardCalwer '

Volkszeiwng " : Um die Bewegung besser kenntlich zu machen , sind
drei Jahre gewählt , die ziemlich weit auseinander stehen , das
Jahr 1884 , daS Jahr 1892 und das Jahr 1898 . Während nun im
allgemeinen von 1884 bis 1892 ein Fortschreiten der Löhne nach
oben ziemlich allgemein bemerkbar ist , sind sie seit 1892 fast durch -
weg gleich geblieben .

Calwer beinerkt zu dieser Tabelle : „ Die Lage der ungelernten
Arbeiter und damit einer ausschlaggebenden Schicht der deutschen
Arbeiterklasse hat sich seit 1892 , dieser Statistik zufolge , nicht
gehoben . Hätten wir diese Uebersicht für das ganze Deutsche
Reich , für sämmtliche großen Städte und für sämmtliche
ländliche Kreise vollständig für das ganze Reich zusammen -
gestellt , so würde sich, so weit dies in kürzer Zeit über -
Haupt zu überblicken ist , das nämliche Resultat ergeben
haben , nämlich , daß die ortsüblichen Tagelöhne seit 1892 im
allgemeinen nicht gestiegen sind . Dieses Resultat wirst nun die
Behauptung , die soziale Lage der Arbeiter hätte sich in den letzten
Jahren ganz allgemein gebessert , über den Haufen . Wenn irgendwo ,
so müßte diese Verbesserung in den ortsüblichen Tagelohnsätzcn zum
Ausdruck gelangt sein . Man kann wohl sagen , daß in einer Reihe
von Industrien und Gewerben die Löhne der gelernten Arbeiter sich
gebessert haben . Das große Heer der ungelernten Arbeiter , ans dem
heraus erst die Arbeiter der gelernten Berufe aufsteigen und die das
Milieu der Arbeiterklasse nusiuachen , muß zu den nämlichen Lohn -
sätzcn wie 1892 seine Arbeitskraft zum Verkaufe bringen . " —

Englischer und deutscher Gesundheitsschutz . Die Maßregeln
zum Schutze der Gesundheit der Arbeiter und der in der Nähe der
Fabriken wohnenden Bevölkerung machen in allen Ländern dort
Halt , wo sie dem Gewinn der Unternehmer zu großen Abbruch
thun würden . Jndcß ein Unterschied besteht doch . So thcilt der

84. Jahresbericht des englischen Oberinspektors über die A 1 k a 1 i - und
anderen chemischen Fabriken für das Jahr 1897 mit , daß
in diesem Jahre 8 Fabriken , wo Salpetersäure , Ammoniumsulfat und
Theerdestillate hergestellt werden , wegen Verunreinigung der
Luft gerichtlich verfolgt wurden ; auch gegen zwei andere
wurde das Verfahren eröffnet , weil sie alle nicht die besten bekannten
und praktisch durchführbaren Mittel angewendet hätten , um das Ent -
weichen schädlicher Gase zu verhindern , oder um diese vor dem Ent -
weichen unschädlich zu machen . " sZ 9 des Gesetzes von 1381 . )

Wie sieht es in dieser Beziehung in Deutschland aus ? Auch
hier bedauern die Gcwerbe - Aufsichtsbeamten jedes Jahr in ihren
Berichten , daß in den chemischen Fabriken ganz allgemein und
notorisch gesundheitsschädliche Gase und Dämpfe auch da nicht ge -
nügend durch Ventilation respektive Fabrikationseinrichtung be -
seitigt werden , was bei besseren Einrichtungen wohl mög -
sich wäre .

So klagt der Vorsteher der b a d i s ch e n Fabrikinspektion , Ober -
Regierungsrath Dr . Wörishoffer , in Beziehung auf die noch
in Betrieb befindlichen , die Gesundheit der Arbeiter furchtbar
schädigenden alten Einrichtungen zur Chlorkallfabrikation : „ Es ist
bis jetzt noch nicht üblich gewesen , daß ein im Interesse der Gesund -
heit der Arbeiter zu beanstandendes , aber weit verbreitetes Vcr -
fahren im Wege der Auflage durch ein zur Verfügung stehendes
einwandfreies Verfahren ersetzt wurde , wenn ziemlich kostspielige
Umbauten die Folge hiervon fein würden . "

Regierungrath Storp in Aachen berichtet , daß die Stadt
Stolbera sich über Belästigung durch Gasausdünstungen seitens
der westlich von der Stadt und unmittelbar über . derselben
auf einer Anhöhe gelegenen Zink - und Bleihiittenwerke beklage ,
und giebt zu, daß „bei der sehr ungünsttgen Lage der Fabriken und
bei dem Mangel geeigneter Vorkehrungen zur Beseitigung der

vorzugsweise in bctracht kommenden schwefligen Säure zu diesen
Klagen begründeten Anlaß gegeben " hat . Auf einer Grundfläche
von 659 Hektar entwickelten hier innerhalb 24 Stunden 28 Fabriken
34 S09 Kilogramm schweflige Säure aus den Kohlen und 51 338 Kilo -

gramm aus den Betrieben , außerdem 750 Kilogramm Salzsäure .
, ' ,Die für Erledigung der Angelegenheit wichttge Beantwortung der

Frage " , schreibt Herr Storp weiter , „ ob der Betrieb der

Anlagen den ertheilten Genehmigungen überhaupt entspreche ,
wurde in unerwarteter Weise dadurch erschwert, daß die

betreffenden Pläne verloren gegangen sind . (I) Eine Aus «
legung des in Oberschlesien in der Reckehütte zu Rosdzin ein -

geführten Kalkmilch - Verfahrens zur Unschädlichmachung derjenigen
schweflichen Säure , die nach Einschaltung der Schwefelsäure - Fabri -
kation in den Zinkhütten - Bettieben noch restirt , ist hier im Bezirk
nicht ohne Bedenken . Denn wenn auch der Preis für Kalk im Stol -

berger Thal verhälttnßmäßig gering ist , so stellen sich doch die

Arbeitslöhne erheblich höher , als in Obcrschlesien . "
In ähnlicher Weise stoßen die sanitären Anforderungen .

der Kosten wegen , auch in anderen Bettieben , z. B. in Zündholz -
fabriken, Thoinas - Schlackenmühlen - , Schwefelsäure - , Salpetersäure - ,
und Naphthalinfabrikatton u. s.°. w. in Deutschland auf Hinderniffe ,
die von den Gewerbe - Aufsichtsbcamten vielfach nicht zu be -

seifigen sind .
Natürlich suchen auch in England die Fabrikanten die schlimme

Wirkung der Vernachlässigung der VorbeugungSmaßrcgeln abzu «
leugnen . Sie behaupten u. a. geradezu , daß die in gesetzlich aller -

dings unzulässiger Weise aus den Fabriken entwickelten Gase statt
die Gesundheit der Bevölkerung zu schädigen , einen wohl -
thäfigen Einfluß auf dieselbe geübt hätten , namentlich Masern
und Keuchhusten hätten sie gemildert . Die Sterblichkeitsziffer betrug auf

1000 Einwohner in den Jahren :
1893 1894 1895 189S

im ganzen Bezirk 16,6 15,6 ? 14,4
1000 Einwohner im Fabrikantheil allein 10,0 14,0 ? 9,2

Diese angebliche günstige Wirkung der entwichenen Salzsäure ,
Chlor - Schwefelwasserstoff und anderer Dämpfe auf die Gesundheit
der Bevölkerung ist wohl darauf zurückzuführen , daß in dem Fabrik -
theil nur gesunde und kräftige Menschen Beschäftigung finden
und wohnen , Kranke und Schwache dagegen fortziehen , um anderswo

Genesung und Unterhalt zu suchen .
Mit solchen Gründen aber , wie , die Umbauten seien zu

kostspielig , die Arbeitslöhne seien zu hoch , mit denen die
Gewerbe - Aufsichtsbcamten in Deutschland abgespeist werden ,
dürfen die englischen Unternehmer nicht kommen , um sich
von den erforderlich erachteten und praktisch durchführbaren
neuen Schutzeinrichtungen zu drücken . Auch werden dort die Abzugs -
gase nicht nur genau , sondern auch in kurzen Zeiträumen auf ihren
Gehalt an schädlichen Gasen , wie schweflige Säure , Salzsäure ,
Chlor , Raphtha , Schwefelwasserstoff , Arscnwasscrstoff ic. untersucht ,
für die sämmtlich die zulässige Maximalgrcnze in dem Gesetz von
1881 festgestellt ist , was bei uns noch vollständig fehlt .

Denkbar größte Billigkeit ! Absolute Reellität !

Fortlanfender Gingang aller in reichen Sortimenten .

Unter anderen bofonders hevvorvngend :

elegantes reinwollenes Gewebe , in schönsten Farbenstcllungeu . � � � � . Tjfltr . 8 Mk .
PhclIltilSiß "MfltlclSSä , reinwollenes schönes RipSgcwebe mit erhabenem Punktmnster in vielen neuen Farben . l, ' ,, , . BitF . 8,40 .
Matlasse - TraVGrS , entzückende Neuheit mit schönen Scideneffekten , sehr reich und elegant , in allen modernen Nüancen I . Mtl *. 2,40a

einfarbiges , geschlissenes Crepegewebe , reinwollene Qualität , in allen Farben . . . . .. . . . . . . . . .. . . . . .� ü . Mtl*. 90 Pf .

In ! ! Teppicheni AUS bei Stoffen und Gardinen ! ! enorme Auswahl !

Grosse Preisermässigungen I

Schneider & Cis :18 SMlWrkt Nttlimkt 81

Möbel auf Theilzahl . Oranieiistr . 131.
Konlante U 2 M | pu/pnt Beamten

Zahl . Bed . 0 IV!. LeWBIU . 0r „ ,c Anzahl .

Kinderwagen- u. Schlafniöbel -
P. aTflN Rohu I. Invalldenstrasse 160,
CtUai DaUj , an der Brunnenstrasse .
II. Wr . Frunkfiirtert . tr . 115 .

Ecke Andreas - Strasse .
III. Oranten - Strasse 70 , Ecke

Kommandanten - Strasse . von 8,00 —150,00

Betten , Stand
. von 10,00 - 100,00

Settfedern u. Daunen .
Schütten der Betten
im Beisein der Käufer .

von 9,00 —80,00 -
Aach Theilzahiung
v. 1,00 wüchentl . an

Bei Baarzahl . Rabatt .
Amt III , 5281.

Neu .

von 6,50 an. ' s- von 5,00 an.
IV. C' haiisseestrasse 8. V. KeiiiickendorferKtrasse £ 1 > E .

VI. C' liavlottcnbnrjj , Wllniersdorferstrasse SM.
Lieferant der Beamten - Verelnlflungen " WW

flörttMim verdient die Privat - flabn -
flMirUm Klinik von F . Steflen » ,
Rosenthalerslr . 61, die besondere Aus-
uierksamleit oller Zahnleidenden ?

VA»

. »>«' f ' /
iß .

" tt ,

sie auch weniger Bemittelten
MnllL Zähne auf Theilzahiung

pro Woche 1 M. schmerzlos einseht .
Behandlung ängfk -

£| ) l jllUUUl . sicher und empnnd -
licher Personen . 50652 »

Ol . ft,, , Steppdecken , Gardinen ,
Attl ltll , Portieren , Anzüge , Sommer -
paletots , Hofen , Regulatoren , Rcmon -
to ir - Uhren , Bettdecken spottbillig Pfand -
leihe Ncanderstrahe 6.

J . Baer ,
Berlin N. , [ 49661' * S

nur Gesundbrunnen i
26 , Badstraße 26, $

Kcke Prinzen - Allee , ~

5 empfiehlt , wie bekannt , i » reellster Ans -
& fuhrung und allerb illigstcn Preisen

| Herren - » . Knaben - f

Garderobe , I
— Arbeltaaaehen . — »

Anfertigung nach Maass . *

Jägerhans Schönhauser Allee Mo. 103.
Neu renov . Garten ( 6000 Personen fassend )
mit ncugebanter Bühne für Vereine . Großer

. . . . . .Tanzsaat . 4 neu rcnovirte Kegelbahnen . —
tirvsate t ' olIrM . einuUAnnjxen lu x ' > nx Berlin .

Kaffceknche von 2 Uhr an geöffnet . 58791 . » [

Fahrriider .
Stets großes Lager erstklass . Ztzavrl «

kafe ans 58648 »

Theilzahiung
ohnePreiserhöhnng zu den koulantesten

Zahlungsbedingungen .
sierren - u. Damen - Räder v. 150 M. an .

Adoneit & Uiiu .
Lothvingcrstraße 48 I,

dicht am Rosenthaler Thor .

Wichtig fmBranticute !
Mäbel Spiegel . Polste . -

v v t ; waarc » verkaufe
wegen Ersparniß der Ladenmiethe be-
deutend billiger . Eig . Werkstelle i. Hause .
Rllirnuss Tischlermeister ,
DUAUW , Jnvaliden - Dtratze 13 .

) fast neu , sehr stabil .
> für 95 M. zu verkaufen ,
1 8eIiuItre,Annenstr . 26,II .

jeSer Art gnt nnd btllig kaufen Sie wirklich am Vörthellhaftesten

in überraschend grosser Äuswahl
bei 58548 »

S . Weissenberg ,
Grosse Frankfnrterstr . 12S .



Brauerei Weissensee
Gustav Eiiders

Telephon ! Amt Weissciisce Xo. | Ji
empfiehlt ( 52808 *

Enders - Brän
hell , nnch Pllscnei * Art , dunkel ,

iS�£52äES®i,r nuch Kalmbaclior Art , hulbdimkel ,
»ach Jlünchcncr Art .

Kein JPlasclienbler ! S

TliKlich Bon 7 Uhr inorgenS bis K Uhr obcudS : �

Mflilf frisch nef. schiv. verls. imi) fiilil. Wschts .
Niudslrisch . . . . pro Pfd . ' von 30 Pf an,
Schwcnicflcisch . . „ „ 40 Pf . ( 49781 . '

VenviUtlilix der Kocliaustalt Städt . Sehlaclitliof

J . Brünn ,
MM Rrs - j DaiKescher Mackt L

Wegen Umlban meiner Geschäftsräume gelangen

große Lagervestände meiner 55131 . *

Teppiche !
Gardine « !
Portieren !
Steppdecken !
Tischdecken !

zu sedr billigen Preisen zum

Ausverlmnf !

Bade- Anstalt Dunckerstr . 14
Lohtannin - und Dampfkasten - Badei * .

( Damentage : Dienstag und Freitag . )
Wannen - , « owlc Mlinuntliche nicdicinlschcn Bilder .

Lieferatrt sämmtlicher Krankenkassen Berlins u. Umgeg. , vom Wlrthschafts -
Verband des Berliner Lehrer - Vereins und Post - Spar - und Vorschuss - Vereins .

Ärkonabad �>»11.
Bäder

34,Anklamerstr . 34SS�7 >.
Wanne » , u. medizinische Bäder sowie rnssisch . römisch
und Vorzügliche Kaftendampsbädermit Einpacknng ,
Massage u. s. w. Annahme ärztlicher Vcrordnnngen
fiir Bäder der Orts - , Jnnungs - , Fabrik - und freien Hilfs -

_ Krankcnkaficn Berlins nnd Umgegend . ( 4994L *

24 » t ! ! iau886e8tr388e 243 . 11 LiüeIv6N8ti ' 3886 11.

16 Hr . Frankfurterstr . 16 .

Eigene Fabrikation im grossen Maassstabe .

in

n

Einsegnungs -
Anzüge!

„

Diagonal und glatt I Satin nnd Kamm - I Kammgarn - nnd | Elegante Kamm -
Cheviots . I garn - Cheviots . I Tuoh - Arten . 1 garnein sohrfeiner

Je nach Grösse . I Je nach Grösse . I Je nach Grösse . 1 je naci1 orösse
18 - 15, - 12, - 24, — 18, — 15, — 27, - 24, — 21, - 30, - 27, - 24 . -

9 Mk . » 12 Mk . 50 18 Mk . 21 « k .
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Moderne Maass - Anfertigung
bei ansserordentlicb reicbhaltigem Stofflager unter Leitung eigener

erster Meister , zu sehr massigen Freisen .

Iloclielegaute Fa�ons . — Cliiker Schnitt . — ■ Tadelloser Sitz .

Herbst - und Wiater - Heuheiten sind eingetroffen .

A

Gegen Erkältung . Gicht nnd Sthcnmatismnö .
AvU - Inniiin - , BoissitroeNvirliirt - « ad Baaiprita » t « abild « r

mit Vvrpaeliaajx , iklaasagv . ( 49738 '

Riiiep - Bad , Bad Frankfunt ,
18 Nittcrslr . 18 ( Ecke Prinzcnstr . ) 136 Gr . pfrankfnrtcrstr . 136 .

Bäderliefernng für säniintlichc Krankenkassen Berlins » nd Ilnigegcnd .

Xmn

bevorstehenden

Umzüge
und wegen RättMNttg meiner
seit 10 Jahren innegehabten , mir
von der Firma Zi . Israel gc-
kündigten Gefchäftslokaliiäten

LpsndAnerstr . 30

bietet sichdergefchätztcnDamcnwelt
Veranlafiung , ihren Bedarf in

Teppichen ,
Portieren ,

Gardinen ,
Divan - , Tisch - ,
Reise - u/Steppdecken ,
Läuferstoffen , Möbel¬
stoffen u. Plüschen etc .
schon jetzt - zw decken.

Die BÄnrnahg muß bis
2i > m 36 . September er .
erfolgt sein und stelle ich daher
meine groben , « ms vorzüg¬
lichsten Qualitäten be-

s . ° h- nd° n Wngren-Borrilthe
theilweise unter dem Bln -
ha » rsprekse » am sehlen -
aixea Verhanf .

4. Adler
Teppiclihans ,

Spandanerstr . 30 .

Hauptgeschäft :

Königstra�e Ä0 ,
dicht » m Bathhaase .

Aehtnng ! Bein I . nden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Nippentabak 2 Pfd . 00 Pf .

II . V. Dinslaee , [ 49418 *
Kottbiiserstraske 4, Hos parterre .

Kinderwagen
mit « ohne Schutz »

vorrichtnng .
Schutzvarrich -

tnng allein 3,öl ) .
dielelbe verhindert
das Herausfallen

der Kinder .
Kinder - , Puppen - ,

_ Kasten - , Leiter - u.
Sportwagen stets 2000 Stück am Saget
von 10, 12, 15 M. bis zu den elegan >
testen . Versandt »ach auberhalb ab

Fabrik . Musterbuch gratis . Thetl -
zahlnng gestattet . Woche 1 M.

'
ältestes Geschäft Berlins .

Im Schlafe werden von Wanzen mub die Müden zur Verzweiflung bringen und
ist gründliche Ausrottung nur noch mit einem thatsächlich sicheren
Mittel möglich . Das nirgends fleckende » nd nicht feuergefährliche ,

it ' Iioi ' lttYTi ' i » geruchlose „Konzentrirte Wanzen - Fluid " ist das einzige derartige
Mittel , da es nicht nur die Wanzen ans der Stelle tödtct , sondern

auch die Nester derselben zerstört . Dieses gesetzlich geschützte , schon lange bekannte erfolgreiche Mttt�rhält man ebenso
wie
bei I
flaschei ,

. . . . .

stellnngcn hierlelbst überall frei zugestellt werden ; nach auswärts durch die Post . Vor Nachahmungen wird gewarnt .

R. Bartsch, - &s ; Mfibel- Polsterwaaren - Fabrik ,
Muschel - . . . . . . . . Fpn ; spreo ] iej : Amt 4, No . 3306 .

t 9 Berlins, , Oranienstrasse73 ,
OD MK . in der Kommniidantcnstrasse .

Grössies Lager bürgerlicher
Wohiiungs - Einriclitungen

von 196 bis 5000 Mark .
Koulante Zahlungsbedingungen . Verkauf an das
Privatpublikum nur im eigens dazu erbauten , vier

Etagen hohen Fabrikgebäude . [ 5894L * »I II«» ' »I»»

55 Mk.Nussbaum -
fournirte

Muschel - Bettstelle m. Federboden u. Keil¬
kissen , bestem Drellbezug . Patentfedem .

Bitte verlangen Sie mein reich
illustrirtcs Miistcrbnch

ifiSf jgi - atis nnd franko . ' 9UI

Dieses Paneelsopha mit Teppichdeoken u.
Plüsch - Einfassung , Höhe 140 cm, Breite

190 cm 85 Mark .
Wohnximincr - Sofas von 33 Mk . an .

Wochentags gcöfTnet 8 bis abends 9 ( Jhr . Sonntags 8 19 u . 18 —8 l ' hr .

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1,50M . Theilzahl . wöchentl . l M
Spreehst . 9- 6. Zahnarzt Woif , Lelpzlgerstr . 22. ■

Erste

grosse Berliner Fischkosthalle .

Dienstag , den 6 . September
eröffne ich Beuthstrasse die erste

grotze Berliner Fifchkofthalle
Leeüsebe i » vorzüglicher Zubereitung pro Portion

inkl . Kartoffeln .
40 Pf .
58598 *

MM - Zum Ausschank gelangt :
Tchnltheis ? Märzen nnd Versandt , AI . Cohn .

Möbel Ttieilzahlung I
und Wohnungs - Einrichtungenj

hei bescheidener Anzahlung
und auf Jahre hinausvertheiltenRatenzahlunge »
Bei Zahlongsschwierigkeiten grösste Rücksicht .

Stets enormes Lager v. einfachst , b. feinst . Genre . I
Ce ntr a I - Möbel - Halle 52938 *

Kommnndantenstrnsso 51 , Ecke Alexandrlnenstrasse . j

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik .
Berlin , Zlndrcasstr 23 , vis - ä - vis dem Andreasplatz .

XI, Geschäft : Brn » » c » str . i » 5 , vis - ö- vis Hnmboldh .
HI . Geschäft : «cnsselstr . « 7 ( Moabits .
IV . Geschäft : Lripzigcrftraste ( Spittei - Kolonnaden )

aröiktcS Lager Berlins .
SvlNokDIBBgeB , Musterbücher gratis .
1 FI Fb fl TWovlr zähle ich jedem , der mir in Berlin
lU Uli äUtU Jk ein gröberes Kinderwagen - 8agcr
19658 *1 als das meittige nachweist .

Varl «.

Xlippsteiu
i Co»

i41tb

Mühlhausen

L Thür . No. 11.

iKrunhtkde ,

Pokand Lhevisk ,
ertdii - CIiirug - «4. QCtCtt - |

iiii -

■jetiuüfl ' ficfjdiv tu «cljifax -
I Spcciafilätm oind , {

vietfache

Anerkennungen
unerreicht .

ti <j* (Sof/dctioiv

« » " Damen - und

Herrenstsffen ,
. »>«! » ( Portieren

ax+f

IVunactf frane »
«11* OJgtfüyUMCf ,

BB

wirkt Staunenswerth ! Es tödtet jedwede
Art von Insekten intt geradezu frappirender
Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer
schnell und sicher derart ans , dab gar keine
lebende Spur n: ehr davon übrig bleibt . Darum
wird es auch von Millionen Kunden gerühmt
und gesucht . Seine Merkmale sind : 1. die

versiegelte Flasche , 2. der Name „ ZacherV .
Niederlagen sind m Berlin viele Hundert , Jedoch
• wf bloemerkl nur dort , wo Zacliarlin - Plakate anslftagen .

Schirm - und Spazierstock - Fabrik
von [ 59038 *1

J [ . paif ,
Chanssceftrastc 102 ,

Berlin jf . ,
» eben den Germania - Sälen .

Reparaturen und Bezüge schnell , sauber nnd billig .

l Kinderwagen - Bazar

Max Brinner ,
1

Jernsalenierst . 42 ,
Brniinenstr . 6 ,

Großartige Auswahl
. >on Kinder - , Sport -

>. Puppeuwag . , best.
Fabrikat , billigst

— wcuprrvnw gratis » nd franko . —
Thciizah . u ig gestattet . (*

»nr erstklassig , verkauft zu äußerst
niedrigen Preisen ( 55318 *

4' r . Stange , Oppcliierslr . 7 1.

Lerren Anpigk
Reine Wolle : 25, 27, 28, 50 M. , nach
Maaß : 33, 35, 37, 39 M. Halb -
wolle : 18, 19, 20, 21 M. Eigenes
Fabrikat . Bei thcurcren Anzüge »
Thcilzahlnng , monatl . 10 M. , gestaltet .

Icmpvrrnvsld' . Schneidermstr . .

Stralancrstr . 56 , Laden .

WMcl �f Theitjuh"»' «
J . lieliel - niann ,

. kieue Jakobstr . 26 .

Berautwortlichcr Redakteur : R. Schmidt m Berlin . Für den Jnseratenthe verantwortlich : Dh . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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